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ne 1 Be ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Voſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum 
Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romanus „Jutta“ 
gegen Einſendung der Abonnements quittung gratis 
und frauko uach. 


L. Der Jeſuiteuantrag des Zentrums. 


Unter den alten und zum Theil guten Bekannten, die 
nach Eröffnung der Seſſion im Reichstage wieder erſchienen 
find, befindet ſich auch einer, der ſchon wegen feiner Vor⸗ 
geſchichte beſondere Beachtung verdient, nämlich der Antrag 
des Zentrums wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Daß 
dieſes am 4. Juni 1872 erlaſſene Geſetz, welches den 
Jeſuitenorden aus dem deutſchen Reiche ausſchließt, die Inter⸗ 
nirung inländiſcher Angehörigen des Ordens und Aus weiſung 
ausländiſcher geſtattet, den Abſichten, die ſeiner Zeit maß⸗ 
gebend waren, nicht entſprochen hat, unterliegt keinem Zweifel. 
Man glaubte damals beim Beginn des Kulturkampfes in dem 
Jeſuitenorden den geiſtigen Urheber der Revolution in der 
katholiſchen Kirche, die in der Unfehlbarkeitserklärung des 
Papſtes ihren Ausdruck fand, und in dem Kampf gegen die 
ſtaatliche Beſchränkung der ſtreitbaren katholiſchen Kirche 
ihren Lebenszweck ſah, tödtlich treffen zu können. Das 
Mittel hat verſagt. Niederlaſſungen des Jeſuitenordens giebt 
es in Deutſchland ſeit 20 Jahren nicht mehr; aber der durch 
den Kulturkampf geförderte jeſuitiſche Geiſt hat den Fürſten 
Bismarck gezwungen, nach Canoſſa zu gehen. Im übrigen iſt 
an Jeſuiten auch ſo in Deutſchland kein Mangel, da das 
Geſetz dem Einzelnen den Aufenthalt nicht verſagt. 

Was der Zentrums antrag verlangt, iſt demnach lediglich 
die Wegräumung des reichsgeſetzlichen Verbots von Ordens⸗ 
niederlaſſungen. Auch wenn das Geſetz morgen aufgehoben 

würde, blieben die Hinderniſſe und Beſchränkungen in den 
Landes geſetzen beſtehen. In Bayern und Württemberg wie in 
Sachſen find Niederlaſſungen des Jeſuitenordens unterſagt. 
Das preußiſche Kloſtergeſetz macht die Errichtung derſelben 
von der Genehmigung des Kultusminiſteriums abhängig. 
Sachlich wäre die Zurücknahme des Geſetzes von geringer 
Bedeutung. Aber die Agitation, welche das Zentrum in 
Szene geſetzt und die begreiflicher Weiſe — ganz aus den 
Auſchauungen von 1872 heraus — in den Kreiſen der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu einer nicht minder lebhaften Gegenagitation 
geführt hat, hat dem früheren Antrag Windthorſt den Cha⸗ 


liken durch Aufhebung des Geſetzes gewiſſermaßen ihre Ver⸗ 
ehrung bezeugen ſollen. Selbſtverſtändlich hat Windthorſt 
ſeiner Zeit einen Antrag in beſcheidenerer Weiſe motivirt und 
ſeine Parteigenoſſen unterlaſſen auch heute nicht, die Zu⸗ 
laſſung des Jeſuitenordens in Dentſchland im Namen der 
Gerechtigkeit und der verfaſſungsmäßig garantirten Freiheit 
der Religionsübung zu fordern. Gleichwohl haben die Vor⸗ 
gänge in der letzten Seſſion des Reichstages den rein agitato⸗ 
riſchen Charakter des Antrages klargeſtellt. Windthorſt hatte 
ſeinen Antrag zuletzt am 3. Dezember 1890 eingebracht. Er 
kam vorerſt nicht zur Berathung, blieb aber, da 1891 die 
Seſſion nicht geſchloſſen ſondern nur vertagt wurde, in der 

eihe der Initiativanträge. Inzwiſchen wurde im Januar 
1892 im Abgeordnetenhauſe das Volksſchulgeſetz des Grafen 
Zedlitz vorgelegt, welches dem Klerus beider Konfeſſionen die 

errſchaft über die Schule in Ausſicht ſtellte. Die ungeheure 

rregung, welches dieſes Attentat auf Gewiſſensfreiheit und 
humane Bildung in den weiteſten Kreiſen nicht nur Preußens 
ſondern ganz Deutſchlands hervorrief, iſt noch in friſcher 
Erinnerung. Bei der erſten Berathung der Vorlage am 
29. Januar d. I. erklärte Graf Caprivi zur Beruhigung der⸗ 
jenigen, die, wie der Abg. v. Eynern, die Nachgiebigkeit der 

egierung auch in der Jeſuitenfrage fürchteten; | 
„„Wie die verbündeten Regierungen fich zu dieſer Frage ſtellen 
werden, das vermag ich nicht im Voraus zu ſagen, aber ich glaube 
dich nicht zu irren, wenn ſch annehme, daß die königl. preußiſche 
9 Warten Wu Stimmen gegen die Wiederzulaſſung der Sejuiten 
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Sonntag, 27. November. 


der Präſident den Antrag Windthorſt geſchäftsordnungsmäßig 
— die Anträge der Mitglieder kommen im Reichstage der 
Reihe nach, in der ſie eingebracht ſind, zur Verhandlung — 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung ſtellen wollte, bat 
Graf Balleſtrem Namens der Zentrumsfraktion um die Ab⸗ 
ſetzung des Antrags von der Tages ordnung und er motivirte 
das nicht mit der Ausſichtsloſigkeit des Antrags mit Rück⸗ 
ſicht auf die Capriviſche Erklärung, ſondern „im Hinblick auf 
die Thatſache, daß neben dieſer Sachlage zur Zeit aus Ver⸗ 
anlaſſung des in Preußen vorgelegten Volksſchulgeſetzes eine 
hochgradige, wenn auch nach unſerer Ueberzeugung ungerecht⸗ 
fertigte Erregung im Lande hervorgerufen worden iſt.“ Das 
Zentrum müſſe der Anſicht ſein, daß die Verhandlungen über 
den Antrag benutzt worden wären, um die damals wachge⸗ 
rufenen Gegenſätze noch mehr zu verſchärfen. Es glaube dem 
Vaterlande einen Dienſt zu erweiſen, wenn es dazu die Ger 
legenheit nicht biete! Man wollte alſo der Regierung nicht 
noch mehr Schwierigkeiten bereiten, als das Volksſchulgeſetz 
ohnehin ſchon enthielt. Glücklicher Weiſe war das Opfer um⸗ 
ſonſt gebracht. 

Jetzt dagegen, wo die Militärvorlage auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht und die Regierung ſich beſorgt nach Bundes⸗ 
genoſſen umſieht, holt man dieſen Antrag wieder hervor, um 
der Regierung zu ſagen: Seht, hier iſt unſer Preiscourant. 
Wenn du nehmen willſt, d. h. wenn wir die Militärvorlage 
annehmen ſollen, ſo gieb! Wir können unſeren Wählern nicht 
nur neue Opfer und neue Steuern mit nach Hauſe bringen. 
Geht Graf Caprivi auf den Handel nicht ein, ſo hat man in 
dem Jeſuitenantrag eine Deckung. Offen geſtanden glauben 
wir nicht, daß Graf Caprivi, um die Militärvorlage zu retten, 
ſeine Erklärung vom 29. Januar Lügen ſtrafen wird. Bei 
ſeinem ehrlichen und geraden Charakter halten wir auch das 
Auskunftsmittel für ausgeſchloſſen, daß zwar Preußen gegen 
die Aufhebung des Geſetzes — falls ſolche im Reichstage be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte — ſtimmen, unter der Hand aber den 
kleineren Trabanten im Bundesrath einen Wink geben könnte, 
die preußiſchen Stimmen im Bundesrath zu majoriſiren. Die 
Militärvorlage unverändert anzunehmen, kann auch das Zentrum 
nicht wagen, ſelbſt wenn nach Schluß der Seſſion jedes ja⸗ 
ſagende Mitglied unter dem Schutze eines Jeſuitenpaters ſich 
ſeinen Wählern vorſtellt. Geht aber der Reichskanzler auf 
eine Beſchränkung der Militärvorlage ein, ſo iſt er nicht auf 
die Unterſtützung des Zentrums angewieſen. 


Die Armenlaſten und die preußiſche Steuer⸗ 


Reform. 


Die Armenlaſten der preußiſchen Gemeinden werden voraus⸗ 
ſichtlich bei den Debatten über die Steuerreform im preußiſchen 
Abgeordneten⸗ und Herrenhauſe auch fernerhin nicht unerwähnt 
bleiben. Der neue ane Wer e e anf verweiſt die 
Gemeinden zur Deckung ihrer Fmanzbedürfniſſe auf eine möglichſt 
ausgedehnte Ausnützung der den Gemeinden ausſchließlich über⸗ 
gaffen Realſteuern (Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuern), jo 
wie einiger indirekter Gemeindeſteuern, verſagt ihnen aber 
die Mitbenutzung der neugeplanten Ergänzungs⸗ (Vermögens⸗ 
ſteuer) gänzlich und geſtattet eine ſolche der zunächſt nur für 
gatszwecke beſtimmten Einkommensſteuer blos in beſchränktem 
Umfang. Nun haben aber in vielen ſchwer belaſteten Induſtrle⸗ 
ſtädten und verarmten Landgemeinden Preußens die Real⸗ 
ſteuern, ſo wie die übrigen indirekten Gemeindeſteuern nicht an⸗ 
nähernd die genügende Ertragsfähigkeit, um die Gemeindelaſten, 
unter denen Schul und Armenlaſten die drückendſten find, zu 
decken. Mit Bekanntgabe der neuen preußiſchen Steuergeſetz⸗ 
Entwürfe ſind daher auch die ſchon früher aufgetauchten Beſtre⸗ 
bungen wieder wach geworden, die Schul⸗ und insbeſondere Armen⸗ 
laſten von den Schultern der Gemeinden abzuwälzen. 

Eine kürzlich in Opladen verſammelte Anzahl Bürgermeiſter 
aus dem Kreiſe Solingen hat ſich beiſpielsweiſe in dieſem Sinne 
ausgeſprochen. Einſtimmig wurde, wie das „Gem. Verwalt.⸗Bl.“ 
mittheilt, anerkannt, daß die Ueberweiſung der Realſteuern (Grund⸗, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer) den ſchwer belaſteten Induſtrieſtädten 
und den verarmten Landgemeinden, welche vielfach 400 bis 550 
Prozent Kommunalſteuern erheben, nicht aufhelfen könne; es wurde 
de hingewieſen, daß durch das neue Gewerbeſteuergeſetz vielen 
Gemeinden, namentlich armen Landgemeinden, ein 1 85 Ausfall 
an Gewerbeſteuern erwachſen würde, auch ſeſen die Gebäude und 
Ländereien durchweg, namentlich der ärmeren Bürger und Land⸗ 
bewohner, vielfach faſt über ihren Werth hinaus mit Hypotheken 
belaſtet. ſodaß die Erhebung von mehreren Hundert Prozenten 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer kaum augzagig erſchelne. Nach ein⸗ 
ee Erörterung gelangte man zu der Anſicht, daß den ſchwer 

elaſteten Gemeinden einzig und allein durch Abnahme des größe⸗ 
ren Theiles ihrer Laſten und Uebernahme derſelben auf einen 
größeren Verband wirkſam und dauernd geholfen werden könne; 
15 27 a Laſten wurden die Schul⸗ und Armenlaſten 
ezeichnet. 
ſolle bei dem Abgeordneten⸗ und Herrenhaus dahin vorſtellig wer⸗ 
den, daß dle Realſteuern ſtatt den Gemeinden den Provinzen über⸗ 
wieſen würden, und dieſen alsdann auch die Geſammtarmenlaſten 
und em donc nge aufgebürdet würden. Die „D. G 
meinde⸗Ztg.“ empfiehlt hierzu, daß die 0 Gemeinden der 
Rheinprovinz, welche hohe Kommunalſteuern erheben, in gleicher 


eitun 
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Weiſe bei dem Landtage vorſtellig werden ſollen und man auch die 
einzelnen Abgeordneten für dieſe gewiß gerechten und billigen For⸗ 
derungen zu gewinnen ſuchen ſolle 

Nun ſtößt ſich die direkte Uebernahme der Armenlaſten auf 
rößere Verbände ſchon mit $ 2 des Reichsgeſetzes über den — 
tützungswohnſitz vom 6. Juni 1870, wonach in erſter Linie die 
Ortsarmenverbände zur Tragung der Armenlaſten verpflichtet ſind. 
Auch aus andern Geſichtspunkten erſcheint aber die Entbindung 
der Gemeinden von der Tragung der Armenlaſten bedenklich. Die 
Armenpflege hat mit der großen in der menſchlichen Natur be⸗ 
gründeten Gefahr zu kämpfen, daß zu leicht und zu viel gegeben 
wird und dadurch denzenigen Armen, die ſich, wenn auch nur theil⸗ 
weiſe, ſelbſt unterhalten können, der Antrieb zu eigener Anſtrengung 
genommen wird und fie es vorziehen, auf Koſten der Geſammthelt 
ein gemächliches Daſein zu führen. Die Verſuchung nicht erſt lange 
zu prüfen, ſondern auf den Anſchein der Noth bin zu geben, iſt 
aber dann beſonders groß, wenn die Unterſtützung nicht aus dem 
eigenen Gemeindebeutel bezahlt zu werden braucht, ſondern aus 
dem großen Staatsſäckel entnommen werden kann. Die Entbin⸗ 
dung der Gemeinden von der icht zur Tragung der Unter⸗ 
ſtützungskoſten für ihre Angehörigen würde eine bedeutende Stei⸗ 
gerung der Armenlaſten zur ſofortigen Folge haben. Sollte daher 
wirklich eine Entlaſtung bedürftiger Gemeinden bezüglich der 
e durch größere Verbände ins Auge gefaßt werden, 
ſo könnte es ſich höchſtens um eine Form handeln, bei welcher den 
betreffenden Gemeinden ein verhäftnigmäßiger Beitrag gewährt, 
jedoch durch den von ihnen zu tragenden Theil der Armenkoſten 
ihr Inutereſſe an möglichſter Sparſamkeit in ihrer Armenpflege wach 
gehalten wird. Es widerſpricht einer rationellen Unterſtützungs⸗ 
politik, einem Dritten einen vollen Geldbeutel für Unterſtützung 
ſeiner bedürftigen Mitmenſchen zur beitebigen Verfügung zu ſtellen. 
——— — . — — ENTER 


Deutſchlan d. 
Berlin, 26. November. 

— Die Aufnahme, welche die Rede des Grafen Ca⸗ 
privi gefunden hat, wird am beſten durch die Haltung der 
mittelparteilichen Preſſe illuſtrirt. Die Urtheile derſelben ſtim⸗ 
men dem Sinne nach vollkommen mit denjenigen der freiſin⸗ 
nigen Partei überein. So ſchreibt die „Nilb. Correſp.“: 

„Die Hoffnungen, daß die Regierung ihre Forderungen An⸗ 
geſichts des ſtarken Widerſtandes im Volk und Reichstag einzu⸗ 
ſchränken ſich entſchließen werde, haben durch die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers keine Bekräftigung erfahren. Keine Andeutung von einer 
Herabſetzung der Rekrutenzahlerhöhung noch auch von einer geſetz⸗ 
lichen Feſtlegung der zweijährigen Dienstzeit. Die Ausſichten auf 
das Zuſtandekommen einer Verſtändigung zu verbeſſern — darin 
ſtimmen wohl alle Parteien überein — hat die Rede des Kanzlers 
kaum etwas beigetragen. Die Ankündigung ſchroffſter Oppoſition, 
die alsbald Herr Richter anbrachte, mag ja freilich nur für die 
Stimmung der äußerſten Linken bezeichnend fein, aber auch ge⸗ 
mäßigtere Parteien, die an und für ſich gern zu einer 
Verſtändigung die Hand bieten würden, ſind durch die Darlegungen 
des Reichskanzlers in der Hoffnung, die Angelegenheit zu einem 
günſtigen Ende zu führen, faum ermuthigt worden. Auch 
die Hinausſchiebung der Berathung der Militärvorlage hinter die 
Etatsberathung dürfte nicht in den Wünſchen der Regierung gen 
a 1 7 als ein Entgegenkommen des Reichstages gegen ſie zu 

euten ſein. 

Intereſſant iſt die Haltung der Bis marckpreſſe. Trotz 
der Lanze, die Herr von Caprivi für den Fürſten Bismarck 
in Sachen der Emſer Depeſche gebrochen hat, iſt die Bis⸗ 
marckpreſſe unverſöhnlich. Die „Hamb. Nachr.“ beantworten 
die Frage, ob Graf Caprivi ſeinen Plan überzeugend be⸗ 
gründet hat, mit Nein. Die „Hamb. Nachr.“ betonen ferner, 
„daß in dem Augenblicke, da die Regierung des Deut⸗ 
ſchen Reiches eine Vermehrung der Rekruteneinſtellung um 
60 000 Mann verlangt, Oeſterreich ſein Rekruten⸗Kontingent 
verringert und der König von Italien in ſeiner Thronrede ein 
Bild der allgemeinen Lage entwirft, das jeden Gedanken an 
eine Verſtärkung der militäriſchen Rüſtungen ausſchließt.“ 
Allgemein frage man ſich: Welche zwingende Nothwendigkeit 
liegt gerade für uns in der Weltlage, daß wir im ſchärfſten 
Gegenſatze zu der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage, gerade 
jetzt unſere militäriſche Leiſtungsfähigkeit bis aufs Aeußerſte 
anſpannen müſſen? Die Münchener „Allg. Ztg.“ reſumirt ihr 
Urtheil in folgenden Worten: 

„In Summa haben die Ausführungen des Reichskanzlers die 
Nothwendigkeit einer allgemeinen Heeresverſtärkung nur ſehr ſchwach, 
die geplante Form diefer Heeresverſtärkung gar nicht begründet. 
Auch ſeine ſehr kurz gehaltenen Bemerkungen über die zweljährige 
Dienſtzeit, welche letztere er für alle Truppen mit Ausnahme der 
Kavallerie und reitenden Artillerie in Ausſicht ſtellte, werden die 
Gegner der zweijährigen Dienſtzeit ſchwerlich belehrt und bekehrt 
haben. Ueber den weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit iſt ſchwer 
u urtheilen. Eine Abſtimmung unmittelbar nach der heutigen 
Rede des Reichskanzlers würde wahrſcheinlich eine ſtarke Majorttät 
gegen die Vorlage ergeben haben.“ ei e 

— Reuß ältere Linie hat thatfächlich ſeinen Frieden 
reußen gemacht. Ueber die Einigung wird dem „B. T.“ 
reiz berichtet: 5 1 

Der preußiſche Gefandte Graf Dönhoff überreichte dem 

Fürſten von Reuß ältere Linie die Inſignien des Schwarzen Adler⸗ 

ördens. Der Fürſt von Reuß ältere Linie verlieh dem Geſandten 
das Ehrenkreuz 1. Klaſſe. Bei der Galatafel brachte der Fürſt ein 

Doch auf den Kaiſer aus. a a 

Der Hut iſt inzwiſchen in Berlin eingetroffen, um dem 
Kaiſer für die Verleihung des höchſten preußiſchen Ordens 


9 


Anferate, die ſechsgeſpaltene Pezette oder deten Kaum 
n der Morgen ausgabe?! Pf., aui der letzten Seite 
30 Pf., in der ittagausgabe 25 mr, an bevorzugter 
Stelle entiprehenn höher, werden in der Expedition für die 

ittagausgabe bis 8 A e für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm, angenommen. 


mit 
aus 


inen Dank auszuſprechen. Bemerkenswert iſt übrigens 
merhin, daß der Fürſt von Reuß nicht am Hofe des Kaisers, 
ſondern im „Kaiſerhof“ Wohnung genommen hat. 

— Ueber die Ergebniſſe der Einkommenſteuer-De⸗ 
klaration liegt dem Abgeordnetenhauſe eine Zuſammen⸗ 
ſtellung vor, aus welcher hervorgeht, daß von den Städten 
mit mehr als 100 000 Einwohnern an Einkommenſteuer 
vor und nach der Deklaration gezahlt wurden in 


1891/92 1892/93 alſo mehr in 
Mk. Mk. Proz. 
Berlin 15 479 103 22 758 498 32.12 
Breslau 2 272 920 3017 706 21.41 
Köln 2277 928 3352 342 33.82 
Magdeburg 1785 213 2304 060 19.03 
Frankfurt 2449 596 5.001 747 89.34 
annover 1122 023 1779 138 53.51 
Königsberg 734 950 1009 779 31.93 
Düſſeldorf 786774 1549 067 87.39 
Altona 519 136 904 917 65.23 
Elberfeld 551 423 1144 158 86.19 
Danzig 496 191 632 23.15 
Stettin 751 021 1300 777 54.46 
Barmen 398 528 821 216 102.35 
Krefeld 403 751 732908 79.55 
Aachen 644 525 1043 411 53.31 
9357 1149 400 43.2 


alle 70 0 23 
Dis Zuſammenſtellung erſtreckt ſich auch auf die Städte 
mit weniger als 100 000 Einwohnern. Unter dieſen ſeien 
die rheiniſchen und weſtfäliſchen Städte aufgeführt, welche 
eigene Stadtkreiſe bilden, und zwar in der Reihenfolge ihrer 
Bevölkerungszahl: 


1891/92 1892/93 alſo mehr in 
Mk. Mk. roz. 
Dortmund 358 244 1 201 339 85.12 
Eſſen 467 996 1 368 388 91.96 
Duisburg 175 259 411 766 120.31 
M.⸗Gladbach 146 362 292 517 97.91 
Münſter 274 637 389 797 41. 
Bochum 142 435 600 616 114.84 
KRemijichetd 101 186 319 069 205.96 
Bonn 404 383 672 844 63.65 
Trier 171 299 256 822 47.28 
agen 108 757 302 059 173.79 
oblenz 254 698 368 212 44.00 


Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich folgende Liſte der 
Unterſchätzungen nach der Reihe ihrer Höhe: 


Remſcheid mit einer Unterſchätzung von 205 96 Proz. 
agen = 1 = a 
uisburg z * a „ 12011 

Bochum a 5 „ 11484 

Barmen 8 F » 1988 . 

M.⸗Gladbach „ 5 * on 

Eſſen * " * " 91.96 * 

Frankfurt a. M. „ 5 7 5 88314 

Düfieldorf Re 5 87398 

Elberfeld 8 5 ® 8 Bi 7 


Dortmund „ " * 

Die letzte Liſte beſtätigt vollauf, daß in den großen In⸗ 
bufteie Mittelpunften des Weſtens große Unterſchätzungen früher 
an der Tagesordnung waren. Bochum iſt noch geſchlagen durch 
Duisburg, Hagen und Remſcheid. Berlin, Breslau, Magdeburg, 
Königsberg, Danzig ſind mit ihrer Unterſchätzung noch unter 
33½ Proz. geblieben. Alſo haben lange Jahre hindurch die 
Städte des Oſtens * zu den Staats⸗ 
koſten beigetragen, als die Städte des Weſtens. 


— — 
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— Kultuswiniſter Boſſe Sad fi bekanntlich vor[ſammlung gegen die Erhöhung der Branntweinfteuer, 


wenigen Monaten der „rechten eines Vorgängers, des die die ſüddeutſchen Brenner in ihrer Exiſtenz bedrohe; unter den 
Reglerungs⸗Aſſeſſors Mauve (früher in Poſen), der während der ſüddeutſchen Brennern herrſcht große Erregung. Di 
beißen Schuldebatten im Abgeordnetenhauſe ſeinem Chef treu zur findet am nächſten et er fat e Berſammlung 


Seite ſtand. Der Miniſter des Innern ernannte Mauve zum 
kommiſſariſchen Landrath des Kreſſes Hadersleben 
Man war allgemein geſpannt, wie der Gehilfe des ſtrengkonſerva⸗ 
tiven Kultusminiſters ſich zur däniſchen Bevölkerung des Kreiſes 
Hadersleben ſtellen würde. Es iſt nun erfreulich — ſchreiben die 
„Schleswigſchen Nachr.“ — konſtatiren zu können, daß Landrath 
Mauve in ſeinem neuen Wirkungskreiſe beſſer am Platze zu ſein 
ſcheint, als im Kultusminiſterium. Als 1889 die neue Kreisord⸗ 
nung eingeführt wurde, erfolgte die Anſtellung ſämmtlicher Amts⸗ 
vorſteher auf Grund der Ausnahmebeſtimmungen des Geſetzes; 
nirgends wurde die ordnungsmäßige Beſetzung geſtattet; die Regie⸗ 
rung ernannte einfach kommiſſariſche Amtsvorſteher. Dieſer Zu⸗ 
ſtand wurde bis jetzt aufrecht erhalten. Kürzlich iſt der erſte kom⸗ 
1 Amtsvorſteher beſeitigt und die demſelben unterſtellten 
5 Amtsbezirle gt nach den allgemein geltenden Vorſchriften beſetzt 
worden. Der Verzicht der Auſſichtsbehörde auf die Durchführung 
der Ausnahmebeſtimmungen hat in der Bevölkerung ungetheilte 
Zuſtimmung gefunden. Es ſteht zu hoffen, daß der neue Land⸗ 
rath, dem man vielfach mit nicht unberechtigtem Mißtrauen ent: 
gegenkam, in demſelben Sinne die Verwaltung fortſetzen wird. 
ur Wittenberger Feier berichtet der „Chroniſt der 
chriſtl. W.“, daß der Staatsminiſter Dr. Falk, der Ehrenbürger 
der Stadt Wittenberg iſt, keine Einladung erhalten hatte. 
— Die Zahl der vorhandenen Referendare, welche bei 
den preußiſchen Juſtizbehörden beſchäftigt find, betrug am 1. Juli 
d. J. insgeſammt 2973, im Jahre 1891: 2960, 1890: 2975, 1889: 
2981, 1888: 3216. Im Bezirk des Kammergerichts waren am 
1. Juli d. J. 624 Referendare vorhanden, in den Bezirken der 
Oberlandesgerichte zu Breslau 306, Kaſſel 107, Celle 223, Köln 
432, Frankfurt a. M. 146, Hamm 242, Kiel 74, Königsberg 19, 
Marienwerder 107, Naumburg a. S. 308 leinſchl. 4 aus Anhalt 
und Schwarzburg⸗Sondershauſen), Poſen 84 und Stettin 125. 
— Verrath von Poſtgeheimniſſen. Das „Rü⸗ 
genſche Kreisblatt“ erzählt in ſeiner Nummer vom 24. No⸗ 
vember d. J. ganz ungenirt, daß der Preßausſchuß des Bezirks 
Rügen des Pommerſchen Pfarrervereins an die 
einzelnen Poſtämter Anfragen gerichtet hatte über die Verbrei⸗ 
tung der einzelnen Parteizeitungen auf Rügen 
vor einiger Zeit. Größtentheils ſei auch bereitwillig darauf Ant- 
wort gegeben worden. Abgeſehen von den beiden auf Rügen ſelbſt 
und in Stralſund erſcheinenden Zeitungen habe ſich herausgeſtellt, 
daß im Kreiſe 567 liberale und freiſinnige Zeitungen und nur 74 
konſervative geleſen werden. Das „Rügenſche Kreisblatt“ iſt denn 
auch in der Lage, im Einzelnen anzugeben, wie viele von den ein⸗ 
pr Berliner Zeitungen im Kreiſe Rügen gelefen werden. — 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die fretfinnige Partei hat im Reichstage einen Antra 
eingebracht (Munckel u. Ben), durch Zuſätze zur Strafpro bord 
1 Rechte der Vertheidiger zu Härten; insbeſondere 
ſoll in Bezug auf die DffistalvertHeidigung die Verhaftung des 
on aletchgeiteli werden der Beſchuldigung eines Ver⸗ 
brechens. Ferner ſoll dem Vertheldiger auch vor dem Schluß der 
Vorunterſuchung unumſchränkt die Einſicht der dem Gerichte vor⸗ 
liegenden Akten geſtattet werden. Auch ſoll die Vertheidigung gleich 
der Staatsanwaltſchaft das Recht erhalten, von allen Öffenttichen 
Behörden Auskunft zu verlangen und Ermittelungen jeder Art mit 
Ausſchluß eidlicher Vernehmungen vornehmen zu laſſen. 

Die natlonalliberale Bartei hat im Betreff der 
Rechnungsprüfung den früheren Antrag wieder eingebracht, 
durch eh zu beſtimmen, daß die kalſerlichen oder landesherr⸗ 
lichen Erlaſſe, auf Grund deren für Rechnung des Reiches Be⸗ 
träge verausgabt oder in Ausgabe belaſſen oder zu vereinneh⸗ 
mende Beträge niedergeſchlagen worden ſind, in den Bemerkungen 
des Rechnungshofes des deutſchen Reiches zu den allgemeinen 
Rechnungen über den Jahreshaushalt des Reiches beſonders 
kenntlich zu machen ſind. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


* Wien, 24. Nov. Wie vorauszuſehen war, iſt der geſtrige 
Berathungstag des Abgeordnetenhaufes für bie e Na 
foren gegangen. Er war mit den Diskuſſionen über den 
Ausſchußantrag, dem Abg. Menger ein Mißbilli⸗ 
gungsvotum zu ertheilen, ausgefüllt, und das Ergebniß 
war die Votirung der Mißbilligung. Daß dies im deutſchliberalen 
Lager nur einen üblen Eindruck hervorrufen konnte, lag auf der 
Hand. Man ſah bei dieſem Anlaſſe die ehemalige Rechte wieder 
zuſammenſtehen, ungeachtet an die Stelle der Altczechen die Jung⸗ 
czechen getreten waren. So ergab ſich eine künſtlich zuſammen⸗ 
gefügte Majorität, Für die Mißbilligung ſtimmten nämlich außer 
den BE czechen die Polen, der Hohenwart⸗Klub und ein Theil 
der Anttſemiten, während ſich gegen die Mißbilllaung die Linke, die 
deutſche Nationalpartei und die die Tendenzen der letzteren thei⸗ 
lende Gruppe der Antiſemiten erhoben. Da es ſich um eine An⸗ 
gelegenheit handelte, die die Regierung nichts angeht, ſo kann ihr 
dieſes Abſtimmungsergebniß zwar gleichgültig fein, allein fie wird 
ſchwerlich davon angenehm berührt ſein können, daß ſich eine Ma⸗ 
jorität von Fall zu Fall, die ſie ja einer geſchloſſenen Mehrheit 


as jagt Herr von Stephan zu diefer Aus⸗ vorzieht, auch in ſolcher unnatürlichen Weile anfammenfügen kö 
e der Rügenſchen Poſtbe⸗ſ wie dies geſtern geſchehen iſt. g 2 
rden? 


Frankreich. 

Paris, 23. Nov. Es giebt Augenblicke, ſo läßt ſich die 
„Wes. Ztg.“ über die Lage in Paris berichten, in denen man eine 
plötzliche und lebhafte Empfindung hat, als Dar man das Gegen⸗ 
wärtige ſchon einmal erlebt, als ſähe man die Menſchen, bie Dinge 
ringsum genau fo, wie man ſie dekon einmal geſehen hat und als 
würe unſer Leben nur die Erſtvorſtellung eines Dramas, deſſen 
wir uns aus einer Generalprobe ſtückweiſe erinnern. So auch 


— Vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß des Monats 
Oktober haben die Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung 139378350 Mark (gegen denſelben Zeitraum des 
Vorjahres + 5853803 Mark), die Einnahmen der Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung 35845000 Mark ( 1226000 
Mark) ergeben. 

Dortmund, 24 Nov. Ende Oktober hatte hier eine Ver⸗ 
ſammlung von etwa 100 Kleinbrennern aus Rheinland, Weſt⸗ 


falen, Hannover und Oldenburg getagt und beſch oſſen, bei der jetzt in der Politik. Die Situation k t ürdi . 
Reichsregierung die völlige ee der Kontingen⸗ . 0 F 


J kannt vor. Dieſes Paxlament, das gegen ſich ſelber wüthet und 
tirun u beantragen, damit „die Bevorzugung der Großbren⸗ 7 0 Bee } 
nerei aufböre und der Kleinbetrieb vor weiterem Huf gesch 1 — A W 12 ehe 8 05 leſe. Re⸗ 
werde.“ An Stelle der Kontingentirung ſoll, wie ein jetzt auf⸗ 
gegebenes Zirkular mittheilt, ein einheitlicher Verbrauchsabgabenſatz 
von 60 Mark pro Hektoliter reinen Alkohols, und an Stelle der 
Maiſchraum⸗ und Mater alſteuer ein Zuſchlag zur Verbrauchs⸗ 
ſteuer von 12—20 Mark angeſtrebt werden — je nach der Größe 
der Produktion. 

Mannheim, 25. Nov. Die Pfälziſchen Branntwein⸗ 
brenner beſchloſſen die Abhaltung einer großen Proteſtver⸗ 


fortgeſpült wird, dieſes Schlammbad von Auſchuldi⸗ 
gungen, gemeinem Verdacht, Verleumdung und 
jeder Art von Niedertracht, in welchem ps die Politiker und 
Journaliſten wälzen, — dies alles haben wir ſchon einmal geſehen. 

ur brauchen wir in kein traumhaftes Vorleben zurückzugreifen, 
um die Quelle dieſer Erinnerung zu finden; bei einſgem Nach⸗ 
ſinnen erwacht unſer Gedächtniß und führt uns in das Jahr 1887 
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Heinrich Heines Familienleben. 


Dieſes ſoeben von der 92jährigen Schweſter des Dichters durch 
wren Sohn Baron Embden publizirte Buch enthält außer vielen 
intereſſanten Mittheilungen 122 bisher ungedruckte efe des 
Dichters. Aus der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir Folgendes über 
dieſelben: 

ie Briefe reichen vom 22. März 1820 bis zum 9. November 
1 die ie (78) find an des Dichters Mutter gerichtet, 
um Theil auch gleichzeitig an die Schweſter Lottchen adreſſirt, an 
dieſe allein find 36 Briefe vorhanden, 8 an verſchiedene andere 
Verwandte. 7 . 1 iſt das (längſt bekannte) Teſtament Heines 
und einige geſchäft 15 Briefe der Wittwe des Dichters. Aus den 
ier und da die Brieftexte unterbrechenden Mittheilungen des 
rausgebers, Barons Ludwig v. Embden, geht hervor, daß die 
vorliegende Veröffentlichung Alles umfaßt, was die Familie Heines 
irgend noch von ſeiner Hand beſaß. 

Was aber die Briefe äußerſt werthvoll macht, das iſt der herz⸗ 
erfreuende Einblick in ein warmes liebevolles Gemüth, in innigſtes 
Familienleben, wo zarteſte Rückſichtnahme waltet und ein wahrhaft 
vornehmer Geiſt. Wir belauſchen hier Heine in ſeinen intimſten 
Beziehungen, aber nirgend eine Spur von den haſſenswerthen, ja 
teufliſchen Eigenſchaften, die man 8 termaßen dieſem Manne 

uſchreiben pflegt, im Gegenthell, nur Liebe, nichts als Liebe. 

ft Du auch werth, daß ich Dich fo lieb habe?“ fragt er ſchon 
1820 fein Lottchen. „Wer mein kleines Lottchen liebt, den liebe ich 
auch. Alles, was Du ſchreibſt, ift jo lieb und klar; wie ein reiner 
egel zeigt mir jede Zeile Dein gutes Originalgemüth.“ Sie 
mit Koſenamen überſchüttet, ihrem Manne giebt er wieder⸗ 

— die liebenswürdigſten, aber ernſthaft gemeinten Winke, wie er 
ttchen zu behandeln habe: „Ich habe ſeit einiger Zeit mit großer 
Freude wahrgenommen, daß Sie, lieber Moritz, täglich mehr und 
mehr das Geheimniß ergründen, wie man mit unſerem lieben 
Lottchen glücklich leben und ſie beglücken kann. Ich wußte wohl, 
daß Sie am Ende hinter das Geheimniß kommen würden, jo wie 
ich auch wußte, daß ein ſo liebes Kind, wie unſer Lottchen, ſi 
immer liebenswürdig und folgjam jeigen würde, wenn man ſie 
lebtes Kind.“ 


— find hi 
des Y terblldes wie es im Andenken ſeines Volkes lebt, denn es 


chſes in W 


Spott entquoll einem durchaus warmen Herzen. Je kränker der 
Dichter wurde, deſto lebhafter ergriff ihn das Heimweh nach der 
Mutter. „Der liebe Gott erhalte Dich“, ſchreibt er am 21. Januar 
1850, „bewahre Dich vor Schmerzen und Augenübel; ſchone Deine 
liebe Geſundheit, und wenn Dir die Dinge auch manchmal nicht zu 
Wunſche gehen, ſo tröſte Dich mit dem Gedanken, daß wenige 

rauen von ihren Kindern ſo geliebt und verehrt worden find, wie 
Du es biſt, und wie Du es wahrlich zu ſein verdienſt, Du meine, 
liebe, brave, rechtſchaffene und treue Mutter! Was ſind die Ande⸗ 


lichen.“ Im September 1848 bereitet er die Mutter vor, daß er 
nächſtens durch einen Sekretär ihr werde ſchretben laſſen, und von 
da ab werden die Briefe, weil diktirt, wieder ausführlicher. Von 
ſeiner Mathilde plaudert er gern viel: die ſtehende Bezeichnung 
für fie iſt „die Verbringerin“. Ihre Fehler verſchweigt er durch⸗ 
aus nicht: „Ihr Temperament iſt ſehr ungeſtüm und ſie irritirt 
mich manchmal mehr, als mir heilfam iſt. Zu anderen Stunden 
quält mich die Angſt vor der Hülflofigkeit und Rathloſigkeit meiner 
Frau, im Fall er ſtürbe, denn ſie iſt unerfahren und rathlos wie 


ren im Vergleich mit Dir? Man fol den Boden küſſen, den Dein ein dreißiglähriges Kind.“ Im Jahre 1843 ſchreibt er: „ abe 
Fuß betreten hat.“ meine Heirath Ze nicht bereut. Das tft viel, in der gen 90 eit 
Und wieder einmal: „Am Ende, glaube ich, giebt es nur eine und in Paris, wo es ſchlechte Ehen wimmelt, die auten Ehen ſind 


einzige Perſon, auf die der Menſch ſich ganz verlaſſen kann, das iſt 
nämlich die Mutter. Hier iſt man ganz ſicher — wer hieran 
zweifelt, für den wäre nichts rathſamer, als daß er dieſe Welt ſo⸗ 
bald als möglich verliege.“ Oft kleidet ſich feine Zärtlichkeit auch 
in Scherze. So ſchreibt er ihr am 19. April 1847 „Ich befinde 
mich heiter und wohl, klage aber gegen die ganze Welt, und wenn 
Du etwa börſt, daß ich ins Gras beiße, fo ſei überzeugt, daß ich 
nur in einen guten Kuchen beiße.“ Einmal richtet er Grüße an 
ſeinen Bruder Guſtav aus und fügt hinzu: „Ich denke oft an ihn, 
und noch geſtern Nacht fiel mir ein, wie er einft als kleiner Junge 
betheuerte, daß er feine Mutter lieber habe als feine Katze, ja, 
daß er ſie mehr liebe als ſechs Katzen.“ Nach ſeiner Art nimmt 
er dieſen Scherz wiederholt wieder auf: als er erzählt, er habe 
Al i alle Briefe der Mutter und Lottchens verbrannt, weil er 
ni 


ſo rar, daß man ſie in Spiritus ſetzen ſollte 

Dann wieder: „Meine Frau ſſt ein Engel, der manchmal ſehr 
vertenfelte Launen bat, und die füßefte Verbringerin, die je auf 
dieſer Welt ihren Mann gequält und beglückt.... Die böfen 
Augenblicke der Mißlaune vergütet ſie wieder durch ſo unendlich 
viel Liebenswürdigteit in anderen Augenblicken, daß ich bei dieſem 
Geſchäft noch immer meine Rechnung finde. — „Ihre Fehler ent⸗ 
ſpringen zu ſebr aus Herzensgüte, daß ich ſelbſt bei den unſinnigſten 
Ausgaben ihr nicht grollen kann. Hätte doch das Leben ohne fie 
für mich gar kein Intereſſe; fie hilft mir dieſe ſchmerzliche Bürde 
zu ertragen, die ich gewiß abwürfe, wenn ich allein wäre.“ In 
dieſer Tonart wogt es auf und ab, ſo daß auf jedem Blatt der 
Familienbriefe das neulich hier ausgeſprochene Wort beſtätigt wird, 

daß Mathilde, jo wie fie war, des Dichters höchſtes Glück ausge⸗ 
t wolle, daß dereinit die Familienbeziehungen, die darin be⸗ 


macht hat. 
rochen jeien, an die Oeffentlichkeit kämen, ſetzt er hinzu, dieſe Bekanntlich hat 
ee habe ihm A wehe gethan, „denn ich liebe euch ſein kleiner Haushalt koſtete raſend viel, und bildete auch die Penſion, 
mehr als ſechs Katzen.“ Und als er dann allerlei Artiges von die ihm ſein Oheim Salomon und ſpäter deſſen Erben zahlten, die 
einer Frau erzählt, beißt es: „Auch dieſe Katze liebe ich mehr als Baſis feines Einkommens, ſo hat er doch durch feine ſchriftſtelleriſche 
gets andere Katzen.“ Noch vier Jahre ſpäter ſchließt er einen] Thätigkeit fortwährend ſich ſehr erhebliche Einnahmen verſchafft. 
Brief: „Meine liebe Mutter, die mir lieber iſt als alle Katzen] Sobald er aber etwas übrig hatte, ſann er auf Geſchenke an die 
dieſer Welt, küſſe ich 25 Mal.“ Mutter, Lottchen und deren Kinder, wiederholt ſchickte er ſeidene 
Geradezu 15 iſt die Mühe, die er ſich giebt, fein Leiden | Kleider. a 
anfangs zu verheimlichen, ſpäter es als geringer darzuſtellen, als Der letzte Brief, den Heine geſchrieben hat, abgeſehen von 
ketlachtel war. Seit 1846 nahm ſeine Krankheit die einigen Billeten an die Mouche, feine letzte Sekretärin, datirt vom 
ſchlimme Wendung, neun Jahre war er bettlägerig. Als die 19. November 1855 und iſt ein Beileldsſchrelben an feinen Vetter 
Läbmung ſchon weit vorgeſchritten war, ſchrieb er noch immer Ber beim Hinſchelden von deſſen Vater, Heinrich Heine's 
eigenhändig und entſchuldigte unermüdlich die ſchlechte Schrift mit | Oheim, Henry Heine. Er rühmt darin den Verſtordenen als grund⸗ 
ſchlechten edern und anderen Umſtänden. So heißt es (27. Mai ehrlichen Mann und klagt über das Seltenwerden dieſer Eigenſchaft. 
1848): „Ich ſchreibe Dir dieſe Zeilen im Freien, unter einer „Falſchheit und Untreue wird vorherrſchend, und wo Böſes geſäet 
grünen Laube, wo die Sonnenlichtet mir auf's Papier ſpielen, worden, wird man Unglück und Untergang ernten. Die 5 
was ſehr hübſch tft, aber mir das Schreiben ſehr erſchwert; mein der Beleldigten ſchreien zu Gott (beffen band auch auf mir fehr 
Augenübel, überhaupt meine Geſichtsmuskellähmung tt momentan ſchwer liegt — ob als Strafgericht oder als Heimfuhung? ich weiß 
in der unausſtehlichſten Blüthe, und meine arme gas muß des⸗ es nicht! Ich bin ſehr leidend, trage aber mein Elend mit Er⸗ 
halb viel von meiner Verdrießlichkeit erdulben. Doch ſoeben haben 
wir auf demſelben Tiſch, wo ich dieſes ſchreibe, ſehr gut mit ein⸗ 


gebung in den unerforſchbaren Willen Gottes. 
j So kommen diefe Famtlienbriefe, wenn auch ſpät veröffentlicht, 
ander 1 und uns unſerer häuslichen Ruhe, auch der 
ſchönen argel und Erdbeeren, die wir hatten, ſehr erfrent. Die 


doch nicht zu ſpät, um nicht noch einen verſöhnenden Schimmer au 

ap die Geſtalt des hartgeprüften deutſchen Dichters zu werfen, dem 
Sonnenlichter blenden mich zu ſehr in dieſem Augenblick. Der 
Papagel ſchreit, und meine Frau läßt grüßen“ Einen Monat 


ſpäter enthüllt er Lottchen seinen wahren Zuſtand und ſchließt: 
„Der Mutter wollen wir nach wie vor meine Krankheit verhelen 


Dane auf dem Krankenlager raſtlos gearbeitet; 


ſchon geſchiedenen Tageslicht. 


Abendroth vergleſchbar das noch einen Scheldegruß bringt von dem 


Ohnmacht verbirgt und von der Springfluth der Leſdenſchaften > 


Wilſon war bei 
zahlreiche Deputirie 


— 


urück, juſt um 1 Jabres zeit, us ich. 


Ordensſcha 


eines großen Skandals die natürliche Folge einer 
ieee Eutbedung iſt. Die fittliche Entrüſtung derer, welche 
ie öffentlichen Ankläger fptelen, wird von nüchterner Be⸗ 
rechnung geleitet Man darf ſogar ſagen, daß nur die 
letztere dabei als Triebkraft, die erſtere hingegen nur als Vorwand 
dient. Das Sittengefühl, das bei dergleichen Vorgängen wirkſam 
eingreift, liegt im Volke, nicht in den politiſchen Gewerbskreiſen. 
Es wird zum Gez enſtande einer Spekulation gemacht, um dem 
Ehrgeize kräftiger und reicher Streber zu dienen. Wilſons Ordens⸗ 
ſchacher ſowohl als der unrechtliche Handel der „Panamiſten“ war 
denen, welche ihn an die große Glocke ſchlugen, län gſtbekannt, 
bevor ſie ſich zum Amt öffentlicher Ankläger berufen fühlten. Es 
fehlte zuvor nur der praktiſche Zweck oder auch das ſachliche Mittel, 
den Skandal auff urühren. Ich erinnere mich einer Unterredung, 
die ich vor Jahr und Tag mit einem gründlichen Kenner der vo⸗ 
litiſchen Verdältniſſe und Perſönlichketten hatte. Wir ſprachen von 
der nah: oder fernliegenden Möglichkeit, daß die garſtigen Szenen 
der Wilſonzeit ſich wiederholen könnten Mein Gewährsmann 
ſagte: „Schmutz liegt im Grunde aller Regimes. Jedermann weiß 
das. Um ihn maſſenweiſe aufzurühren aber, wie Ls beim Wilſon⸗ 
prozeß geſchab, bedarf es goldener Rührlöffel. So lange dieſe 
nicht da find, hat es keine Gefahr.“ Im Jahre 1887 beſchafften 
die finanziellen Hintermänner Boulangers die nöthigen Löffel; 
es ift anzunehmen, daß ſie auch diesmal eingehandelt find. Nur 
iſt es nicht mehr Boulanger, der fie führt, ſondern ein anderer, 
der die politiiche Küche nach ähnlichem Rezept betreibt, wie der 
pingeſchledene General. 


Afrika. an ; 

8 nnabme von Abomey legt die Frage nahe, 
was Pet . K ne geſchehen ſolle. Darürer fit jo ziemlich 
Jedermann einig, daß ein „neues Tonling“ vermieden werden 
muß, und es jetzt gilt, aus dem Belbange den größtmöglichen 
Nutzen zu ziehen, ohne weitere Opfer an enſchenleben und Geld 
zu bringen. Es heißt, die Regierung beabſichtige, das Expe⸗ 
dittonskorps nächſtens aufzulöſen und die weißen 
Truppen, die unter dem mörderiſchen Klima gelitten haben, heim⸗ 
zuberufen. Den ſenegaleſiſchen Freiwilligen, denen verſprochen 
wurde, ſie ſollten nach Beendigung des Krieges entlaſſen werden, 
wird man Wort halten und die Beſetzung einzelner Punkte, wenn 
es nöthig wäre, anderen afrtkanſſchen Truppen anvertrauen Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß Wydah, der Haupthafen Dahomes, 
von nun an franzöſiſche Garniſon erhält und den Beſitzungen 
Frankreichs am Benin⸗Golfe einverleibt wird. Dagegen ſcheint es 
ſich nicht zu beſtätigen, daß der König Taffa, der ſchon für 
den Nachfolger Behanzins galt, deſſen Stelle einnehmen wird. 
Frankreich iſt ihm, als einem Bundesgenoſſen, Dank ſchuldig und 
wird es daran nicht mangeln laſſen, ſagt man im Marineminiſte⸗ 
rium; aber er hat ſchon ſo oft durch Taktloſigkeit den Reſidenten 


Verlegenheiten bereitet und jeine 1 eine ſo unkönigliche, 


daß man beſſer thut, ihn zu laſſen, wo er 


Polniſches. 
Poſen, der 26. November. 


d. Der „Dziennik Pozu.“ macht darauf aufmerkſam, daß 
in einigen Monaten die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, 
und früher vielleicht noch, falls der Reichstag aufgelöſt wird, 
die Reichstagswahlen ſtattfinden werden; es ſei deswegen noth⸗ 
wendig, daß die polniſche Wahlorganiſation, welche bekanntlich 
eine etwas komplizirte iſt, in Ordnung gebracht werde, damit 
ſie jeden Augenblick in Funktion zu treten im Stande ſei; es 
ſei zu dieſem Behufe insbeſondere erforderlich, daß in jedem 
Kreiſe das Kreis Wahlkomitee aus der erforderlichen Anzahl 
von Mitgliedern beſtehe und in jedem Diſtrikt und in jeder 
Stadt Subkomitees eingeſetzt werden. Da in neuerer Zeit viel 
Hände übergegangen 
1 . Polen ungünſtigere 
geworden, ſei es erforderlich, dieſe Einbuße durch um ſo regere 


rößerer Beſitz aus polniſchen in deutſche 
ir die Wahlausſichten für die 


Wahlthätigkeit und Wahlagitation auszugleichen. 
d. Erzbiſchof v. Stablewski traf am 23. 


Tage darauf den dortigen Dom und das Geiſtlichen Seminar. 


Autographen eingeſendet. 


d. Das Komitee für den hier abgehaltenen polnischen 
bier geſtern unter Vorſitz des Fabrikdeſitzers 
Cegiels kt zur Erſtattung des Kaſſenberichtes ſeine Schlu ur ab. 
betragen, 


Gewerbetag hielt 


Danach hat die Einnahme 1880, die Ausgabe 1273 
io daß ein Beſtand von 607 M. verblieben iſt. 
ſchloſſen, dieſen Beſtand zu gleichen Theilen an die drei biefigen 
volniſchen Gewerbe: und Handwerkervereine, welche ſich mit dem 
Arrangement des Gewerbetages befaßt haben, zu vertheilen. 

d. Der polniſche „avalier“- (d. h. Junggesellen) Klub, 
welchen, wie bereits erwähnt. biefige junge Kaufleute und Gewerb⸗ 
treibende gebildet haben, bezweckt, wie der „Drendownik“ mittheilt, 
während der durch die Sonntagsrube gewonnenen freien Zeit an 
Sonn⸗ und Feiertagen Nachmittags ſich gegenjeitig durch Unter⸗ 
Haltung und populäre Vorleſungen zu belehren, den Geſang zu 
pflegen ꝛc. Der „Orendownik“ traut dem Klub nicht recht, und 
ſchelnt zu fürchten. daß es in dieſem Kavalter⸗Klub hauptſächlich 
aufs Trinken und Kartenſpielen ankommen werde. 


Lokales. 


Voſen, 26. November. 

* Der kommunale Wahlkampf, welcher der verfloſſe⸗ 
nen Woche ihr charakteriſtiſches Gepräge gab, iſt Lis auf eine 
Stichwahl, welche in der erſten Abtheilung noch zwiſchen zwei 
Kandidaten der freiſinnigen Partei ſtattzufinden hat, vorüber. 
Die freiſinnige Partei iſt aus demſelben mit dem Verluſt eines 
Mandats hervorgegangen, welches in die Hände der Polen ge⸗ 
fallen iſt. An der Zuſammenſetzung der Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung wird dieſe Thatſache einſtweilen wenig ändern, 
betrübend aber iſt es, daß in einem Bezirk, deſſen Mandat 


W 
’ 


feit mehreren Jahrzehnten in deutſchem Beſitz geweſen iſt, und 
in welchem die Polen noch dazu bedeutend in der Minderzahl 
ſind, den Deutſchen entriſſen werden konnte. 


dieſes Mandats auf das Konto der Läſſigkeit der deutſchen, 
ſpeziell der jüdiſchen Wähler zu ſetzen fei, mehrfach Zuſchriften 
erhalten, welche dieſer Behauptung widerſprechen. Wir ſind 
daher genöthigt, ſo unangenehm es uns iſt, nochmals auf dieſe 
Wahl und die Wählerverhältniſſe dieſes Bezirks zurückzukommen. 
Für den Bezirk eingetragen ſind 1580 Wähler, von denen 
jedoch ca. 180 überhaupt nicht exiſtiren, wenigſtens nirgends 
aufzufinden ſind. 
Wähler Polen, 800 Deutſche, und zwar ca. 500 Juden und 
etwa 300 Nichtjuden. 
zum größeren Theil entweder Beamte oder ſonſt Leute in ab⸗ 
hängigen Stellungen, 
u. ſ. w., 
den Ausſchlag hätten alſo hier in der That die jüdiſchen 
Wähler geben müſſen, welche faſt durchweg ſelbſtändige Ge⸗ 
ſchäftsleute ſind; es haben jedoch von dieſen nur etwa 50 Proz. 
gewählt. Allerdings wollen wir gern zugeſtehen, daß diesmal 
den Wählern die Erfüllung der Wahlpflicht nicht gerade leicht 
gemacht worden war. 
Wählern nur ein Wahllokal exiſtirt, und die Wahlzeit auf 
5½ Stunden beſchränkt wird, jo lehrt ein einfaches Rechen⸗ 
exempel, daß nicht einmal die 
geweſen iſt, alle Wähler zur 
laſſen. Rechnet man, wenn alles glatt geht, daß in der Minute 
höchſtens zwei Wähler ihre Stimme abgeben können, ſo 
ergiebt ſich, daß dieſe 1400 bis 1500 Wähler genau die 
doppelte Zeit gebrauchen, um ihr Wahlrecht auszuüben. Wir 


| d. M. in Frauen⸗ 
burg beim Biſchof Dr. Thiel von Ermland ein, und beſichtigte am 


Es wurde be⸗ 


* l n W 
* * R Zur ey, P 


Wir haben wegen unſerer Behauptung, daß der Verluſt 


Von den übrigen 1400 Wählern ſind 600 
Die zuletzt genannten 300 Wähler ſind 


wie Handlungsgehilfen, Hausdiener 
die alſo von vorneherein weniger in Betracht kamen. 


Wenn für Bezirke von 1400 bis 1500 


hyſiſche Möglichkeit vorhanden 
bgabe ihrer Stimmen kommen zu 


hatten daher gemahnt, möglichſt frühzeitig zur Wahl zu 


gehen; leider aber iſt unſere Mahnung nicht berückſichtigt worden 


und eine Folge davon iſt geweſen, daß zahlreiche deutſche Wähler 
— von vertrauenswürdiger Seite wird uns ihre Zahl für den 
erwähnten Bezirk auf mehr als 150 angegeben — da ſie 
das Wahllokal gefüllt ſahen und nicht ſtundenlang warten 
wollten, unverrichteter Sache umgekehrt ſind. Wenn man be⸗ 
denkt, daß der Wahltag für die dritte Abtheilung ein Markttag 
war, an welchem mehr als ſonſt für den Geſchäftsmann jede 
Viertelſtunde Werth hat, ſo iſt es begreiflich, warum dieſer 
ſtarke Ausfall an deutſchen Stimmen eingetreten iſt. Daß 
aber in der That die deutſchen Wähler, inſofern ſie ihre 
Stimmen nicht ſchon Vormittags abgeben, ſondern vielfach 
erſt kurz vor Thoresſchluß zum Wahltiſch kommen, läſſig ge- 
weſen ſind, dürfte daraus hervorgehen, daß z. B. in dem 
Wahllokal auf der Großen Gerberſtraße wenige Minuten vor 
Schluß des Wahlakts noch eine große Anzahl deutſcher, da⸗ 
gegen nur ſehr wenige polniſche Stimmen abgegeben wurden. 


Daß unter den geſchilderten Verhältniſſen auch die deutſche 
Agitation fruchtlos war, liegt auf der Hand. Dem freiſinnigen 
Wahlkomitee, wie es in einigen der oben erwähnten Zuſchriften 
geſchehen iſt, iſt überhaupt ſchon deswegen kein Vorwurf zu 


machen, weil Sache des Komitees nur die Auswahl der in 
Vorſchlag gebrachten Kandidaten ſowie die Wahl der Ver⸗ 
trauensmänner für die einzelnen Bezirke, die 
aber Sache der Vertrauens männer iſt. 


Jedoch auch die letz⸗ 


teren trifft keine Schuld. Für die Zukunft wird die deutſche 
Hut ſein, aber vor allem 
hoffen wir, daß ſowohl den Wahlvorſtänden wie den Wählern 
der dritten Abtheilung die Arbeit durch eine Verdoppelung der 
Wahllokale und eine Verlängerung der Wahlzeit erleichtert 
wieder Tage für die Wahl 


Wählerſchaft hoffentlich auf der 


werde, und daß nicht 
beſtimmt werden, welche die Ausübung des Wahlrechts zu 
einem wirthſchaftlichen Opfer machen. Wie wir hören, 


Hrn. Maurermeiſters Klau angefochten werden, weil ein zu dem 


Bezirk gehöriger Wähler trotz feines rechtzeitig geſtellten An⸗ 


trages nicht in die Liſte eingetragen worden iſt. Wenn aus 


einem Grunde, der für das Wahlreſultat abſolut irrelevant 


ſo könnten die Wahlen 
großen Anzahl 


iſt, Einſpruch erhoben werden ſollte, 
des erſten und vierten Bezirks, in denen einer 


von deutſchen Wählern die Ausübung ihres Wahlrechts ge⸗ 


radezu unmöglich gemacht war, erſt recht angefochten werden. 


ſo 


Wenn Einſpruch von deutſcher Seite nicht erhoben wird, 
iſt dafür der Grund maßgebend, daß man nicht die ganze Auf- 
regung des Wahlkampfes in der Bürgerſchaft wiederholen will, 


und auch die Polen ſollten ſich geſagt ſein laſſen, daß die 


Beanſtandung einer Wahl wegen eines Fehlers, der für das 
Reſultat abſolut nicht ins Gewicht fällt, weniger dem Ver⸗ 
langen nach Recht als einer übermüthigen Probe auf die Ge⸗ 
duld der Wähler gleich ſieht. 


von H 


Der Komponiſt der Oper „Meluſine“, Herr Karl Gra m⸗ 
mann aus Dresden, war geſtern, wie angekündigt, zur vierten 


Aufführung ſeines Werkes im hieſigen Stadttheater erſchienen. Er 
fand ein recht aut beſuchtes Haus vor, das den hervorragenden 
Leiſtungen Fräulein Nicolais und Herrn Müller⸗Har⸗ 
tungs die lebhafteſte Anerkennung zollte. Zum Schluß wurden 
Frl. Nicolat und Herrn Grammann, der zweimal gerufen unter 
Orcheſtertuſch auf der Bühne erſchten, Kranz⸗ und Blumenſpenden 
als Anerkennung überreicht. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


der „Poſener Ztg.“ 
der Berathung über das Kommunalſteuergeſetz. 
konſervative Abg. Gerlich ſprach gegen die Vorlage, die 
Armenlaſten der Städte beruhten auf der Zunahme 
Sachſengängerei, das Korrelat Arbeitsfreiheit ſei 
freiheit. 
bühren. Der Freikonſervative Vopelius erklärte indeſſen ſofort, 
der Vorredner habe nur für ſeine eigne Perſon geſprochen. 
Abg. Seyffarth (xat.⸗lib.) iſt im Prinzip für die Vor⸗ 
lage verlangt jedoch eine weitergehende Berückſichtigung der 
Induſtriebezirke. Nach einer Erwiderung Miquels ſprachen 


weitere Agitation 


wird 
ſeitens der Polen die Wahl des im zweiten Bezirk gewählten 
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Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 26. Nov. Wie ein Communique der vereinigten 


deutſchen Linken bekannt giebt, theilte heute der Miniſter 
Kühnburg in der Vormittagsſitzung des Klubs mit, daß Taaffe 
am 24. November ſeine Demiſſion angekündigt habe. Der 
Klub ſprach einſtimmig ſein Einverſtändniß damit aus. 


Paris, 26. Nov. Aus Algier wird gemeldet, daß 


Kardinal Lavigerie in der letzten Nacht geſtorben iſt. 


Berlin, 26. Nov. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
(Abgeordnetenhaus.) Fortſetzung 


Der frei⸗ 


der 
Hunger⸗ 


Der Redner verlangte ſodann Anzugsge⸗ 


noch von den Nationalliberalen Kelders und vom Zentrum 
Würmeling für das Geſetz, während Sombart einige Be⸗ 
fürchtungen hinſichtlich der Landgemeindeordnung äußerte, was 
jedoch Graf Eulenburg zu entkräften ſuchte. 

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Meyer 
und dem Finanzminister, namentlich über das engliſche 
Steuerſyſtem, kritiſirte der frühere Miniſter Herrfurth noch⸗ 
mals die Reform als agrariſch und plutokratiſch. Das Kom⸗ 
munalſteuergeſetz ſei eine gute Grundlage, beſchränke aber zu 
ſehr die Autonomie der Gemeinden. Ferner ſei das Kommunal⸗ 
wahlrecht im Sinne der Landgemeindeordnung zu reformiren, 
das Wahlgeſetz muſſe eine Mindeſteſtzahl der Wähler der 
beiden erſten Klaſſen feſtſetzen. Weiter ſprachen noch Miniſter 
Miquel und die Abgg. Eberty und Czarlinski. Die 
Reformgeſetze wurden darauf an eine Kommiſſion verwieſen. — 
Nächſte Sitzung nach Weihnachten. 

Berlin, 26. Nov. [Priv.⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung“] Im Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg 
ſind bis jetzt gezählt: Für Ahlwardt 6879, Drawe 2958, 
Waldow 2720, Hobrecht 405, Millarg 920 Stimmen. 5 Orte 
fehlen. 

g Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht d ie provifo- 
riſche Verlängerung der Beſtimmungen der Handels— 
verträge auf die nicht meiſtbegünſtigten Länder. 


Obe r⸗ Baudirektor Wiebe iſt zum Präſidenten des 
techniſchen Ober⸗Prüfungsamts ernannt worden. 

Der Wunderdokkor Goolam Kader hat eine Auf⸗ 
forderung des Polizeipräſidiums erhalten, binnen 24 
Stunden Berlin zu verlaſſen. 


In Kaſſel iſt in einem Juwelierladen ein Juwelen 


diebſtahl im Werthe von 50000 M. verübt worden. 


— — — — — anm 


Preis Mark 2. 
Es iſt bekannt, 


en 
teſtatatres“ 


N erſcheinen 
zu laſſen, daß jeder Deutſche das Werk mit e eſen wird. 


Hohenzollern. Vaterländiſche Dichtungen für Schule 
und Haus, ausgewählt von Dr. Ferdinand 

an der Charlottenſchule zu Berlin. 1,20 Mk. Verlag von Wilhelm 
Hertz, Berlin. — Das Wertchen enthält das Beſte und Schönſte 
aus dem Schatze unferer vaterländiſchen Dichtungen. Lebenswahr 


treten uns darin die Hohenzollern als Fürſten und Männer ent⸗ 


gegen. 

*Der Har 
format mit einer 
in photographiſchem 
E. Mertens u. 


in Bildern. Ein Pracht⸗Album in 
ichtung von Frida Sch 


o. in Berlin. — Wohl jeder, der den 


s rn... 
£ en 8 5 
er r * 


Otto, ord. Lehrer 


1 


2 
I 


7 


* 


10 


4 


da, 1 ; 


olto 3 
anz. 20 Folio ber Br 
unſtdruck nad Drigtnalaufnafmen von Dr. 


8 Harz bee 
ſuchte, wird es mit Freuden begrüßen, auf dem diesjährigen Weih- 


nachtstiſche ein Pracht⸗Album zu finden, das ihm alle Anmuth und 
Schönheit des Harzes durch Wort und Bild in Erinnerung ruft. 
Die Kunſtanſtalt Dr. E. Mertens u. Co. in Berlin hat es ſich 
zur Aufgabe geſtellt, von mehreren Hunderten ihrer neuen Originale 


— 


. 


Aufnahmen, 40 Bilder von den ſchönſten Punkten des Harzes in 


drei Abtheilungen zuſammenzuſtellen und in Form eines 
werkes als Harz⸗Album herauszugeben. Es Ri 


lungen, was Vorzüglichkeit und Eleganz der Ausftattung anbelangt, 


das Schönſte zu bieten. 


Geſchichte des deutſchen Volksſchullehrer⸗ 


ſtandes von Konrad Fiſcher, Seminarlehrer; Erſter Band. 


Hannover. Verlag von Carl Meyer. (Guſtav f er x 
en die 


— Wenn der Raum es verſtattete, würden wir am lieb 


Einleitung, in der der Verfaſſer über Inhalt und Umfang ſeines 


Gegenſtandes und die bei ſeiner Darſtellung von ihm verfolgten 2 
Zwecke mit größter Klarheit und Beſtimmtheſt Auskunft giebt, 


vollſtändi 
fügen, daß er den Gegenſtand mit außerordentlicher Sachkenntniß, 
unter umſichtlger 1 
handelt und uns die bei aller 
Geſchichte des deutſchen Volksſchullehrers bis zum Jahre 1790 
feſſelnden Bildern vorgeführt hat. Wir könnten allenfalls noch 


hierherſetzen. Wir brauchten dann nur noch i R 


eines reichen Quellenmaterials bes 
Trübſeligkeit doch auch a: s 


bemerken, daß wir jeden, der künftig über Volksſchule und Volks⸗ 


ſchullehrer öffentlich ſchreibt oder ſpricht, d 
werden, ob 5 dieſes Buch mit Verſtändniß geleſen hat. 


termit 
iſt kein Wort des Lobes zu viel 


geſagt. Dem 2. Bande, der die 


arauf hin anſehen 


hr 
* 


Geſchichte des deutſchen Volksſchullehrers bis zur Gegenwart fort⸗ 


1 


führen wird, ſehen wir mit Spannung entgegen. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter. “. 


7 


a 


rachts 
t ihr aber auch ge⸗ 


1 


. 9 
7 
8 
Pa 


19 


* 


en 


3 J. 8 


den 1 


. 


“ara 


M., 


Pat iebter Mann, 
ater, Bruder u. Schwager, 


Christoph Zielke, 


im Alter von 59 Jahren. 
Beerdigung Montag, Nachm. 


Alba. Uhr, vom Trauerhauſe Ober⸗ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


II Ko. 


Sonntag: Nachmittag 3 Uhr: 
Vorſt. zu bed ermäßigten Preiſen 
Der Freiſchütz. 
Akten von Weber. 
7½ Uhr: 
d. Hrn. W. Büller. Der 


ug v. A L Arronge. 16861 

Montag: Vorſt. zu bed. ermäß. 

1 Othello. Trſp. in 5 Akt. 
W. Shakeſpeare. 


von Hameln. 


N Sonntag, den 27. November er. 


Großes Concert 


(Streichmuſik.) 16867 
Anfang 4 Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Hennigscher 
Gesangverein. 


Nächſte Probe 
f. d. D 
Montag, d. 
f. d. Herren: 
Mittwoch, d. 30., v. 7—8! .. 
Verein frühere 
Mittelſchüler. 


Me * den 3, Dezemberd. J., 


Abends 8½ Uhr: 


9. Stift ungsfei 


(Herren-Abend) 


im Saale des Hotel de Berlin. 
Diſe Einführung von Sn; 


iſt geſtattet. 

Die Anmeldung der Couverts 
muß 8 bis DTouner ig 
„Dezember d. J., erfolgt 


Der Vorstand. 


 Handwerker- Vera 


e den 2 b. „Abends 


Areie Beh 


über 


Der Pferdehuf und 


fein. 


feine Behandlung. 
= e emonſtrationen.) 


Vetein junger Kaufleute. 
Dienftag, 29. ge 1892, 
dx Abends 8 ¼ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 


4 4 Vortrag 


des Herrn Conſul 


Tn J. Hogse-Wartegg. 


Luzern: 
Die Weltanöftellung in 


2 Chica 9 * — 3 


and 
(mit wie a Farben⸗ 


dern). 
Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Lieht. Hieſige Nichtmitglieder 
owie Schüler und Schülerinnen 
m feinen { — 16553 
Vorſtand. 


— 
Vol l. ditherunterriht | 
chöppe, 


13 Paulitirchſtraße 2. 


3 


ngliſchem und deutſchem 3 


* ver 


3 Anna Pilarska, 


derobe nach Ae 


igt 
m Se w veg. ; 
Ko rnikusſtr. 5/6, Ho > 
Behrmäbchen können ſich melden, 


5 ad. Theodor Pneus 


prakt. Arzt, 
16864 Sapiehaplatz 8, II. 
Sprechſt. 8—10 Vm., 4—5 Nm. 
Unentgeltliche Sprechſtunde 
fürkeinder Unbemittelter? Nm. 


Vorm., ver⸗ 
u. bal u * — Leiden mein 
unſer guter 


16887 


Rom. Op. in 3 
Abends 
4. u. letztes Gaſtſpiel 
Regi⸗ 
5 auf Reiſen. Poſſe mit 


. Slenftan: Der Rattenfänger 


Zoologischer Garten 


DD a 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Elise mit den 


Apotheker Herrn Waldemar Schreiber 


beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, im November 1892. 


Bertha Bittmann, 


geb. Szafranska. 


aus Breslau 
16885 


Elise Bittmann, 


Waldemar Schreiber, 


Verlobte. 
Breslau. 


Heute früh drei Uhr entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden, geſtärkt mit dem heiligen 
Abendmahl, mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwager und Onkel, der Rentier 


Bernhard Kurtzmann 


im Alter von 80 Jahren. 

„Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neuvorwerk b. Obornik, den 26. Nov. 1892. 


| Lamberts Saal. 


Sonntag, den 27. d. M.: 


Großes Streich⸗Konzert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Jeden Mittwoch und Sonntag: 


Großes Streich ⸗ Konzert. 
E. P. Schmidt 


16870 


Tauhers Klahlissemenl 


Thiergartenſtraße. 
Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung armer Landwehr⸗ 
Waiſenkinder 


Dienſtag, den 29. November 1892, 
Abends 7 Uhr: 


Vokal- und Instrumental-Goncert, 


verbunden mit Theater⸗Vorſtellung: „Die Zillerthaler“, 


| 
Ihm 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 


Kaiſerin Nr. 2, und der „Volksliedertafel.“ — Programme 
an der Kaſſe. 


Eintrittskarten à 50 Pf. ſind zu haben bei den 


Herren: E. 8 
St. Martinſtraße 17, 
R. Kahlert, Waſſerſtraße 6. 
pro Perſon. 

Schoeppe, 


Königlicher Stabstrompeter. 


Josef Sliwinski, 


Pianist 


Goneert im Lambertschen Gaal 


Donnerstag den 8. December, Abends 7% Uhr. 
Programm: Sonate 9 31 3 Beethoven. Fuge, Händel, 
Rondo, Hummel. Menuett. 8 Schubert. Acht 
| Fantasiestücke, Schumann, Nocturne, Des-dur, Valse, 


16348 


Waſſerſtraße 28, H. Kirſten, 
O. Böhme, Sapiehaplatz 6 und 
Entree an der Kaſſe 60 Pf. 


uch, 
Dirigent der „Volksliedertaſel“ 


| 


Es wird kein Stück Waare nachbeſtellt. 


Morgenkleider. 


16884 


hotographien 
als ee 


Sitten wir im Intereſſe rechtzeitiger Vollendung baldigſt ie 


"A. & F. Zeuschner, 


Hof⸗Photographen u. eee e 
dien Wilfelmftr. 5 bei Beely, 
D 


* Den De 9 ein oel selge r Br 2 daß ich ER der 


„Hotel Tictoria" 


eröffnet ” 

Das Haus zu dieſem Zwecke, der Neuzeit entiprechend, auf- 
gebaut, mit Dampfheizung 8 enthält in den Etagen 
gs möblirte Fremdenzimmer und im Parrtere ſehr geräumige 

keſtaurationslokalitäten mit einem Saal, der ſich für Feſtlichkeiten, 
Preiſe der Zimmer von 2 M. 


Concerte, Vorträge u. ſ. w eignet. 
an inkl. Beleuchtung und edi 
Bäder und Fernſprecher im Hauſe, Pferdebahn⸗Halteſtelle 


vor dem Hauſe. 
Eſſen à la carte zu jeder Tageszeit, table d’höte von 1 bis 3 Uhr. 


Sehr a verſehenes Wein, Zigarren, Zigarretten⸗ 
und Thee⸗Lag 
Dem 8 Publikum dieſes mein Unternehmen beſtens 
empfehlend, zeichne 
* Hochachtungsvoll 


Kamienski, 


früherer Pächter des Hotel de "Berlin. 
Poſen, den 15. November 189. 


Erie Culmbacher 
Aklien⸗Export⸗ Bierbrauerei 


Culmbach in Bayern 


verſendet vom 1. Dezember er. an das in 


Es-dur, Scherzo, Cis-moll, Chopin, Nocturne, Pade- 


| rewski, Auf dem Wasser zu singen Schubert-Liszt. 
Rhapsodie, Liszt. 16,2 


Billets a3 u. 1 M. bei Ed, Bote & G. Bock, 


Auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft 


verabfolge von heute ab auch außer meiner ee ee 
m 


Brötchen mit Caviar a 0,50 M. mit Sardellen 25 Pf., 


Braunſchw. Cervelatwurſt a 0,20 M. mit Käſe a 10 Pf., aa 
Biere u. Weine. 
Hochachtungsvoll 
G. Miezynski, 


32. St. Martinſtr. 32. 


116814 


vorzüglichſter Oolittt eingebraute 


Bock-Bier 


und empfiehlt ferner: 
Ia. dunkles, kräftigſtes Exportbier, 
. helles Salon⸗ Tafelbier x. %. 
General. Nerttelung für Prov. Poſen u. Hauplniederlage bei 


C. Bähnisch, Posen, 


Vor dem Berliner Thor. 16451 


Münchner Kindl⸗Bräu 
heute friſcher Anſtich im 
Reſtaurant F. Rio, 
(Schwarzer Adler), Gr. Gerberſtraße 8. 


0 


Zur Beſchleunigung des vollſtändigen Verkaufes meines ganzen 
Waarenlagers lade ich alle Intereſſenten zum Beſuche meines Bazars 
ein und bemerke, daß meinerſeits kein Opfer geſcheut wird, die Auflöſung 
der einzelnen Läger ſo raſch als möglich zu bewirken. 

Sämmtliche Artikel ſind 
neu, von tadelloſer Qualität, und bietet ſich eine vorzügliche Gelegen- 
heit zum vorzüglichſten Einkaufe, zu denkbar billigſtem Preiſe. 


Das Confectionslager 


enthält noch eine genügende Auswahl 


Räder, Paletots und Jacquettes, Jupons, 


se äleiderfioffe in größter Auswahl! Fa 


Teppiche, Läufer, Linoleum, Gardinen, 
alle Leinenwaaren u. Tricotagen 
empfehle ich angelegentlichſt. 


Verkauf gegen Caſſa. 
— Schmidt vorm. Anton Schmidt. 


BOAGGETPEHDGESEYIHSBYBE 
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S ο INN 


deffenllicher Perktag 


in der Kapelle der 


Mpoſtoliſchen Gemeinde, 


galbborfitraße 37 Sonnt 
Abend 6 Uhr, Donnerſtag Abend 


hr: 684 

Chriſtus wird fanden 
ſeine Engel zu ſammeln 
ſeine Auserwählten. Math. 
24. 31. 

Wann werden dieſe 
Engel geſandt und wie er⸗ 
kennt man ſie? 

Zutritt für Jedermann frei. 


Die 66 Waiſen der 
bens Strecker ſchen Kuſtatten zu 
Pleſchen in der Provinz 
Poſen 
haben Dank der großen ihnen 
entgegengebrachten Liebe ſeit 38 
Jahren zu Weihnachten noch nie 
Noth gelitten. Auch in dieſem 
Jahre erheben ſie getroſt ihre 

Stimme und bitten herzlich: 
Du lleber, heil ger, frommer Christ, 
Der Du der Freund der Kinder 


biſt, 
8 Tai, 
6723 


1 
Auf 856 es wieder werde wahr: 
Das Chriſttind unſer beſte Seba ! 
Han auf's mit Pleſchen gut ge- 
mein 
Be Weihnachts gab 
dankbar en gabe nimmt 


Raddatz, 


ev. Pfarrer zu Pleſchen, 
Blunt zu Bei 


In unſerer Gemeinde wird die 
Niederlaſſung ei es W 8 2“ 


jüdiſchen Fleiſchers 

gewünſcht, da der einzige jüdiſche 

Fleiſcher des Ortes nach Berlin 

e iſt. Nähere Auskunft 
he 


dr Aae aun 


chwerin a. W. 
Boas. 
Ein älteres, ſtrebſames 
ränlein 16832 
(Waiſe), Beamtentochter, die ſich 
vereinſamt und verlaſſen fühlt, 
wünſcht ſich mit einem ſoliden 
Herrn, Wittwer, im Alter von 
35 bis 48 Jahren in ſicherer 
Lebensſtellung zu verheirathen. 
Offerten unter „Er ſoll Dein 
err ſein, 1000“ poſtlagernd 
Wongrowitz in Poſen erbeten. 
Für ra vortheilgafte Hei⸗ 
rath. Fräulein, 21 Jahr, mit 
120 000 M. wünſcht Heirath mit 
nur e. ſoliden Mann, Bie an 
Ein junger 5 7 n 
24 J. alt, Beſitzer von 100 Morg. 
Land, Wieſen u. einigen Morg. 
Wald nebſt Wirthshaus beabſich⸗ 


tigt nö verheirathen. 
Reflekt. m. disponibl. Vermögen 
von mind. 3000 M. wollen ſich 
vertrauensvoll u. A. H. 63 poſtl. 
Zerkow melden. 16838 


zu uns auch dieſes 
2 


Nr. 833. Sonntag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

m „Verein junger Kaufleute“ wird Herr Konſul Ernſt 
von eſſe⸗Wartegg aus Luzern am 29. November einen Vortra 
über die Weltausſtellung zu Chicago halten. Nachdem das Proje 
einer Berliner Weltausſtellung enbgültig, nefallen ift, konzentrirt 
ſich nun das Intereſſe der geſammten Welt völlig auf Chicago, 
wo, im gegenſeitigen Austauſche aller Kulturfortſchritte und im 
friedlichen Wettſtreit der Völker, auch Deutſchlands Kunſt und 
Induſtrie Gelegenheit haben werden zu zeigen, daß ſie denen 
anderer Länder in keiner Weiſe nachſtehen. Der Vortragende 
wird beſonders die Beziehungen Deutſchlands zur Columbus⸗Aus⸗ 
ſtellung berühren und an der Hand großer, farbiger Abbildungen 
ein anſchauliches Bild der Ausſtellung entwerfen, das um fo treffen⸗ 
der werden dürfte, als Herr von Heſſe⸗Wartegg während ſeines 
Aufenthaltes in Chicago die vorbereitenden Arbeiten ſelbſt in 
Augenſchein 7 at. Der Vortrag wird auch für Damen 

intereſſant ſein. Es; 2 

rue a Joſef Sliwinski, deſſen Konzert in Poſen am 
8. Dezember im Lambertſchen Saale ſtattfindet, hat 
beſonders mit der Wiedergabe der Schumannſchen Fantaſie⸗ 
ſtücke, welche der Künſtler auch hier ſpielen wird, überall ſehr 
oßen Eindruck gemacht. Das Programm, welches im heutigen 
Anzeigentheil veröffentlicht iſt, enthält außerdem noch Werke von 
Beethoven, Händel, Hummel, Schubert, Chopin, 
Liszt und Paderewski. Das Werk des letzteren auch in 
Poſen ſehr bekannten Komponiſten tft deſſen neueſtes Opus und 
wurde in er Pe diesjährigen Sommerjatfon mit außer⸗ 

ordentlichem Beifall aufgenommen. 1 
W Wohlthätigkeits⸗Konzert. Wie in früheren Jahren 
wird Frau Dr. Theile auch in dieſem Winter ein Kirchenkonzert 
veranſtalten, deſſen Einnahme dazu beſtimmt ſein ſoll, alten erwerbs⸗ 
unfähigen Frauen zu einer Weihnachtsbeſcheerung zu verhelfen. 
Daſſelde iſt für Donnerſtag, den 8. Dezember, Abends 7¼ Uhr, 
in der Paulikirche angeſetzt und bedarf wohl wegen ſeines wohl⸗ 
thätigen Zweckes bei der altbewährten Geneigtheit der hieſigen 
Einwohnerſchaft, grade ſolche im Dienſte der Armenpflege ſtehenden 
künſtleriſchen Unternehmungen recht eifrig zu unterſtützen, kaum 
noch einer beſonderen Empfehlung. Frau Dr. Theile erfreut ſich 
auch dies Mal wieder der Mitwirkung eines aus ihren Geſang⸗ 
ſchülerinnen gebildeten Sängerchors, des Herrn Seminarlehrecs 
Erbe und des wohlbekannten Herrn Dilettanten, der ſtets da, wo 
es galt, der allgemeinen Wohlthätigkeit zu dienen, mit ſeinem 
künſtleriſchen Violinſpiel eingetreten iſt. Das Programm enthält 
Geſangskompoſitlonen von Mendelsſohn, Ruſt, Mozart, Gäbler, 
Raff und Alb. Becker, die theils vom Chor, theils als Solonummern 
von der Konzertgeberin vorgetragen werden, für Orgel einen Satz 
aus einer Sonate von Mendelsſohn und eine Fantaſie von Brofta, 
für Violine eine Arie aus einer Bachſchen Suite und ein ganz 
neues Adagio von A. Becker. Das Programm iſt ſo zuſammen⸗ 
eſtellt, daß ſeine a den Zeitraum von 1%, Stunden 

n Anſpruch nimmt, ſodaß alſo das Konzert die neunte Abendſtunde 
nicht überſchreiten wird. x x 

—n. Poſener Lehrerverein. In der dritten ordentlichen 
Sitzung des „Poſener Lehrervereins“, am Freitag Abend, hielt der 
Direktor der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt, Herr Radomski, 
einen eingehenden Vortrag Ueber ver wahrloſte Kinder 
und jugendliche Uebelthäter. Der Vortragende behan⸗ 
delte dieſen wichtigen Gegenſtand nicht in der Richtung, daß er, 
wie dies neuerdings von den verſchiedenſten Seiten geſchehen iſt, 
ur Beſeitigung der beſtehenden ſehr ſchweren Nothſtände neue geſetz⸗ 
liche Maßnahmen in Vorſchlag brachte, ſondern er machte es ſich 
zur Aufgabe zu zeigen, inwieweit es auf Grund der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen möglich iſt, den ſchreienden Uebelſtänden 
zu ſteuern und möglichſt wirkſame Abhilfe zu ſchaffen. Dabei nahm 
der Referent vielfach Gelegenheit, ſeine rein praktiſchen Erörte- 
rungen durch Beiſpiele aus der eigenen reichen Erfahrung auf dem 
Erzlehungsgebiete verwahrloſter Kinder zu illuſtriren. Nach Unter⸗ 
ſcheidung der Begriffe „verwahrloſte Kinder“ und „jugendliche Ver⸗ 
brecher“ wurden als Urſachen der ſittlichen Verwahrloſung die 
eigene Familie, und zwar in den allermeiſten Fällen, ſowie Ver⸗ 


1. Beilage zur Boten 


führung und ſchlechte Geſellſchaft Hingeftellt. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den müßte das auf eine abſchüſſige Bahn gerathene Kind der Familie 
ſobald wie möglich entzogen und in die dener gegeben 
werden. Der Vortragende erörterte alle diejenigen Fälle, auf Grund 
deren die Zwangserziehung beantragt werden kann, und gab der 
Anſtaltserziehung den Vorzug vor der Familienerziehung indem er 
begründend auf die 1 ® Erfolge der erſteren im Könt reiche 
Sachſen hinwies, wo die Anſtaltserziehung für verwahrloſte Kinder 
ſeit 70 Jahren beſteht und ſo 1 wirkt, daß mehr als 90 
Prozent der ſo Erzogenen ſich bis in das Alter hinein bewähren. 
Die Provinz Poſen beſitzt erſt 2 Zwangserziehungs⸗Anſtalten für 
ſtrafunmündige Verwahrloſte: eine katholiſche zu Schubin für 
120 Kinder und eine evangeliſche zu Cerekwice bei Wojcie⸗ 
chowo für 100 Kinder, doch iſt die Errichtung einer dritten der⸗ 
artigen Anſtalt beſchloſſen. Des Weiteren erörterte der Vortra⸗ 
gende die zuläſſigen Maßnahmen gegen Kinder und Jugendliche 
im Alter von 12—18 Sabren Entgegen der richterlichen Praxis, 
welche die Erkenntniß der Strafbarkeit der ungeſetzlichen Hand⸗ 
lung in den meinen Fällen als erwieſen erachtet und die jugend⸗ 
lichen Uebelthäter daher gewöhnlich verurtheilt, hält es der Refe⸗ 
rent für viel erſprießlicher, wenn bei Kindern, namentlich im Alter 
von 12-14 Jahren, jene Erkenntniß nicht vorausgeſetzt und daher 
ſtatt der Haft oder Gefängnißſtrafe die Zwangserziehung ausge⸗ 
ſprochen wird. Denn nicht nur die allgemeine Erfahrung, ſondern 
auch die Statiſtik beſtätige den großen ſittlichen Schaden, den die 
Gefängnißſtrafe, bei dem Mangel an Anſtalten mit Einzelhaftein⸗ 
richtung, für jugendliche Verurtheilte gewöhnlich im Gefolge habe. 
45—50 Prozent aller Zuchthäusler ſeien vor dem 18. Lebensjahre 
wiederholt beſtraft geweſen, ein Beweis dafür, daß die erſten Ge⸗ 
fängnißſtrafen entſittlichend gewirkt hätten. Der von wärmſter 
Theilnahme für dieſe dringliche ſoziale Aufgabe zeugende Vortrag 
wurde von der Verſammlung ſehr beifällig aufgenommen, und der 
Vorſitzende, Herr Dries ner, ſprach dem Referenten den Dank 
des Vereins aus. Bei dem ſich anſchließenden Austauſche der Er⸗ 
fahrungen mit verwahrloſten Kindern, namentlich in der Stadt 
Poſen, wurde betont, daß die Schule dieſen bedauernswerthen 
Kindern gegenüber ihre Pflicht erfülle und in allen Fällen die 
Bimangeerniebund beantrage, wo fie einen begründeten Anlaß dazu 
abe. Leider führten die Anträge vielfach nicht zum Ziele, weil 
ſich die zuſtändigen Behörden nur zu oft ablehnend verhielten. 
Der Referent empfahl die Anträge auf Zwangserziehung direkt an 
den Vormundſchafts richter einzureichen, der denſelben jedenfalls 
Folge geben werde, wenn die erforderlichen thatſächlichen Grund⸗ 
lagen vorhanden ſeien. Von einer Seite wurde auch auf die 
neuerdings in verſchiedenen Städten eingerichteten „Jugendhorte“ 
bingewieſen, durch welche der Verwahrloſung außerhalb der Schul: 
eit unbeaufſichtigter Kinder wirkſan vorgebeugt werden könne. 
In der Stadt Poſen mangelt es bisher noch an einem Jugend⸗ 
horte. — Unter dem Namen „Comeniusſtiftung“ iſt durch den 
Schulmann Julius Beeger 1871 eine „Zentralbibliothek“ für 
Deutſchland zu Leipzig ins Leben gerufen worden, deren Be⸗ 
nutzung jedem deutſchen Lehrer zugänglich iſt. Die Bibliothek zählt 
bereits 60 000 Bände. Zur weiteren Ergänzung derſelben man⸗ 
geln aber die erforderlichen Mittel, die darum durch Beihilfen 
(ſogen. Zehnpfennig- Sammlungen) der deutſchen Lehrer aufge⸗ 
bracht werden ſollen. Der Poſener Lehrerverein bewilligte für 
die Comentusſtiftung 15 Mk. — Den letzten Punkt der Tagesord⸗ 
nung bildeten Mittheilungen. Die nächſte Sitzung, am 9. De⸗ 
zember, wird der Durchberathung der für die Vertreter⸗Verſamm⸗ 
lung des Provinzialvereins l noch geſtellten Anträge ge⸗ 
widmet ſein. Das Stiftungsfeſt des Lehrervereins ſoll Ende Ja⸗ 
nuar oder Anfang Februar k. J. gefeiert werden. Mit dieſen Mit⸗ 
theilungen wurde die Sitzung geſchloſſen. 

r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Die „Poſener Land⸗ 
wehrzeitung“ erklärt, daß ſie den Proteſt, welchen der Vorſtand 
des Deutſchen Kriegerbundes in der „Parole“ im Namen einer 
halben Million ehemaliger Krieger und Landwehrmänner gegen die 
Angriffe des „Militär⸗Wochenblattes“ auf die Landwehr 
veröffentlicht hat, aus vollem Herzen unterſchreibe. Insbeſondere 
werden die nachfolgenden Worte der „Parole“ zum Abdruck gebracht: 
„Als alter Soldat kann man dieſe Worte nicht leſen, ohne ein 
ſchmerzliches Gefühl des Bedauerns darüber zu empfinden, daß 


er Zeitung. 


dieſe Angriffe auf das bewährte Inſtitut unſerer Landwehr, auf 


27. November 1892, 


welches das Vaterland mit Stolz und Freude blickt, in die Welt 
gehen dürften. Beleidigen können dieſe Ausführungen nicht, denn 
höher als die Autorität des unbekannten Schriftſtellers ſtehen die 
lebenden Meinungsäußerungen unſeres heimgegangenen ſiegreichen 
Kaiſers Wilhelm J. und ſeiner Paladine über die Leiſtungen unſerer 
Landwehr, höher ſtehen die Thaten derſelben, welche in dem großen 
Generalſtabswerk, deſſen Autorität wohl Niemand anzweifeln 
möchte, mit goldenen Worten verzeichnet ſind. Kein Neid, keine 
Mißgunſt und — kein Uebereifer werden ie im Stande fein, die 
Ruhmesthaten der Landwehr, dieſes bewährten und ausgezeichneten 
Beſtandtheils unſeres Heeres, aus den Blättern der preußiſchen 
und deutſchen Geſchichte wegzudisputiren und aus zutilgen.“ — Die 
Gründung von Kriegerfechtſchulen behufs Unter⸗ 
ſtützung der Krieger⸗Waiſenhäuſer des Deutſchen Kriegerbundes 
wird im nächſten Jahre vorausſichtlich auch in unſerer Provinz in 
in Gang kommen. Der Strafanſtalts⸗Inſpektor Elsner in Rawitſch, 
welcher ſchon ſeit langer Zeit für die Kriegerwalſen raſtlos thätig 
iſt und für dieſelben bereſts 700 M. an den Vorſtand des Deut⸗ 
ſchen Kriegerbundes abgeführt, hat fi bereit erklärt, die Stelle 
eines Landesfechtmeiſters für den Poſener Provinzial-Landwehr⸗ 
Verband zu übernehmen. 

—i. Bei der Umänderung von Feuerungsanlagen in be⸗ 
wohnten Räumen iſt jedesmal der betreffenden Revierpollzei An⸗ 
zeige zu machen. Dieſe Beſtimmung wird öfter, ſei es aus Un⸗ 
kenntniß oder auch Nachläſſigkeit, außer Acht gelaſſen. In 
manchen kleinen Wohnungen wird bei Eintritt des Winters für 
den oft ſchadhaften Kachelofen ein eiſerner Ofen aufgeſtellt, dleſer 
mit dem erſteren durch ein Rohr verbunden und ſomit iſt eine der 
Behörde anzumeldende neue Feuerungsanlage hergeſtellt, deren 
Nichtanmeldung Beſtrafung nach ſich zieht. Dieſe Erfahrun 
mußte auch ein hieſiger Einwohner machen, welcher ſelbſt ſowoh 
wie ſein Vorgänger in der Wohnung eine ſolche Feuerungsanlage 
bereits jahrelang gebraucht hatte, ohne fie anzumelden. Durch 
einen unglücklichen Zufall beim Herausfallen von glühenden 
Kohlen entſtand aber in Abweſenheit der betreffenden Mlether ein 
kleiner Braud, durch welchen die Polizeibehörde erſt Kenntniß von 
der Aufſtellung des Ofens bekam. Die Folge war eine Anklage 
vor der Strafkammer, welche mit einer, wenn auch geringen, Be⸗ 
ſtrafung ihren Abſchluß fand. Die Gerichtskoſten waren für die 
Verhältniſſe der Geſchidigten empfindlich genug, und es dürfte 
dieſer Fall daher zur Vorſicht mahnen. 

Poſtaliſches. Es empfiehlt ſich, Packetſendungen, welche 
für Orte in den Vereinigten Staaten von Amerika beſtimmt ſind 
und zu Weihnachten den Adreſſaten erreichen ſollen, ſchon jetzt zur 
Poſt zu liefern. Denn im Falle ſpäterer Abſendung würde, bet 
den in Newyork mit der Verzollung verknüpften Umſtändlichkelten 
und Stauungen, auf eine rechtzeitige Behändigung der Stücke nicht 
mehr gerechnet werden können. — Fortan ſind, wie im Weltpoſt⸗ 
vereinsverkehr, fo auch im Verkehr mit der Kap⸗ Kolonie die 
Abſender von Einſchreibſendungen berechtigt, eine Beſcheinigung 
über die Zuſtellung der Sendung an den Empfänger — Rück⸗ 
chein — zu verlangen. 

. „* Berfonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗Be⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zu Poſtge⸗ 
hilfen: Franz in Koſten (Bez. Bofen), Szyſzka in 1 78 60 erz. Be⸗ 
ſtanden: die Sefretärprüfung: der Poſteleve Schulz in Bromberg. 

* Poſtaſſiſtentenprüfung. In der Zeit vom 22. bis 25. d. 
Mts. fand bei der hieſigen Ober⸗Poſtdlrektion eine Poſtaſſiſtenten⸗ 
Prüfung ſtatt. Von fünf Poſtgehilfen haben drei beſtanden, und 
2 8997 Herren Pötzſch aus Samter, Smoſzynski und Schmidt 
aus Poſen. 

p. Stadthausbau. Die Arbeiten am Stadthausbau ſind 
heute wieder aufgenommen worden. Wegen des Umſchlags der 
Witterung will man nun ſo ſchnell als möglich das Dach vollenden 
und die Klempnerarbeiten ſind ſchon größtentheils beendigt. Der 
8 dürfte allerdings erſt im nächſten Frühjahr aufgeſetzt 
werden. 

p. Vom Hafen. Das Treibeis auf der Warthe hat heute im 
Laufe des Tages derartig zugenommen, daß die Schifffahrt erheb⸗ 
liche Störungen erleidet. Von den geſtern hier fälligen Touren⸗ 
dampfern iſt bis jetzt nur einer eingetroffen, und die übrigen 
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Jutta. 
Roman von Ida Frick. 
. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
bas Peer hwünbig daß Niemand von uns bis jetzt ſo klug 

war, darauf zu kommen; wer konnte aber auch denken, daß ein 
Menſch, der eine ſo brillante Stellung hat, ſich ſolcher Mittel 
bedient, um zu Gelde zu kommen“, bemerkte Aſſeſſor Sentner. 

" Horn, nicht wahr, auch Sie laſſen im Geſchäft 
nichts von der Sache verlauten“, bat Walter, indem er zu 
dem jungen Manne trat, der ſinnend dem Geſpräche zuhörte. 
„Ich hoffe, er iſt wenigſtens im Geſchäfte ehrlich!“ 

„Daran iſt kein Zweifel, Herr Baron, obgleich wir Alle 
uns oft ſchon wunderten, woher er die Mittel zu dem ver⸗ 
ſchwenderiſchen Leben nahm. Die Kora allein koſtet ihn Un⸗ 
ſummen. Herr Adler hält aber große Stücke auf ihn und iſt 
bis jetzt meines Wiſſens immer Alles in Ordnung. Er iſt 
ein tüchtiger Arbeiter. Auf mich können Sie zählen, iſt es 
mir doch ſelbſt darum zu thun, daß nichts bekannt wird. Es 
wirft kein gutes Licht auf das Perſonal unſeres Geſchäftes.“ 

„Laſſen Sie das gut ſein, Horn, Ihnen wird Niemand 
das nachtragen, wir mögen Sie Alle gern“, ſagte Hauptmann 
Alvens. „Aber Walter, ich glaube, Du Haft Dir einen Tod- 
feind gemacht, und ſollte trotz Allem auch ſeine Kaſſe nicht 
anz in Ordnung ſein, dann haſt Du mit einem verzweifelten 
Menſchen zu rechnen. Ich rathe Dir, am Abend nie ohne 
Waffen auszugehen.“ 

„Unſinn, Onno, in unſerem Jahrhundert und in unſerem 
kalten Lande iſt man a: jo raſch mit dem Stilet wie in 
ſüdlichen Ländern. Ich fürchte den Knaben nicht!“ 


„Thun Sie es lieber doch und hüten Sie ſich vor ihm!“ Jah 


riefen Mehrere. N 

Die heitere Stimmung, die Luſt am Spiele war ver⸗ 
loren, man beſchloß, einige Tage das Lokal nicht zu beſuchen, 
und trennte ſich ernſt und verſtimmt. 

Walter und Onno hatten eine ziemliche Strecke gemein⸗ 
ſamen Weges, ſie beſprachen den Vorfall. Walter bedauerte 
die Familie und auch Jutta, der er jedenfalls die Sache mit⸗ 

en mußte. 


Da er nun beſchloſſen hatte, den zweitnächſten Tag nach 
Zeltow zurückzukehren, verabredete er mit Onno, der nun den 
folgenden Abend frei hatte, mit ihm zu eſſen und dann das 
Theater zu beſuchen. — Seine Geſchäfte waren erledigt, auch 
der Reiz der großen Stadt hatte ſeine Neuheit verloren, er 
grübelte und dachte wieder mehr und mehr an ſein geopfertes 
Glück, ſehnte ſich, Jutta wieder zu ſehen, ihre Geſellſchaft noch 

enießen zu können, ſo lange es ihm vergönnt war. — Graf 

erden verließ Zeltow übermorgen und ſollte erſt zur Hoch⸗ 
zeit dahin zurückkommen. — Er trennte ſich endlich von Onno 
mit dem Verſprechen, ſich am nächſten Tage pünktlich bei 
„Gerſtner“ einzufinden. 


Während des Diners, zu dem ſie ſich trafen, war Walter 
in einer eigenen Stimmung, offener denn je ſprach er mit dem 
Freunde über ſeine Verhältniſſe, erklärte ihm Manches und 
ſagte ihm, warum er dies oder jenes habe thun müſſen. Er 
ging ſogar ſo weit, Onno verſchiedene Aufträge zu geben, im 
Falle er plötzlich abberufen würde, gab ihm Aufklärungen über 
Dinge, welche er ſonſt ſtreng geheim gehalten hatte. 

„Willſt Du dieſer Welt Valet jagen, Walter?“ fragte 
Onno lachend, indem er die Gläſer füllte. 

„Gewiß nicht! Warum? Weil ich Dich mehr in meine 
Verhältniſſe einweihe? Ich weiß es nicht, iſt es mir doch, 
als ob ich das, was ich mir vorgenommen habe, auszuführen, 
nicht zu Ende brächte, als ob ich Jemand damit betrauen 
müßte. — Vielleicht iſt es die Ahnung eines Eiſenbahnun⸗ 
falles, ich reiſe ja übermorgen! — Der Menſch weiß ja nie, 
wie lange er leben darf.“ 

„Wie gleichgiltig Du davon ſprichſt, Walter, bei Deinen 
ren u 


„Pah! die Jahre thun es nicht, Du weißt, daß ich mit 
Jutta vereint nicht lange genug hätte leben können, ohne ſie 
— wäre es mir eine Erlöſung, wenn mich der Tod ereilte. 
Leider iſt keine Ausſicht vorhanden, denſelben ehrenvoll auf 
dem Schlachtfelde zu finden, auf andere Art ſuche ich ihn 
nicht.“ 

„Wie trübe Du heute geſtimmt biſt! — Was giebt es?“ 
fragte er den Kellner, welcher hereintrat und ihm meldete, es 


ſei eine Ordonnanz draußen, welche dem Herrn Hauptmann 
eine Meldung zu machen habe. 

„Das iſt mehr als langweilig, gerade heute“, ſagte 
Alvens, als er wieder in das Zimmer kam. „General Arnold 
entbietet mich, dringender Sachen wegen ſofort zu ihm aufs 
Bureau zu kommen. — Gut, daß wir doch fertig mit dem 
Eſſen ſind. — Hier iſt die Karte für Deinen Platz im Theater, 
wenn es Zeit iſt, und ſollte ich noch nicht zurück ſein, ſo gehe 
Du vor, wir treffen uns dann im Parquet.“ 

„Gut, ich bleibe ſo lange hier, leſe die Zeitungen, indem 
ich Dich erwarte. Iſt es Zeit, ſo gehe ich allein, ich möchte 
die Ouverture nicht verſäumen.“ . 

„Ich eile, hoffentlich bin ich bald wieder da!“ 

Die Oper war mehr als zur Hälfte abgeſpielt, als Onno 
endlich ſeinen Platz aufſuchen konnte. Erſtaunt blickte er ſich 
um, als er Walter nicht neben ſich fand. Der Sitz war leer, 
auch in den Gängen konnte er ihn nicht entdecken. Nachdem 
der Akt zu Ende war, verließ er ſeinen Platz, fragte den Diener, 
ob der Sperrſitz neben ihm ſchon eingenommen geweſen ſei. 
In der Meinung, Walter habe ſich durch irgend einen Zufall 
verſpätet, nahm er ſeinen Platz wieder ein und wollte geduldig 
warten. Eine eigenthümliche Unruhe aber befiel ihn, er konnte 
ſich Walters Abweſenheit nicht erklären. Abermals verließ er, 
zum großen Aerger der neben ihm ſitzenden Dame, ſeinen Platz, 
Jagte dem Diener, im Falle der Herr, welcher Nr. 16 habe, 
komme, möge er ihm ſagen, er habe bis zum vierten Akte ge⸗ 
wartet, ſei nun aber gegangen und würde ihn im Rathskeller 
erwarten. 

Bei Gerſtner vorüberkommend, trat er raſch ein und fragte, 
wann Baron Rudhard das Lokal verlaſſen habe. 

„Kurz vor acht Uhr, es mögen nur wenige Minuten daran 
gefehlt haben.“ 

„Sonderbar, alſo wollte er doch pünktlich im Theater 
ſein!“ Er begab ſich in den Rathskeller, aß etwas und wartete 
dann, bei Bekannten ſitzend, auf Walter. — Zwölf Uhr! — 
Halb Eins! — Der Keller wurde leer; Onno war bald ganz 
allein. Endlich mußte auch er ſich nach Hauſe begeben. Er 
begriff nicht, was Walter abgehalten haben konnte. 

deſſen Wohnung nachzufragen, dazu war es zu ſpät; 


find der erſt morgen zu erwarten. Auch der een 

mpfer, der bier ſeinen gewöhnlichen Winteraufenthalt nimmt, bat 
ſich eilends an die Stadt geflüchtet. In Schifferkreiſen nimmt man 
jedoch an, daß die ſtarke Kälte nicht lange anhalten wird, und die 
am Bollwerk liegenden Fahrzeuge nehmen denn auch ungeſäumt 
ihre Ladung ein, um ſofort wieder weiter gehen zu können. 

H. K. Markenſchutz. Nach §S 5 Nr. 3 des Gel. über den 
Markenſchutz vom 30. November 1874 werden die im Jahre 1883 
eingetragenen Zeichen nach 10 Jahren ſeit der Eintragung von 
Amtswegen gelöſcht, wenn nicht die weitere Beibehaltung ange⸗ 
meldet worden iſt. Inhaber eingetragener Zeichen werden daher 
gu thun, ſich vor dem Schluß des Jahres über die Aufgabe oder 

elbehaltung der Zeichen zu erklären. 

p., Das plötzlich eingetretene ſcharfe Froſtwetter hat der 
Bauthätigkeit ein ſchnelles Ende bereitet. Auf faſt allen Bauten 
ruhte heute die Maurerarbeit, trotzdem dieſelben theilweiſe noch 
recht zurück ſind. Da viele ſchon zum Frühjahr bezogen werden 
— p kommen die Beſitzer in eine ſehr unangenehme Ver⸗ 
egenheit. 

P. Rennbahn für Radfahrer. In der letzten am Donners⸗ 
tag abgehaltenen Sitzung des 88 Radfahrerklubs ſind die Ver⸗ 
handlungen mit dem Beſitzer des Schillings über die Anlage einer 
Rennbahn in der Hauptsache zu Ende geführt worden. Der Verein 
wird einen großen Theil der Koſten übernehmen und zu dieſem 

weck eine Sammlung veranſtalten. Man giebt ſich der Hoffnung 
in, daß die Bahn ſchon im Anfang des nächſten Sommers in 
Benutzung genommen werden kann. 

* Viehzählung. Das Königl. ſtatiſt. Bureau veröffentlicht 
eine Anſprache an die Bevölkerung über die Bedeutung und die 
Ausführung der am 1. Dezember d. J. ſtattfindenden Viehzählung. 
Dieſe Ahab unf die dritte in Preußen, iſt wegen ihres Zu⸗ 
ſammenhanges mit der Volkszählung jetzt auf denſelben Jahrestag 
verlegt worden, an dem die Volkszählungen ſtattfinden, währe 
1873 und 1883 der 10. Januar als Zähltag angenommen war. 
Das Vieh wird nicht nach Haushaltungen oder Häuſern, ſondern 
nach Gehöften gezählt; für die Aufnahme des Viehbeſtandes bildet 
die Ortsanweſenheit die Grundlage. Es haben alſo auch Schlächter 
und Händler die bei ihnen ſtehenden zum Schlachten oder Verkauf 
beſtimmten Thiere, ſofern ſie nicht etwa erſt am 1. Dezember d. J. 
gekauft ſind, aufzuführen. Vieh, welches am Zählungstage nur 
vorübergehend auf Reiſen, Fuhren ꝛc. abweſend iſt, iſt bei dem 
Gehöfte, zu welchem es gehört, zu verzeichnen, da aber, wo es 
vorübergehend anweſend iſt, z. B. in Wirthshäuſern, Aus⸗ 
3 zc. unberückſichtigt zu laſſen. Indem das ſtatiſtiſche 

reau auf die hohe Bedeutung der Viehzählung für die Land⸗ 
wirthſchaft hinweiſt, hebt es noch beſonders hervor, daß die durch 
die Volkszählung erlangten Einzelangaben auf den Zählkarten 
weder von Seiten der Steuerverwaltung noch ſonſt zu fiskaliſchen 
Zwecken verwerthet werden. 

s. Vom Viehmarkt. Zum Schutz des zu Markt gebrachten 
Viehes find von den auf dem Viehmarktplatz befindlichen 21, bisher 
nicht überdachten, Viehverſchlägen dem Beſchluß der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gemäß ſechs um einen halben Meter erhöht und 
mit einem Pap doch verſehen worden. Von den Umfaſſungswänden 
haben zwei derſelben, die nach der Süd⸗ und Weſtſeite gelegenen, eine 
dichte Bretterverſchalung erhalten. So unſcheinbar nun auch dieje 
baulichen Veränderungen zu ſein ſcheinen, ſo iſt durch dieſelben 
doch der große Uebelſtand beſeitigt worden, daß das Vieh, beſonders 
Ferkel und junge Kälber, durch Regen und Schneefälle ſehr zu 
leiden hatte. Der Zweck würde noch vollſtändiger erreicht, wenn 
man auch die übrigen 1 derartig eingerichtet und das 
Pflaſter vor denſelben um 1¼ Meter breiter gemacht hätte. 

p. Unfall. Von einem in ſchnellem Trabe dahinfahrenden 
Wagen fiel geſtern auf der Wallſtraße ein junger Mann und kam 

rade unter denſelben zu liegen. Glücklicherweiſe gingen jedoch die 
äber an ihm vorbei, und er kam mit leichten Verletzungen davon. 

p. Diebſtähle von Landwagen kommen hier in letzter Zeit 
7 zahlreich zur Anzeige. Geſtern verſuchte auf Oſtrowek ein 

ann einem Bauer aus Jankowo einen Korb mit Waaren vom 
Wagen zu ſtehlen, man wurde jedoch noch zur rechten Zeit auf⸗ 
merkſam und verfolgte den Dieb. Leider gelang es indeſſen nicht, 
denſelben einzuholen, doch bekam man den Korb, den er auf ſeiner 
Flucht fortgeworfen hatte, wieder. x 

x Wilde, 26. Nov. Die Reparatur der Zugbrücke 
am Wildathor wurde heute beendet. Während bei derartigen 
Arbeiten in früheren Jahren ſtets dafür geſorgt war, daß der 
el ee ſich ungehindert durch das Thor bewegen konnte, 
| diesmal eine derartige Rückſicht auf das Publikum nicht ge⸗ 


nommen worden. Als Paſſage für die Fußgänger diente der Wall⸗ 
raben zwiſchen Brücke und Fort Grolman bezw. das bei letzterem 
efindliche Ausfallthor. Der Weg war ſelbſtverſtändlich unbeleuchtet, 
ſelbſt die an der Brücke befindliche Laterne brannte nicht und es iſt 
als Glück zu bezeichnen, daß bei den wechſelnden Texrainverhält⸗ 
niſſen nicht noch mehr Paſſanten verunglückt ſind, als dies ge⸗ 
ſchehen. Verſchiedene ſtürzten in den Abzugsgraben, eine Frau 
Buchbindermeiſter Wilke aus Poſen erlitt durch einen Fehltritt 
an der Böſchung in der Nähe der Brücke im rechten Fußgelenk 
einen doppelten Knöchelbruch. Vorausſichtlich wird die Fortifikatlon 
eine Unfallentſchädigung zu zahlen haben, die in keinem Verhältni 
zu den wenigen Mark, welche die Beleuchtung des Weges erfor⸗ 
dert haben würde, ſtehen dürfte. Bei einem Privatmanne wäre 
in einem ähnlichen Falle die Polizeibehörde ſofort eingeſchritten 
und hätte zwangsweiſe für eine genügende Beleuchtung der Paſſage 
e wo die Verkehrsverhältniſſe es ſo erfordert 
en, wie hier. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


!—! Neutomiſchel, 25. Nov. (Stadtverordneten⸗ 
wahl. Unglücksfall. 300 M. . Markt⸗ 
preiſe. ei der am vergangenen Montag in hieſiger Stadt 


ziemlich rege war, wurde in der erſten Abtheilung der Hotelbeſitzer 
Guſtav Töffling wieder⸗, in der dritten Abtheilung der Kaufmann 
Karl Chedor neugewählt. — Am 21. d. Mts. wurde der Eigen⸗ 
thümer Hoffmann zu Neu⸗Borui beim Fällen einer Erle ſo un⸗ 
glücklich von einem Aſte getroffen, daß er ſchon nach 24 Stunden 
verſtarb. — Bei dem Brande in dem Dorfe Chmielinko am 


nd 17. Oktober d. 9175 durch welchen 7 Gebäude zerſtört wurden, wird 
n 


böswillige Brandſtiftung vermuthet. Die Provinzial Feuer⸗Sozie⸗ 
täts⸗Direktion zu Poſen hat für denjenigen, der den Brandſtifter 
ermittelt, eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. — Auf dem 
letzten in hieſiger Stadt abgehaltenen Wochenmarkte, auf dem 
Getreide in ganz bedeutenden Quantitäten zum Verkauf geſtellt 
war, kaufte man 50 Kilogramm Weizen mit 7,50 —7,75 M 
Roggen mit 6,10—6,20 M., Gerſte mit 6,50—6,80 M., Hafer 
mit 6,25—6,75 M., Erbſen mit 7,50— 8.00 M., Spelſebohnen mit 
8.00 8,25 M., Lupinen mit 4,00 —4,50 M., Kartoffeln mit 1,10 
bis 1,25 M., Heu mit 2,50 — 2,75 M. und Richtſtroh mit 1,75 bis 
2,10 M. Das Schock Eier wurde mit 2,80 — 3.20 M., das Kilo⸗ 
ramm Butter mit 1,80—2,00 M., Schweinefleiſch mit 1,20 M., 

indfleiſch mit 1 1,20 M., Hammelfleiſch mit 1—1,10 M., Kalb: 
fleiſch mit 0,90—1 M., Fiſche mit 0,60 — 1,20 M., das Liter Milch 
mit 0,14— 0,15 M. und das Liter Leinöl mit 9,85 0,90 M. bezahlt. 
Für magere Gänſe zahlte man pro Stück 2,50 — 2,00 M., für 
angefütterte Gänſe 3,50 —4,50 M., für Enten 1,25—1,50 M, für 
ühner 0,75—1,00 M., für Hafen 2,50—2,75 M. und für die 

andel Kopfkohl 0,50 —0,75 M. 

(Oſtrowo, 25. Nov. [Vom Adelnauer Kreistage.) 

Zu dem geſtrigen Bericht über den Adelnauer Kreistag, aus welche m 
wei wichtige Beſchlüſſe bereits mitgetheilt worden ſind, iſt noch 
Sage nachzutragen: Der Kreistag beſchloß auf Antrag des 

anitätsraths Dr. Wicherkiewicz in Poſen, demſelben für die von 
ihm geleitete Augenklinik eine fortlaufende Beihilfe von 75 Mark 
pro Jahr zu bewilligen ferner dem Buchdruckereibeſitzer Fiedler⸗ 
Oſtrowo für den Druck des amtlichen Kreisblattes fortan eine 
jährliche Entſchädigung von 200 Mark zu gewähren und dem Vor⸗ 
ſtande des Kinderheilſtätten⸗Vereins der Provinz Poſen auf abe 
Antrag eine einmalige Beihilfe von 200 Mark zu überweiſen. 
Außerhalb der Tagesordnung theilte der Vo 
Bergius, noch mit, daß der een en ſſen er 
vom Kreistage erteilten Ermächtigung, beſchloſſen hat, ſich der 
Schweine⸗Viehverſicherung des Kreiſes Züllichau anzuſchließen und 
dieſelbe nach Maßgabe des erlaſſenen Reglements vom 1. Januar 
1893 einzuführen. > 

Liſſa, 24. Nov. [Einem Mädhenhändler] iſt unſere 

Polizei auf die Spur gekommen; der „Liſſ. Anz.“ ſchrelbt darüber: 
Ein junges ca. 16jähriges Mädchen hatte hier einige Aufwarte⸗ 
ſtellen und kündigte dieſelben mit der Begründung, daß ſie eine 
ſehr lohnende Stellung im Auslande erhalten habe, welche ſie 
demnächſt antreten wollte. Die weiteren Auskünfte bei dem Mäd⸗ 
chen ergaben, daß ſie durch einen Agenten für ein auswärtiges 
Haus gedungen ſei, und es gelang, den Agenten zu ermitteln, 
welcher in Folge ſeiner Vernehmung auf dem Polizei⸗Bureau 


Anderen die 


abgehaltenen Stadtverordnetenwahl, bei der die Betheiligung eine E 
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verhaftet wurde. Bei der Unt io s 
kupons im ul ce Agenten ang en gg gefälſchte Zins⸗ 
V. Frauſtadt, 25 


5 d Novbr. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung., Bahnbau⸗ Angelegenheit Kunzendorf⸗ 
Ran In der heutigen Stadtverordneten⸗Sſtzung wurde nach 
ängerer lebhafter Debatte zur Beſtreitung der Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten des Eiſenbahnprojekts Kunzendorf⸗Frauſtadt ein Betrag 
von 150 Mt. bewilligt. — Geſtern fand auf Anregung des Herrn 
Bürgermeiſters Simon im Ratbhausſaal in derſelben Angelegenheit 
eine 1 der Intereſſenten ſtatt. Erſchienen waren unter 
erren Landrath von Dömming, Fabrik⸗Direktor 
Mattenklott hier, Kammerrath Pfaffe und Domainenpächter Hiſche⸗ 
Seitſch, Domainenpächter Krauſe⸗Tarpen, Lieutenant Peiker⸗Nieder⸗ 
Zedlitz, ſowie eine Anzahl Gemeinde⸗Vorſteher der von der Bahn 
berührten Ortſchaften. Nachdem Herr Bürgermeiſter Simon 
die Anweſenden mit dem geplanten Projekt bekannt gemacht, ſprach 
ſich Herr Landrath von Dömming dahin aus zunächſt den 
Bahnbau Frauſtadt⸗Seitſch, der für die hieſige Stadt ſowie für 
den ganzen Kreis von größter run fe ſſt, ins Auge zu faſſen. 
Die ganze Verſammlung gab hierauf ihre Anſicht dahin kund, daß, 
falls die projektirte Strecke Kunzendorf⸗Frauſtadt ſich nicht bald 
in vollem Umfange realiſiren 5 — ſollte, möglichſt bald mit dem 
Bau der Theilſtrecke Frauſtadt⸗Seitſch zu beginnen. 
. Rogaſen, 24. Nov. [Kreis⸗Sparkaſſe.] Das Ge⸗ 
ſchäftsergebniß der Kreis⸗Sparkaſſe in Obornik am 19. d. M. war 
innahme 1202196 M. 26 Pf., Ausgabe 1 190 519 M. 29 Pf. 
Mithin bleibt ein Baarbeſtand von 11676 M. 97 Pf. 

O Pleſchen, 24. Nov. [Stadtverordneten wahl! 
Geſtern fanden hier die Neuwahlen der Stadtverordneten ſtatt. 
Es wurden gewählt in der eriten Wahlabtheilung an Stelle des 
durch Umzug ausſcheidenden Rentiers Moritz Brandt der Rentier 

{eich Brandt, in der zweiten Abthellung an Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordneten Böttger Kreſsſchulinſpektor Rohde und Reſtau⸗ 
rateur Meltzer, deſſen Wahlperiode abgelaufen war, wurde wieder⸗ 
gewählt. In der dritten Abtheilung wurde Baumelſter Opielinski, 
deſſen Wahlperiode ebenfalls abgelaufen war, wiedergewählt. 

r. Wongrowitz, 24. Nov. Jahrmarkt. Trockenheit. 
Der geitern und vorgeſtern hier abgehaltene Kram⸗, Pferde⸗ und 
Töpfermarkt war at von ſchönem Wetter begünftigt, aber mäß 
beſucht, weil der im Kreiſe noch immer lebhaft herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche 14 — der Auftrieb von Rindvieh polizeilich nicht 
geſtattet war. Auch der Auftrieb von Pferden war mäßig und 
das Geſchäft dabei ſchleppend. — Der Winter ſcheint nach dem 
langen und milden Herbſt nun doch einziehen zu wollen. Leider 
bleibt noch immer eine gewiſſe Waſſernoth beſtehen, welche bei 
anhaltendem Froſt noch eine Steigerung jelaen wird. In Folge 
der langen Dürre im Sommer waren nämlich die meiſten Brunnen 
verſiegt und die ſeit der Zeit vorgekommenen maſſen Niederſchläge 
waren mäßig und reichten nicht hin, das Fehlende zu ergänzen. 
Auf 2—3 Fuß Tiefe ſtößt man auf trockene Erde, dieſelbe ſt alſo 
noch nicht durchtränkt, daher auch der knappe Waſſerſtand in den 
meiſten Brunnen. 

g. Jutroſchin, 25. Nov. Jahrmarkt. Stadtver⸗ 
ordnetenmwahlen.] Trotz des ungünſtigen Wetters und trotz⸗ 
dem kein Viehmarkt ſtattfand (Pferde waren etwa 20 Stück aufge⸗ 
trieben) war der geſtern hier abgehaltene ſogenannte Martinimarft 
ein ziemlich lebhafter. In den zahlreich aufgeſtellten Buden wurden 
beſonders ſtark Winterſachen gekauft. — Mit Ablauf d. J. ſcheiden 
aus dem hieſigen Stadtverordneten⸗Kollegium dle Herren Kaufmann 
Levy, Ackerbürger Rob. Daunfe I und Schneidermeiſter Mars 
ezynskt aus. Bei der heut ſtattgefundenen Neuwahl wurden für 
die nächſten 6 Jahre Kaufmann J. Kozlowski von der 3. Ab⸗ 
theilung neu-, Ackerbürger R. Daunke I in der 2. und Kaufmann 
der 1. Abtheilung iwiebergewäßlt. Das Stadtver⸗ 


und 4 polniſchen Mitgliedern be den au E. hutſchen 


ch. Ratoitich, 25. Nov. [Entlaſſungsprüfu n 
der Strafanftalt] Die nächſte Entlaſſungsprüfung an 
minariften reſp. folder Lehramtskandidaten, die nicht auf einem 
Seminar vorgebildet find, iſtffür das hieſige Seminar auf den 9. Fe⸗ 
bruar k. J. feſtgeſetzt. — Die nunmehr beſchloſſene Einziehung der 
Militärwachen an Strafanſtalten bedingt auch für die hieſige An⸗ 
ſtalt eine nicht unerhebliche Vermehrung des Auſſichtsperſonals; 
es iſt deshalb ein bedeutender Zuzug an Beamten für die Stadt 
pu erwarten. Augenblicklich find hier ca. 860—870 Strafgefangene 
nhaftirt. An Beamten find vorhanden: 1 Direktor, 4 Juſpektoren, 
1 Sekretär und 56 Aufſeher. Die Seelſorge üben aus je 1 evan⸗ 
geliſcher und katholiſcher Strafanſtaltsgeiſtlicher und der Rabbiner 


er begab ſich nach Hauſe, konnte aber lange nicht einſchlafen. 
Was ihn eigentlich beunruhigte, wußte er ſelbſt nicht; wohl 
der Umſtand, daß Walter noch nie eine Verabredung verſäumt 
hatte, ohne eine Entſchuldigung zu ſchicken. 

Er erwachte mit dem Gefühle, als ob Jemand am Bette 
ſtände; erſtaunt öffnete er die Augen, es war bereits heller 
Tag, ſein Diener ſtand neben dem Bette und rief ihn leiſe beim 
Namen. 

„Was giebt es, Joſef? Habe ich mich verſchlafen?“ 

„Nein, Herr Hauptmann, es iſt noch nicht acht Uhr, aber 
Frau Lilſen, die Hausfrau des Herrn Barons, iſt hier und 
fragt, ob Baron Rudhard hier ſei. Er habe ihr geſtern beim 
Weggehen den Auftrag gegeben, ihm Punkt halb acht Uhr das 
Frühſtück zu bringen, da er um acht Uhr aufs Gericht müſſe. 
Nun ſei aber ſein Zimmer leer, das Bett nicht berührt, er alſo 

ar nicht nach Hauſe gekommen. Sie wüßte wohl, daß junge 
erren oft Nächte lang nicht nach Hauſe kämen, aber Baron 
udhard ſei nicht von der Art.“ 

Mit einem Sprunge war Onno aus dem Bette, mit mili⸗ 
täriſcher Schnelligkeit war er ſoweit angekleidet, um die Frau 
ſelbſt ſprechen zu können. 

„Hat Baron Walter ſonſt keine Andeutung gemacht, daß 
er möglicher Weiſe die Nacht wegbleiben würde?“ fragte Onno 
haſtig, als Frau Lilſen mit einem tiefen Knicks eintrat. 

„Ach Gott nein, Herr Hauptmann, Baron Walter iſt auch 
viel zu ſolide, um ſo etwas zu thun; kenne ich ihn doch von 
Kindheit an, ich war Hausmädchen auf Zeltow; wenn er hierher 
kam, wohnte er immer bei mir. Es iſt ihm ſicher ein Unglück 
geſchehen, er hatte aber doch keinen Feind, der gute, liebe Herr, 
wer ſollte ihm auch etwas thun. Ach, Herr Hauptmann, können 
Sie mir Helfen, ihn zu ſuchen?? 

„Liebe Frau, gehen Sie 1 1 nach Hauſe, Sie können 
mir nichts nützen, und wenn, wie ich erwarte, Baron Rudhard 
nur zufällig nicht nach Hauſe kam, ſo könnte er es ſehr übel 
nehmen, wenn Sie Lärm ſchlagen würden. Ich werde ihn 
finden und Ihnen dann Nachricht geben. Zuerſt muß ich aufs 
Gericht, wo er erwartet wurde.“ 

Ohne Aufenthalt, er nahm ſich nicht einmal die Zeit zum 
Frühſtücken, eilte er von dannen. Auf dem Gericht wartete 


man vergebens auf Walter, ſeine Sache war zur Seite gelegt 
worden, alle Nachfragen waren erfolglos; endlich blieb Onno 
nichts übrig, als auf das Polizeibureau zu gehen und Mel⸗ 
dung von dem Vermiſſen des Freundes zu machen. 

Als er ſeinen Namen und den des Barons nannte, eilte 
der Vorſtand des Bureaus herbei, bat ihn, mit in ſein Privat⸗ 
zimmer zu kommen. Hier theilte er ihm mit, daß man geſtern 
Abends gegen 9 Uhr in der Haſengaſſe einen ſchwerverwundeten 
8 aufgefunden und denſelben ins Hoſpital gebracht habe. 

iſitkarten, welche er bei ſich gehabt, hätten ausgewieſen, wer 
er ſei, ſoeben habe man überlegt, ob man nicht nach Zeltow 
telegraphiren ſolle. Zum Bewußtsein ſei er noch nicht gekommen, 
werde daſſelbe nach Ausſage des Arztes auch ſchwerlich wieder 
erlangen. Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, ſei nicht vor⸗ 
handen, die zwei durch einen ſcharfen Dolch verurſachten 
Wunden hätten edlere Theile verletzt. Zudem habe er in der 
wenig belebten Straße längere Zeit gelegen und viel Blut 
verloren. 

Onno eilte ſofort ins Krankenhaus, kam aber eben nur 
noch zur rechten Zeit, um den letzten Seufzer des Freundes 
zu hören und ihm die Augen zuzudrücken. Tief erſchüttert 
nahm er Abſchied von dem treuen Kameraden, ſteckte die ihm 
e Brieftaſche, Börſe, Uhr und Kette zu ſich und 
begab ſich dann wieder auf die Polizei, um zu hören, ob man 
irgend Jemand des Mordes verdächtigen konnte. Offenbar war 
es eine That der Rache, denn alle Werthſachen hatte der Er⸗ 


mordete noch bei ſich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Deutſcher Kolonial⸗Atlas. 30 Karten mit vielen 
Hundert Nebenkarten. Entworfen, bearbeitet und herausgegeben 
von Paul Langhans, Gotha, Juſtus Perthes, 1893. 
Unter vorſtehendem Titel beginnt ſoeben im Verlage der Geogra⸗ 

hiſchen Anſtalt von Juſtus Perthes in Gotha ein Werk zu er⸗ 
Keinen, welches ein umfaſſendes kartographiſches Bild der koloni⸗ 
atoriſchen Thätigkeit der Deutſchen in Gegenwart und Vergangen⸗ 
beit geben ſoll. Der Verfaſſer faßt in * „Vorwort“ Zweck 
und Fiel ſeines „Deutſchen Kolonial⸗Atlas“ folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: Die Sarftelung der deutſchen Shußgeb ete, der deutſchen 
Siedelungen im Auslande, der Verbreitung der Deutſchen, ihrer 


geiſtigen und materiellen Kultur auf dem ganzen Erdball, das iſt 
er Zweck un Die 
deutſchen Schutzgebiete 
12000 000 zur Darſtellung, K 
Oſt⸗Afrita in je 4, das Schubgeblet der Neu⸗Gulneg Kompagnie 
in 6 zuſammenſetzbaren Blättern. 
die ſpeziellere Darſtellung ace Gebiete gelegt, welche für die 
Bewirthſchaftung zuerſt in Betracht 

Blatt Nr. 25 (Bismarck⸗Archipel) 5 zum erſten Male die 
Reiſen des Grafen Joachim Pfeil au 

ſowie feine 5 — an ne D 

Mecklenburg, ferner querung der Gazelle⸗Halbinſel dur 
Den jetzigen Landeshauptmann, vormaligen Kanz er mie 


* Grotelhe Allgemeine Weltgeſchichte, heraus: 
egeben von den Profeſſoren Flathe, Herzberg Sat von Year 
Rt n 0 und Prutz. 12 Bände, in Lieferungen a1 
Mark. t 40 hiſtoriſchen Karten, 517 Tafeln und Beilagen, 63 
Kärtchen und 2151 Abbildungen im Text. erlin, G. Groteſche 
Verlagsbuchhandlung. — Mit den uns vorliegenden Lieferungen 
166/174 findet der VI. und XII. Band und damit die „Geſchichte 
des Mittelalters und die der „Neueſten Zeit“ ihren Abſchluß. 
Beide Bände reihen ſich den vorausgegangenen würdig an Im 
Rahmen eines ſtreng wiſſenſchaftlichen Aufbaus malt die hier ge⸗ 
botene Geſchichtsſchreibung in liebevoller Vertiefung in ihren Stoff 
anſchauliche Bilder des Lebens und Treibens der Völker, ſhres 
Thuns und Strebens in Krieg und Frieden, in Staat, Kirche und 
Haus. Nicht vom darſtellenden und ſchildernden Wort allein, ſon⸗ 
dern auch durch eine Fülle trefflichiter, mit allen Mitteln der mo⸗ 
dernen Illuſtrations⸗Technik ausgeführten Abbildungen von Por⸗ 
träts, Münzen, Karten, Bauwerken, Proben mittelalterlicher Schrif⸗ 
ten und Malereien wird der Leſer in vollſter Unmittelbarkeit in 
das politiſche und geſellſchaftliche Leben, ſowie geiſtige und künſt⸗ 
leriſche Streben fern vergangener Zeiten eingeführt. Alles dieſes 
regt ungemein die Phantaſte an und ermöglicht das tiefere Ver⸗ 
ſtändniß der hinter uns liegenden Epochen. 


Hedwig Dohms neuefte, durch feine Pig da feſſelnde 
Novelle: „Wie Frauen werden“, deren Anfang das Oktoberheft von 
„Nord ünd Süd" brachte, wird im Novemberheft der Zeitſchrift 
u Ende geführt. Der bekannte Olteraturhiſtoriker Erich Schmidt, 

efjen Portrait dem Hefte beigegeben iſt, schließt ſich mit einem 

meiſterhaften Eſſay: 9 in Sage und 9 an. 
Guſtav Diercks ſucht in dem lehrreichen Aufſatze: „Marokko und 
die Marolkofrage das Verſtändniß für die vielfach unterſchätzte 
Widerſtandskraft jenes Staates zu wecken, während uns mit 
einem bisher bei uns ſo gut wie unbekannten bedeutenden Dichter 
des Nordens, dem Isländer Bjarni Thorarenſen, J. C. Poeſtlon 
bekannt macht. 
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inde: Schulunterricht ertheilt 
Sträflingen ein beſonders zu dieſem Zwecke angeſtellter Lehrer. Mäuſen kahl gefreſſen, und es wäre der Verluſt gewiß ein weit Kilogramm netto 11.90.— 12,90 13,10 


der Mina jüdiſchen Geme den] bearbeitete Feld war zum mindeſten ſchon ein Drittel von den] Sorte über Notiz. — Roggen 9h ae 17 — en, 100 Bi 
ie r Notiz. — | 
Die Anſtalt beſitzt eine eigene Kirche er geworden, wenn nicht jo energiſch vorgegangen wäre. Gerſte ruhig, per 100 Kilogr. 12,10—12,90—13,30—15,15 M., j 


h. Rogowo, 25. Nov. W. ahlen. Umpfarrung.] Die Man laſſe ſich von Wasmuth einen ſlluſtr. Katalog kommen, in ſeinſte darüber. — Hafer matt, per 100 Kilogr. 12,10 bis 
. Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl hatte zum Reſultat die welchem viele werthvolle Präparate verzeichnet find. J. F. 12,80—12,.90 M. — Mais wenig umgeſetzt, per 100 ifo 11.80 bis 
euwahl der Herren Dr. Grzeskowiat und Hotelbeſitzers Teophil — Ueber Verabreichung und Zubereitung des Futters 12,70 Mart. 5 ſen vernachläſſigt, Kocherbſen per 100 17 


Tſchierſe. Wie verlautet, ſoll aber die Giltigkeit dieſer Wahl ange⸗ ine. — i = 2 4 1450—15,50 „ Viktoria⸗ ſtärker zugeführt, 16,50 —18, 

fochten werden. — Der Herr Miniſter der geistlichen ꝛc. — — eee 55 5 5 aer in ne ae Mark, Futtererbſen 13,25 bis 1340 Mark. — Bohnen N 
heiten hat im Ein verſtändniß mit dem evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ muß unbedingt vermieden werden, um Verdauungsſtöͤrungen und vermächtäfftgt, per 100 Kilogr. 14,00—15,00 Mark. — Lupinen 1 
rath die Umpfarrung der Evangeliſchen der AnfiebelungBotitet Knochenbrüchigkeit zu verhüten. Die Verabreichung von 8-10 Gr. ſchwach, per 100 Kilogr. gelbe 8,00 bis 9,00—9,50 M., blaue g 
r und Zurawiniec aus der Kirchengemeinde Janowitz in | gefüllten phosphoriauren Kalk (von M. Brockmann, Leipzig⸗ bis 9,00 8 geſchäftsſos, per 100 Kilogr. 13,00 — 14,00 1 


die Kirchengemeinde Rogowo genehmigt. Die Umpfarrung tritt am Lindenau zu beziehen) täglich iſt tlich für e Thiere ſo⸗ bis 1450 M. — Oelſaaten matt. — Schlag lein feft, 

1 Jana 1609 in Gut | ainbenen zu Bsleben) pi I namen Hi Fun ag Sole Der 100 Bone. netto 1,00. 00" 2100-2220 2. - Minten 1 
er Schneidemühl, 25. Nov. Verſchönerungsperein. haft, die Futtermaſſen durch Zuſatz von Molken und dergleichen zu raps matter, per 100 Kilo 21,00—21,90—23,00 Mk. — Winters | 

Unglücksfall] Geſtern Abend hielt der biefige Verſchöne⸗ verflüſſigen, da auf dieſe Deaſe das Kauen und Einſpef⸗rübſen per 100 Ktlogr. 21,1021 9022,30 M. — Hanf Sal 


rungsverein in dem Wegnerſchen Geſellſchaftshauſe jeine diesjährige 0 { 
1 eln enig erfolgt. be man amen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt den —* — in 1 7 5 e ee eee a A Napskuchen feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,00—13,50 
Verwaltungsbericht. Aus demjelben entnehmen wir daß die Ein- man, wie dies Brümmers Verſuche zeigen, am beſten ingrober N. fremde 12,75 bis 1320 M. — yeinfuden ſeſt. per 
nahme im letzten Jahre 718,10 M. und die Ausgabe 526,45 M. Form und troden; die Fler müffen von Hein auf darauf 100 Kilogramm ſchlefiſche 16,00-—16,50 M., fremde 14.75 bis 15,40 
betung, Der Beſtand von 191,45 M. tft sinsber angelegt. Die gewöhnt werden. Durch Einguellen, Kochen und Dämpfen M. — Palmkernkuchen ziemlich feſt, per 100 Kilogramm 
Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 214. Neue Anpflanzungen hat der wird die Ausnutzung dieſer Futtermittel dedeutend herabge⸗ 12,50 bis 13,00 Mark — Kleeſa men, roher ſchwache Kauflust, 
Verein im letzten Jahre nicht Fort ſondern ſich nur 1 105 drückt, wenn auch erreicht wird, daß größere Mengen aufge per 50 Kilogramm 5060-65-70 M., weißer feine Qualitäten 
gewordene Nachpflanzungen 17 chrüänkt. Im nächſten Frühjahre nommen werden. — In Form von ganzen Körnern giebt gefenat, per 50 Kilogr. 40—50—60— 70-83 Mk., hochfeiner über 
werden die Zeughaus ſtraße, 3 neue Bahnhofſtraße, die Breite⸗ man Gerſte, beſonders Erbſen, Bohnen und Mais und zwar trocken[ Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen feſter, per 50 Kllogr. 
ſtraße und dle Haſſelſtraße mit Kugelakazſen neu bepflanzt werden. oder nur wenig eingequellt und dünn auseinander geſtreut. 50-6070 M. — Tannen⸗Kleeſamen wenig vorhanden, a 
Für die Aufitellung . Bänke und Herſtellung anderer Ruhe⸗ Brümmer erklärt dieſe Form aber nur dort zuläſſig, wo eine nicht per 50 Kilogramm 40—50—60 M. — Thymothee höher, 
plätze ſind 153 M. 5 et worden, leider aber ſind viele Bänke überzüchtete Raſſe mit normaler Kiefernbildung von Jugend auf 8 19—21—24—27 M. — Mehl ruhig per 100 Kiloge. 
in roher Wetfe beſchädigt, einzelne ſogar ganz zertrümmert worden. daran gewöhnt tft. Raſſen mit verkümmerten Kiefern und Kau⸗ inkl. Sack Hrutte Weizenmehl 00 21,75 -22,25 Mart, Roggenmehl 
— Borgeftern hatte der Arbeiter Wruck, welcher bei der Kreisſäge muskeln laſſen, zumal wenn ſie in der Jugend mit Brei gefüttert 00 19,50 20,25 M. Roggen⸗Hausbacken 19,50—20,25 M. — Rog⸗ zZ 
in der Drewitzſchen Schneidemühle beiaäftigt war, das Unglück, wurden, bei Fütterung mit ganzen Körnen, die meiſten Körner — genfuttermehl per 100 Kilogramm 9,40— 9,80 M. — Weizentlete Al 
von einer en Latte einen Schlag in das rechte Auge zu er⸗ beſonders bei Gerſtefütterung, weniger bei Bohnen, Erbſen — un⸗ app, per 100 Kilo 8,20—8,60 M. — Kartoffeln unveränd., . 
halten und daſſelbe zu verlieren. Geſtern iſt der Verunglückte in zerbiſſen und unverdaut abgehen. Nach Brümmers Verſuchen iſt Speiſekartoffeln vro Ztr. 130-160 M. Brennkartoffeln 1,10 bis 
a u nach Bromberg gebracht worden, wo er bis zu] — wenigſtens bei jungen nicht über 6-8 Monat alten Schweinen 1.30 Mark. x 
feiner Geneſung verbleiben ſoll. mit weniger umfangreichen Schlingwerkzeugen — die Fütterung — — 
—i. Gneſen, 25. Nov. Der Vaterländiſche Frauen⸗ mit ganzen Körnern richtig durchgeführt, die vortheilhafteſte, wenn Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 4 


als ein Glück zu bezeichnen, daß es dem jungen Manne gelang, 8 itsgeri Vormittags 9 Uhr: 
gelang, | Marienb⸗Mlaw. do. 60 30 60 60lGelfenkirch. a 158 40 1 90 Grundſtück Blatt 4 Sokolnili pw. Fläche 17,92 Hektar, Reinertrag 


Verein! eröffnet hierſelbſt am 1. Dezemher A* im Hauſe des die Thiere von der 4. Woche daran gewöhnt werden. Jedenfalls 5 
Herrn Superintendenten Kaulbach die Volksküche. Es werden empfiehlt ſich die Trockenfütterung Brümmers bei Zuchtfhieren Poſen 2 
daſejbſt Speiſen von 11'/, dis 1 Uhr Mittags verabfolgt gegen ſehr, da ſie der Geſundheit und Verdauungskraft ſehr förderlich iſt. für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1892. Dt! 
Bezahlung von 10 Pf. für 2 rn 1 125 1 5 Tr Aber auch das Produkt der Maſt ſoll bei Trockenmaſt unver⸗ Regierungsbezirk Poſen. 1 
Liter. Es werden verabfolgt Freitags Faſteneſſen, an den übrigen gleichlich beſſer ſein, als der wäſſerigem Futter. — Möchte daher Amtsgericht Adelnau. Am 1. Dezember, Vormittags 9 1 
Tagen mit — 2 zubereitete Speiſen. Auch werden Freimarken die Trockenfütterung in möglichſt weiten Kreiſen geprüft werden, Uhr: Grundſtück Nr. 245, belegen zu Bogday; Fläche 1,32,48 Hekt., 4 
von den Damen des Vorſtandes verabfolgt. um gegebenenfalls allein ſchon, wie Brümmer ſagk, „durch Ver⸗ Reinertrag 7,65 M. Nutzungswerth 18 N. 5 
K. Inotwrazlaw, 25, Nov. [Einbruchsdlebſtahl. Zum laſſen der bisher allgemein üblichen Naßfütterung und Uebergeben Amtsgericht Grät. Am 5. Dez. Vormittage 9 Uhr: Grund 
Beſuche des Erzbiſchofs. Marktpreiſe.] In der zu trockener Fütterungsweiſe nicht nur große Summen für Kraft: ſtücke Blatt Nr. 53 bezw. Nr. 83, Gemarkung Kopanke; Fläche 
eſtrigen Nacht brachen Diebe in das Haus des Grunddbeſitzers futtermittel jährlich zu ſparen, ſondern auch die Gejundhett|10,18,30 bezw. 0,54,10 Hektar. Reinertrag 14,25 bezw. 1,62 M., g 
Opec Kerle ein “> een aus demſelben Kleidungs⸗ Es die Swe Keidel 51 gegen Senden an er⸗ A 88 bn in ar Be 
tücke, Werthſachen und auch etwa eld. f d en. e eckm e eſer zuer on Prof. Brümmer mitsg empen. m 10. Dez., Vormittags 10 8 a 
Fans verſchaſſten ſich die Diebe durch Enric eines Fa empfohlenen und wöſſenſcheſlfic . Fütterungswelſe find | Grundſtück Blatt Nr. 100, belegen zu Dona rom: Flüche 186750 N 
ſcheibe. Bisher iſt keine Spur von den Cangfingern zu ermitteln na träglich durch verſchledene in Deutſchland, auch beſonders in Hektar Reinertrag 8,79 M., Nußungswerth 36 M. — 2) Am 13. 15 
dem Frzöischof v — — en 7 7 15 555 98 —.— Staaten Nordamerikas ausgeführte Verſuche be⸗ we rd u 90 5 ER 5 OR 1 belegen zu Mech?! 
em Stable gegenüber unter Anderem auch die . ; 94, „ Reinertrag 26, \ 
Bitte ausgeſprochen worden, an maßgebender Stelle dahin wirken mtsgericht Koſten. 1) Am 1. Dez., Vormittags 10 Uhr: 
u wollen, daß der polniſche Religlonsunterricht in den Schulen Grundſtück Bl. Nr. 1, Gemeindeflur Naclaw, Kreis Koſten; Fläche 
zwleder eingeführt werde und daß die hieſigen beiden Rektorſtellen, Börſen⸗Telegramme. 24,32,70 Hekt., Reinertrag 315,18 M., Nutzungswerth 285 . 25 1 
welche gegenwärtig zwei evangeliſche Rektoren innehaben, in Zu⸗ Berlin, 26. November. Schluff⸗Kurſ ea 5 12. Dez, Vorm. 11 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 412, Stadt 25 
kunft durch einen evangeliſchen und einen katholiſchen Rektor beſetzt Weizen pr. Nov.⸗ Dez. . 163 25 152 — telichowo, Kreis Schmiegel; Nutzungswerth 100 M. ; 
werden mögen. Der Erzbiſchof erwiderte, daß er in dieſer Ange⸗ N do. ne. 8 15 fi 7 — Amtsgericht Krotoſchin. 1) Am 1. Dez., Vormitt. 9 Uhr: N 
legenheit nichts machen könne und gab den Bittſtellern den Rath, 1 pr. Nov.⸗ 75 23 . . 184 60 189 75 Grundſtück Blatt 47, belegen in Benice, Fläche 0,20,20 Hektar, dr 
ge — „ tg AT Renee Spiritus. (Na amtlichen Notirunger) Not.v.i5 Run Be 684 Aa a 3 W N 
6,60 M. Roggen 5,50 M., Gerſte 6 5 do. Jer loo 31 30 81 5 r 8 4 
und Erbſen 9 M. Exit dem Eintritt des 7 wüles f u ee do. 70er November 30 50 30 90 kante tg gericht Meſeritz. Am 15. Dez., Vormittags 9¼ Uhr: ** 
für Kartoffeln furchtbar in die Höhe gegangen, denn während man do. der Nov.⸗Dez. 30 50 30 60 Srundftüd Kulfau Nr. 16; Fläche 596,40 Hektar, Reinertra 250 1 
iir de “ir ig: u De pro Zentner zahlte, ſtanden 1 „a De: 9 = 2 = = M., ee & M. 96, 0 9 4,50 Be 
eute mit 3,25 M. im Preiſe. Auch die Zufuhr war ſehr gering, . at.. mtsgericht Obornik. Am 15. Dez., Vormittags 9 Uhr: * 
ba Di . nicht 8 e — Zur era RT 8 5 8 — n Nr. 346, Obornik; Fläche 0,06, 90 Oett, Autun 5 
damit an den Markt kommen wollen, als bis g ren 19210 tsger N 2 
a EEE 
Mandel 90 1 „un einefle oſtete 1 7 . 8 gr 1 ar on Fläche 0,2,60, 0,9,80 und 0,3,70 Hekt., Reinertrag 0,21, 0 0 h 
Kalbfleiſch 50 Pf. und Hammelfleiſch 55 Pf. of. 4% Ko. 101 80101 70 ann // 8 86 20 85 20 9% Mark, Nußungawert 60 . — 2) Am 15. Dez, Bormitiags 5 
Kol. 31%, do. 96 40 96 40 Deftr Keb At 168 60168 40 aan: Grundſtück Blatt Nr. 298, Daniſzyn; Fläche 0,71,50 Hektar. 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 50 entenbriefe 103 — 103 „ Fombarden 8 89 9049 30 ne Gericht Bleichen. Am 1. Dez., Vormittags 9 Uhr: 4 
= Tborn, 25. Nov. [Bon der Grenze.) Der „Thom. Deter. Yannatm 189 80 109 30 = 154 — |188 50 |Grunditüd Stadt Bieihen Dr. 71 Blatt ici. Släce 0,0580 Het. 4 
det 90 Scheel 75 13 ruf > Grenze — ig ei — Ne ee ee ! Ante gericht Polen, 1) Un 8. Der Vormittags 9 Uhr: 4 9 
ſiger Befigeriohn von einer ruſſiſchen Patrouille am Grenzyfahl. 55 Neal Banknoten 9 199 1 geſchäftslos Grundſtück Blatt 72 Mrowino; Fläche 4,79,20 Hektar Neinertrag Et 
en TA Re za e de d dee de d dee 
3 eloit dann nicht vor, wenn ſich der | Ditpr. Südb. .S. A 71 10) 70 8 Schwarztoy 220 — 219 50 e wert 180 be dt Fiſchere de 
Yetreifenbe auf ruffiihem Terror befunden hätte, und es f Pfalz Submit da. 111 50,11 64 Fertn. Et r 4.80 80 ec e Ae e 7 
De 


mo: "Anrögericht Natwikeh, An 14 de, 8 
neue A. t. Mittel E. St A. 10 601103 40 n ble, Fläche 01280 ee le DE 
traf geſtern Nachmittag mit zwei Domherren zum Beſuch des Ruff. 4% tgl. Anl. 1880 96 80 96 90 Schweizer Zentr. 118 101118 60 8 Blatt 20, Pudliſzti: Fläche 0, 14.80 Hektar, Reinertrag 0 
Bischofs Dr. Redner bier ein. Zum Empfange hatte w. Orient⸗ "age i 2,58 M., Nutzungswerth 20 M. 

ſchof edner hier 8 a. auf dem do. zw. Orient = Anl. 63 80 arſch Wiener 198 751198 10 Amt Am 3. Dez., Vormittags 10 Uhr: 


tögericht Wollſtein. 
Grundſtück Blatt 71 Blotnik; Fläche 1,065 Hektar, Reinertrag 7,50 


81 erl. Handelögefell.134 501184 — 
8 „Bielgrzym“ eingefunden, deſſen Töchterchen den Exzbiſcho 8 
unter Ueberreichung eines Roſenſtraußes mit einer polniſchen Re ug 1 ee 15 2 2 = 6 Ku 0 15 = 3 Mark. ei 


pracde begrüßte. Der Erzbiſchof erwiderte auf dieſe kleine Demon⸗ b Regierungsbezirk Bromberg. 
ruten mit einem deutſchen „ich danke.“ Näherſtehende wollen 551 Spritiobr B. vn — waer GuhRabl 120901119 75 ane e 5 e ae 08 10 ur: 
Racbörie: Kredit 168 50, Distonto⸗Kommanzit 183 90 | Yeinerkrag 678 M. Rußungswerth 18 . Sade 0,85 Deltar, , 


h 

nt feiner Bente Morgen früh begiebt_ fih. der Ct | Huifijce Noten 200 0 Amtsgericht Inowrazlaww R = 
l 8 Be a ae TE NE TE 1 Blatt 86: Fläi 7 

* Yenstwalde, Mon Jergaftun g. Heute Bla Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. elner rng , a ee Se 
wurde der flüchtige Gerichts⸗Sekretär Baeck, be lade von einem (Ohne Verbindlichkeit) Vormittags 10 Uhr: Grundſtücke Argenau Nr. 19 und 211 Band 1 N 
as hieſige Gerichtsgefängniß ab⸗ vom 21. Nopember 1892. Blatt 289 und Band VI Blatt 91; Fläche 1,58,70 Heft. und 0,0400 u 


See . wurbe ruin un - kat Hektar, Reinertrag 29,82 M. b M., Nu 
eliefert. B. einem Schanklokal verhaftet. Um N e „Reinertra , bezw. — M., Nutzungswerth 222 M. : 
Ma m „m made e a Ne Bern n! feen A e a Ba e Sera FE 
aſſen. n eine K 8 - . att 220; Fläche 2,52, ektar, 9 2 
Brille. e N Kaiſerauszugmehl. 14 | 40 Brotmeh 20.47 Mark. 8 e 5 
5 Mehl 00 13 4 8 4 80 Amtsgericht Schneidemühl. Am 13. Dez., Vormittags 10 ei 
del und Werk do. 00 weiß Band 111 8 4 60 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 857, Schneidemühl; Fläche 0,06,10 =! 
Han ri ehr. Roggen-Fabrikate: Hektar Nutzungswertb 168 M. 4 j 
— Vertilgung der Mäuſe durch Saccharinſtrychninhafer. Mehl oo 10 40 || Kommißmehl 8 60 Amtsgericht Schönlanke. Am 12. Dez., Vormitt. 9 Uhr: Sc 
Rittergutsbeſizer von Homeyer auf Ranzin bei Züſſow in] do. 1 .. 9 60 1 Shut... . 7 60] Grundſtücke: a) Jägersburg (Amtsgerichtsbezirk Schönlanke) Band he 
ommern hat auf feinem Gute eine Vertilgung der Mäuſe durch do. I . 9 — AKeie 5 — I, Nr. 43 und b) Gemeindebezirk Bas Amtsgerichtsbezirk Carr N 
accharinſtrychninhafer, hergeſtellt von A. Wasmuth] do. II. 6 — nikau) Band XI Nr. 316 und Band XIV Nr. 395; Fläche 2.45 3 
u. Co. in Ottenſen, mit gutem Erfolge betrieben. — Am 30. Okt., G rikate: Hektar und 0,47,80 Hektar und 2,14,20 Hektar, Reinertrag 1,89 M. Bf 
9 Uhr Morgens, wurde mit der Auslegung des Giftes begonnen] Graupe Nr. 1 16 — 1 Grüße Nr. 2 1114 - bezw. 0,36 und 6,30 M., Nutzungswerth 36 bezw. — M. > 
und bierzu zunächft ein 19 ha großes Kleefeld, auf welchem jih| do. 2 14 50.|| de. 3 110] 01 ———— " 
beſonders eine große Anzahl von Mäufen bemerkbar gemacht hatte, do. = 3 13 50 Kochmehl 9 — 8 8 1 
auserſehen. Zu dieſem Zwecke wurden 8 Arbeiterinnen und Tage | do. 4 12 50 uttermehl 40 = E ＋ * 3 
löhner des Gutes mit praktiſchen Giftlegungs⸗Apparat ver⸗ do. = 5 121 aa edge 1 115 60 5 f 7 15 7 5 
ſehen und fo aufgeſtellt, daß fie mit einem Abſtand von 8 Schritt! do. 6 1150 8 su 1520 SEZE EN Bi 
eee ee eee 1 
es aufge mit dem eſchickten. In jeder ü 8 Bonn WR! 2 58 Kreuz 1298, f 150, 2,90, 381 Bin 
. e 1 A bd von einem Aer . —— Br = ee mn 5 7 9 
verſehen; f tunden die ganze Fläche 223 inkunft in Pos — . 
zu 1 Die geſammte Arbeit ſtellt ſich inkl. * — An 7 — Marktberichte. 2 2 5 5 Kreuz eee 8, 2 3 
auf 30 Pl., und zwar 22 M. für Saccharinſtrychninhafer und 8 M. Breslau. 26. Nov., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht. 8 Ursa e ue an 102 18 1 
ür 5 Stunden Arbeitszeit für 8 Perſonen. Nehmen wir nun an, Landzufuhr und Angebot aus zweiter war reichlich, die 3 S 8 V 3 Ri 
aß in jedem Mauſeloch nur 2 Mäuſe an dem Gift t mu Grunde | Stimmung matt und Preiſe niedriger. „ar . 3 
99650 o würde für die Koſten von 30 M. eine Vertilgung von Weizen matt, per 100 Kilogramm weißer 13,80 bis 5 5 5 1 8 0 
Stück erzielt und ſomit kommt jede Maus auf % Pf. Das 14,40 bis 14,90 Mark, gelber 13,10—13,90— 14,80 Mark, feinſte — — N 
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Bekanntmachung. 
Zu Stadtverordneten ſind gewählt worden: 
Von den Wählern der III. Abtheilung am 23. November d. J. 
im erſten Wahlbezirk Herr Sanitätsrath Dr. Boleslaus Wicherkiewiez, 


„ zweiten Rentier 
„ dritten „ 5 


vierten „ 


Julius Klau, 
Kaufmann Wilhelm Tunmann, 
prakt. Arzt Dr. Boleslaus Krysiewicz 


fämmtlich auf die Dauer von 6 Jahren; 
von den Wählern der II. Abtheilung am 24. November d J. 
im erſten Wahlbezirk Herr Architekt Hugo Kindler und 


" 


Raufmann 


Profeſſor Max Kranz 


auf 6 Jahre, 


auf 2 Jahre; 


im zweiten Wahlb zirte Herr Kaufmann Jakob Schleyer und 


" 


* 


Hutfabrikant August Ziegler 


auf 6 Jahre. 


Rechtsanwalt Hermann Jacobsohn 


auf 2 Jahre; 


von den Wählern der I. Abtheilung am 25. November d. J. 
Herr Rentier Bernhard Heinrich, 
General⸗Agent Carl Fontane und 
Kaufmann Samuel Schönlank auf 6 Jabre, 
„ Zimmermeiſter Albrecht Moegelin auf 2 Jahre. 


Poſen, den 26. 
16849 


November 1892. 


Der Magiſtrat. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Fixmenregiſtex iſt 
bei Nr. 2452, woſelbſt die Firma 
A. Ory zu Paſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

Die Zweigniederlaſſung in 
Berlin iſt aufgehoben. 16873 
ofen, den 16. Novbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Piundtlsttgiſte. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 1667, woſelbſt die Firma 
L. Eckart zu Poſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 16874 

Das Handelsgeſchäft iſt 
durch Erbgang und Ver⸗ 
trag auf die Wittwe Clara 
Eckart, geb. Hintze, zu 
Poſen übergegangen, welche 
daſſelbe unter unveränder⸗ 
ter Firma fortſetzt. (Ver⸗ 

leiche Nr. 2497 des 
irmenregiſters.) 
ugleich tft in unſerem Firmen: 
reglſter unter Nr. 2497 die Firma 
L. Eckart zu Poſen und als 
deren Inhaber die Wittwe Clara 
Eckart, geb. Hintze, daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 
Poſen, den 16. Nov. 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes 
Cornelius Etter in Wilda 
wird, nach erfolgter Schluß: 
vertheilung und Abhaltung des 
Schlußtermins, aufgehoben. 

ofen, den 15. Novbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
16846 Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Er 343, woſelbſt die Firma B. 
znyter und als deren Inhaber 
der Kaufmann Boleslaus Sznyter 
in Oſtrowo eingetragen tft, Fol⸗ 
gendes . worden: 16833 


palte 6. 
Das Konkursverfahren iſt nach 
Zwangsver⸗ 


Aud durch Beſchluß vom 3. 
uguſt 1892 aufgehoben. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 23. November 1892 am 23 
November 1892. 

(Akten über das Firmenregiſter 
II., Gen. II., Nr. 1, Band XII, 
Seite 180.) 5 

Oſtrowo, den 23. Nov. 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Getichtlicher Ausverkauf 


Breslauerſtr. 25. 

Die zur Goldarbeiter Bruno 
Riehter'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
. Waaren und zwar: 

rochen, goldene Kreuze, 
Ohrringe, Armbänder, Ringe, 
goldene und ſilberne Damen⸗ 
uhren, Uhrketten und diverſe 
Alfenidegegenſtände, 
werden zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 16880 
Poſen, den 26. Nov. 1892. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Montag, den 28. Novbr. 1892, 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im 
Pfandkammer⸗Lokale I 


aße Nr. 
eine Britſchke 
zwangsweiſe verſteigern. 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


Am 1. Dezember wird das 


Hötel Victoria 
in Pleſchen 


im Wege der 5 angsverſteige⸗ 
rung verkauft. Die Baulichkeiten 
ſind im beſten Zuſtande, mit dem 
Saale iſt Bühneneinrichtung ver⸗ 
bunden; vorhanden Kegelbahn 
und großer Garten. 16851 
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Gebrauchte 
Feldbahnen, 


Schienen. Lokomoliven, 
Lowries elt. 
fäufli u u. miethsweiſe 


billig abzugeben 


Mahd Wackerow, 


Breslau, 16714 


Taler Wilhelm. 38. 
Lili ftiſche grüne Serin 


nt 
he 6 M. 75 Pf. liefert 
H. Hoffmann, 
16886 Alter Markt 32. 


R. Hayn, 


Breslauerſtr. 22 a. d Bergftr 

Reiche Auswahl Photographie⸗ 
album, Schreibalbum, Poeſie⸗ 
und Tagebücher ꝛc., Portemon⸗ 
naies, Cigarrentaſchen u. ſ w., 
Schreibzeuge, Spiele, ſowie 
ſämmtl. Schreib: , Zeichen⸗, Mal⸗ 
eee Prelſe möglichſt 

1 


billig. 6898 
Papier⸗ und Galanterie⸗ 
waarenhandlung, 
Buchbinderei. 


R. Hayn. 


Spezialität jeit IS 


Lagelmaschinen 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Stanarienlänger, Ae 


ff. Harz., von fetzt 
ab wieder zu habe 
von 7—15 M. b. 


R. Jahn, 
Breslauerſtr. 38. 
Briefmarken u. Ganzſachen 
älterer Axt werden zu kaufen 
geſucht. Off. unt. 8. R. 21 poſt⸗ 
16892 


lagernd Poſen I 1é892 
Briefmarken, 


ca. 170 


100 Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 
— überſeeiſche 2,50 M., 120 

eſſ. europ. 2,50 M. b. 13, Zech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


Nazary Kantorowicz | $ 


Leihbibliothek. 
Meine bis auf die Neuzeit er⸗ 
gän zte Leihbibliothek bringe hier⸗ 
mit in ewpfehlende Erinnerung. 
f 1892. 16799 


L. Rehfeld’sche Buchhandg., 


Wilhelmsplatz Nr. 1. 


Leihbibliothek. 


Wegen Imzugss ind Neugestaltung 


meines Geschäftes habe ich seit Anfang dieses Monats einen 


Grossen Ausverkauf 


meines sehr reichhaltigen Lagers eröffnet, 


Das Lager enthält sämmtliche Artikel in Putz, Seidenband, 
Weiss- und Wollwaaren, Spitzen, Stickereien, Schürzen, Corsetten, 
Kopfnüllen, Kapotten, Plüschkragen, Tälldecken, Läufer u. Kongress- 

'stoffe, Theatertücher, Ballblumen, Jardinieren, Blattpflanzen ete. ete., 


900 Fenster Gardinen 


in allen Qualitäten und Genres und bietet sich schon jetzt jeder Dame 
die beste Gelegenheit ihren Einkauf für den Weihnachts-Bedarf zu 
noch nie dagewesenen Preisen besorgen zu können, 


BEE Der Verkauf geschieht nur gegen Baarzahlung ohne 
jeden Abzug. 16270 8 


Isidor Griess, Schlossstr. 4. 


Vom 15. Februar 1893 ab Markt 68, Ecke Neuestrasse. 


Kleine Wohnungen 


von 3 Zimmern ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 16869 
Näheres Loutienftr. 12, L 
Töpfergaſſe 3, Vorderhaus 
1 Treppe, Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimm., Küche u. Nebengel., 


ſof zu verm. Auskunft ertheilt 
G. Liepelt, St. Pauliklrchſtr. 
Nr. 7. 16883 

I. Etage 7 und 4 Zimmer nebſt 
Zubehör zu verm. Zu erfragen 
Ritterſtr. 28, I r. 16816 

Wohng. v. 3 reſp. 4 Z., K. u. 
Nbgl., 1 unmöbl. Z. z. v. 
Gerberſtr. Nr. 23. 

Im oberen frequenten Stadt⸗ 
thelle Poſens iſt ein Laden, in 
dem ein Eiſenkurzwaaren⸗,Küchen⸗ 
geſchlrr⸗ oder Uhrmachergeſchäft 
mit Erfolg betrieben werden 
könnte, billig zu vermiethen. Off. 
sub 6. F. 100 an die Exped. d. 
Bl. erbeten. 16902 


2 mübl. Zimmer, ſep. Cor⸗ 


Gin junges Mädchen 
aus guter Familie wird zum 
möglichſt baldigen Eintritt für 
meine Buchhandlung geſucht. 

1 Meldungen vorerſt nur jchrifte 


ch. 16882 
Joseph Jolowicz. 
Markt 4. 


5 Rothe Trez-Gedd- batterie 


Ziehung bestimmt 12. bis 17. Dezember er. 


Hanptvew. M. 100000, 50000, 25000 etc. 


16 870 Geldgewinne zusammen M. 575 000. 
Original-Loose à Mark 3, Porto und Liste 30 Pf. 


ridor, St. Martin 67, I. zu 
verm. Ebendaſelbſt 1 maſſiver 2 2 Spandauer- De AED una 
Pferdeſtall. 16889 D. Lewin, Berlin FR Brücke 16. ; Stellen-Gesgehe 


1 leeres Zimmer m. voll. Beköſt. 
f. e. ält Dame v. ſof. ge). be 
pünktl. Zahl. Off. D. 70 poſtl. Poſen. 

Breiteſtr. 13, I, 2 Zimmer, 
Küche mit Waſſerl. ſofort zu ver⸗ 
miethen; dal. a. ſof. Bäckerei. 

1 gr. gut möbl. Zim. f. 1 auch 
2 Herren (i. d. Nähe d. Gerichts) 
iſt fof. zu v. Kl. Gerberſtr. 14, I. 

Ein kl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 


* 


Ein einfaches zubverläſſiges 
Wirthſchafts⸗Fräulein 
ſucht zu Neujahr in feinere m 
Haushalt ſelbſtandige Stelle, auch 
unter Leitung der Hausfrau. 
Gefl. Offerten unter A. B. 100 
voſtlagernd Dopiewo (Poſen) erg. 
2 Ammen empfiehlt 16852 


kustav Weidemann, Posen, 88 Markt8, 
Manufaktur: u. Modewaaren⸗Geſchäft 


empfiehlt für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt zu bedeutend her 
abgeſetzten Preiſen: Kleiderſtoffe, Leinen vagren, Inlets, Ober⸗ 
hemden, Kragen, Manchetten, Shlipſe, Taſchentücher, Cachenez, 
Tuche, Gardinen, Bortiören, Teppiche, Reiſedecken ꝛc. Für Land⸗ 


miethen Ritterſtr. 15, I. 16895 n Jaks, Jeſuttenſtr. 10. 
— wirthe ganz beſonders empiehlenswerth: Pelzreiſedecken. — 
Geſchäftskeller 16894 c selle Be \ 

v. 1. Januar 1893 Salbborfft . Deſte Preiſe Reelle Bedienung. 16826 Junger Mann, 

zu verm. Näh. daſ. I. Et. rechts. 20 J. alt, ſucht in einem Comtoir 


Gegründet 1830. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. A. ee ee Gefl. 


RE e Condiorer, herüber (ENTE Beely, amt Posen 3 * 
Posen. Wilhelmstr. 5. Posen. Ein gewandtes iſr. Fräulein 

Feinfte, größte und älteſte Konditorei am Platze, u — Fam erjagt, t. Ruch 

sch u Hausweſ., ſelbſtthätig, t, 

größtes Beſtellungsgeſchäft, gent a. dungäbr. Ds ect 

gediegene und gewiſſenhafte Ausführung, als Geſellſchafterin u. Stütze in 

empfiehlt ſich dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publtkums. Haushalt. Off. unt. u. G. a. d. 
Bekanntmachung. Sa de ee Cm. . 81 5 


Eine gute Amme f. ſof., tücıt. 
Wirthinnen, Köchinnen, Stu⸗ 
beumädch. ꝛc. für Stadt und 
Land zum Quartalswechſel empf. 


M. Schneider, Sf, Nartin 48. 


RE ER 
Maſchinen⸗ und Bauguf 


nach eigenen und einge e 

Modellen, auch nach Schablonen 
roh u. bearbeitet, liefert in guter 
Ausführung promet die 6302 


Giſengießerei und Naſchinen. 
Fabrik 
Max Kuhl, Posen. 


Gegen Elnſendung von 
50 Mark 


Edmund Graefe, 
alleiniger Juhaber der Firma J. F. Beely & (o. 


Bierdruckapparate 


mit autom. Reduzirventil und Kontrollhähnen in allen Größen liefert 
10319 Emil Mattheus, Sapichaplatz 2 a. 
Empfehle flüſſige 


Die bieſige Stadtſekretair⸗ 
Stelle wird zum 1. Januar 
u. J. vakant. Gehalt 900 We, 
in 6 Jahren bis 1200 M. ſtei⸗ 
gend. Bewerber, welche Kom⸗ 
munal: und Polizeiverwaltungs⸗ 
ſachen ſelbſtändig bearbeiten 
können und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Atteſte 
und des Lebenslaufs möglichſt 
bald melden. 16900 

Koſchmin, den 25. Nov. 1892. 

Der Magiſtrat. 


Sehr leiſtungsfähige Geraer 
Fabrik reinw. Kleider⸗ und 
Konfekt. Stoffe ſucht bei Manu⸗ 
fakturiſten gut eingeführt., viel 
reiſenden 16897 


Agenten 


gegen hohe Proviſion. Nur erſte 


Kohlenſäure. 


Maschinen- und Baug. 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 3 11069 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


erfolgreichſte Kräfte woll. Refer. liefere ich eine prachtvolle Näh⸗ 
jetz. Häuſer⸗Branchen u. Touren maſchine für Familten, ver- 
nennen unter L. 014 Geſchäftsſt. ſehen mit allen Verbeſſerungen 

der Neuzeit. Ich leiſte Garantie 


der „Geraer Ztg.“ Gera, Reuss. 
Zum Antriit per 1. Januar 
ſuche einen jüngeren praktiſchen 


für Letſtungsfähigkeit. 16188 
Glogauer Nähmaſchinen⸗ 
fabrik, A. Schmolke, 


Beſtellungen 


Deſtillateur, auf die neuen amtlich vorgeſchriebenen Groß, Godau. 
moſaiſch, welcher ſelbſtändig ar⸗ 
beiten kann, ſich für kleine Reiſen Neunaugen 
eignet, der polniſchen Sprache verſendet zu billigſten Preiſen in 
mächtig und ftreng ſolid iſt. Be⸗ vorzüglicher Güte, ebenſo Rauch⸗ 


aal 9 Pfd. fr. unt. Nachn für 


vorzugt werden ſolche, welche 
un 10,20 M. Es bittet um 


entweder in der Manufaktur: od. geſct. 


Frachtbriefe 


en 527 ee Abels W 161: 
{ erbitte unter Angabe 
von Gebaltsanfpr. mit Zeus und nn * 

en. 7 2 ——— — 

W. Rosenbann, | Sf, Arobulfen. 
. 12.1..' PAABA Derſelbe beſeitigt gu tbeulen | 
Ein im Feuerverſicherungsfach und verhindert das Aufſpringen 
firmer 16875 der Haut, in Flaſchen & 25 Pf., 8 


werden von uns jederzeit entgegengenommen. 


Hotbuchdruskerei W. Decker & b. 


junger Mann, 


ſowie ein Lehrling finden in 
einem General⸗Agentur⸗Bureau 


50 Pf. und 1 Mk. 14897 
Ruſſiſche Froſtſalbe, 
bewährt gegen offene Frolwunden 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 


ſofort oder zu Neujahr Stellung. 

Offerten sub R. Z. 1022 an N Rothe Apotheke, Posen, 
Haasenstein & Vogler, Poſen, (A. Röstel.) Markt: u. Breiteſtr.-Ecke. 
— e ee 
FFF 


3= 
e, 


Nr. 833. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. November 1892. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Dresden, 25. Nov. Eine kleine Geſchichte, welche dieſer 
Tage S erfandesgerkcht in Dresden in dritter 
Aalen beſchäftigte, verdient dem Staube der Gerichtsakten ent⸗ 

fien zu werden, umjomehr, als ſich aus derſelben auch eine praf- 
tiſche Nutzanwendung für Radfahrer und ſolche, die es wer⸗ 
den wollen, ergiebt. Die „B. N. N.“ berichten darüber: In 
Kroſſen bei Grimmen führt eine ianae Brücke über die Mulde 
und in der Mitte derſelben thront ein wetterfeſter Brüdenmärter, 
der die ſchöne Aufgabe hat, von jedem die Brücke paſſtrenden Ge⸗ 
fährt einen kleinen Brückenzoll einzutreiben, während für Fußgän⸗ 
ger der Verkehr frei iſt. Kam da ein Maurer, welcher mit Hilfe 
eines Zweirades ſeinen Geſchäften nachgeht auch über dieſe Brücke 
und mußte zu feinem Leſdweſen erfahren, daß auch von ſeinem 
treuen Stahlroß der Brückenzoll abverlangt wurde. Das verdroß 
den Maurer baß und als er wieder einmal die Brücke zu paſſiren 
hatte, da ſprang er kurz entſchloſſen vor derſelben von ſeinem 
Zweirad, nahm es auf den Arm und marſchirte mit ſchadenfrohem 
cheln an dem ernſt dreinſchauenden Brückenwärter vorüber. 
Diefer aber verſtand keinen Spaß, ſondern veranlaßte eine An: 
klage wegen Brückenzoll⸗Hinterziehung gegen den kecken Maurer, 
der deswegen vor Gericht zu ericheinen hatte. Das Schöffen: 
e richt ſprach den Stahlroßreiter frei, weil es meinte, daß 
derſelbe nicht zollpflichtig ſei, da er ja vor Betreten der Brücke be⸗ 
teſts ſich zum Träger ſeines Zweirades gemacht babe und deshalb 
nur als gewöhnlicher Fußgänger zu betrachten jet. Die Straf⸗ 
kammer, an welche dieſe Streitfrage ſodann zur Entſcheidung 
elangte, kam im Gegentheil zu der Ueberzeugung, daß ver Herr 
elozipediſt gerade durch ſein ſonderbares Verfahren ſeine Ab cht 
der Zollhinterziehung bekundet habe. Der Maurer wurde dem⸗ 
gemäß zu 2 M. 50 Pf. Strafe verurtheilt. Dieſem aber ging ſein 
Recht über Alles; er nahm ſich einen Rechtsanwalt an und dieſer 
führte in feuriger Rede aus, daß über die Entſcheldung der Straf⸗ 
kammer juſt eben ſolches Schütteln des Kopfes entſtehen müßte, 
wie f. Z. über die Antworten des Kandidaten Johſes. Das 
Ober- Landesgericht entſchted ſich auch zu Gunſten des 
verfolgten NRadfahrers, indem es ausführte, daß nur diezenigen 
Vehikel brückenzollpflichtig find, welche in direktem Kontakt mit 
der Brücke ſich befinden, was bei einem auf dem Arme getragenen 
Zweirad bekanntlich nicht der Fall iſt. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 26. Nov. Bei einer Treib⸗ 
AT auf Haſen im Wegendorſer Revier bei Straußberg bes 
merkten kürzlich die Schützen in dem Keſſel zwei Männer in 
Sträflingskleidern, die vergeblich einen Ausweg durch die 
Schützenlinſe ſuchten. Es waren 2 Gefangene aus der Rummels⸗ 
burger Strafanſtalt, die nach ihrer Ausſage auf dem Malchower 
Rieſelfelde gearbeitet hatten und von dort entwichen waren. Sie 
wurden ſofort nach der Anſtalt 
Vagabundenzeuanlſſe. Vor einigen Tagen berichteten 
wir über einen Bettler, der ſich det einem Arzt in der Werfts 
ſtraße als Taubſtummer aufgeſpielt hatte und nachdem er ſich 
als Schwindler ertappt ſah, mit Hinterlaſſung eines Zeuaniſſes 
entfloh, welches mit dem gefälſchten Stempel des „Pollzeireviers 
75“ verſehen war. Nunmehr iſt ein Landſtreicher G. verhaftet 
worden, der ſich in dem Beſitz eines Zeugnifies befand, das den⸗ 
ſelben Stempel trug. G. will das Schrlftſtück für 15 Pf. von 
einem Berliner telt d. Namens Klutke gekauft haben, und es 
hat ſich herausgeſtellt, daß Klutte ein Geſchäft daraus gemacht hat, 
an Vagabunden Zeugniſſe zu verkaufen, die mit den falſchen Stem⸗ 
peln „Rolizeirepter 75“ und „Poltzeiverwaltung Schweidnitz“ ver⸗ 
ſehen waren. Klutte iſt verhaftet worden und man hat in 
ſeinem Beſitz das Werlzeug gefunden, mit dem dieſe Stempelungen 
vorgenommen worden find; er will das Petſchaft von einem ihm 
unbekannten Mann zum Geſchenk erhalten haben 
Beim Flaſchenſpülen . iſt Donnerſtag 
Mittag der 48 Jahre alte Hausdiener Ferdinand Urban. Er war 
in der Weinhandlung von Rudolf Schönermark u. Co., Breite⸗ 
ſtraße 22, mit dem Reinigen von Flaſchen beſchäftigt und hatte 
erade eine Flaſche in der Hand, als ſie zerbrach und ihm die 
Pulsader des rechten Armes durchſchnitt. Obgleich ein Arzt ſofort 
einen Verband anlegte, ſtarb Urban doch einige Stunden 
fpäter an Berblutung. 3 8 
Durch ein Feſt in Air, zu Anfang des 
16. Jahrhundert beging am Donnerſtag der Verein Orna⸗ 
ment in den Geſammträumen der Philharmonie die Feier des 
25 jährigen Veſtehens des Kunftgewerbemufeums 
u Berlin. Nach Ferd. Winkels Entwürfen war eine pittoreske 
merle hergeſtellt, welche das alte Rathbaus, die Thürme der 
Lorenzkirche, das Haus Albrecht Dürers, die ſtolte Burg, kurz, die 
monumentalen Prachtſtücke des Nürnbergs aus Hans Sachſens 


Zeit vor unſer Auge zauberte. Und dies Alt⸗Nürnberg wurde zum Oh 


Satzes für einen Aufzug der Gewerbe vor dem Markgrafen 
Friedrich. Unter den Fanfaren buntgekleideter Bläſer und der An⸗ 
kündigung der Herolde entfaltete ſich ein Feſtzug, der die ganze 
prunkbafte Herrlichkeit des alten Nürnberg wieder aufleben ließ. 
Banner und Innungszeichen, Prachtgeräthe und Meiſterſtücke 
wurden von den einzelnen 3 vorbeigetragen. Die Koſtüme 
waren von überraſchender Sch 
bunten Tracht der Zeit. Der Markgraf und ſeine Gemahlin, von 
zu. Pagen und Trabanten umgeben, wurden dom hohen 
ath der Stadt empfangen und unter dem Baldachin nach der 
Empore geleitet. Als bier die Aufftellung vollendet war und die 
aus den Gewerken. Rittern und Landstknechten beſtehende Menge 
ihre Huldigung darbrachte, bot ſich den Gäſten ein prächtiges 
farbenxeiches Bild. Ein gefälliges Feſtſpiel von Richard Schott, 
ſowie Reigen alten Stils und Turnerſpiele beſchloſſen das bübſch 
erſonnene und glänzend ausgeführte Feſt. 

+ In Sachen der Mühlhauſener Geldlotterie wird Re: 
dakteur Schulze in Mühlhausen, nachdem ſein Proteſt gegen die 
Gültigkeit der Ziehung auch vom Staatsminiſterium zurückgewieſe⸗ 
it gegen dus Sotterie- Romitee — 3 . . 

e Klage t unä au erau aufpreiſe 
bo 5 Hart ie jedes Loos. deſſen Beſitzer ſich der Klage an⸗ 
eßt. 
I Glückliche Gewinner. Am letzten Freitag, erzählt der 


Die beicheidenen Güte ‚ waren die Gewinner des einen Viertels 
Be 9 12 en L 
er zwölfte war 
alle unbemittelte Töpfer aus einem Geſchäft; 
22 Ebbe des Beſitzers ohne Wiſſen feiner a 
an dem Viertel betheiligt und auch das Dienſtmädchen war von 
d f 
AN fi 1 55 der Wirthin zwei Poſtkarten, um, wie er 


nheit und entſprachen ganz der ſich 


ſeinen Glücksgefährten mittheilte, erſt jetzt ſeinen zwei in Zittau 
in Stellung befindlichen Töchtern Mittheilung zu machen von 
ſeinem und ihrem Glück. Die Leute haben ſämmtlich nach Empfang 
der Gewinnanzeige ruhig weiter gearbeitet und ſich erſt jetzt, wo 
die Nachricht anlangte, daß die Auszahlung ſtattfinde, no ‚ur 
Reiſe entſchloſſen. Bis jetzt hatten alle noch nicht feſt an ihr Glück 
geglaubt: zudem hatten die Zeitungen Notizen gebracht, daß bei 
der Ziehung auch dieſer Staatslotterie Nummern herausgefallen 
jeien, was aufs Neue Zweifel an dem wirklichen Glücke erzeugte. 
Die gr vollzog ſich in ruhigſter Form, die Rechnung war 
bereits in der Heimath aufgeſtellt und ſo trübte kein Mißton das 
Glück aller Betheiligten. 

+ Der königliche Kapellmeiſter Felir Weingartner, zur 
Zeit auf einer Urlaubsreiſe in Italien, hat an sen „Börſ.⸗Kour.“ 
ein Schreiben gerichtet, worin er die Zurückziehung ſeiner Oper 
„Geneſius“ folgendermaßen begründet: „Es iſt gewiß ein merkwür⸗ 
diges Schickſal (wie Sie bemerkten), daß ein Autor ſein mit größter 
Mühe und größter Hingabe aller Betheiligten einſtudirtes Werk 
nach zwei Aufführungen ſelbſt zurückzieht. Ich entſchloß mich zu 
dieſem Schritte, da die beiden Aufführungen des „Geneſius“ mich 
gelehrt hatten, daß das Berliner Publikum meinem Werke mit der 
größtmöglichſten Theilnahmsloſigkeit entgegengekommen war. Nicht 
einmal bei der Premiere war das Haus vollſtändig gefüllt, und bei 
der Wiederholung gähnte mir ein zu zwei Drittel leerer Zuſchauer⸗ 
raum eng ge über die froſtige Aufnahme haben Sie ſelbſt be⸗ 
richtet. Die Schuld liegt entſchieden am Werke ſelbſt. „Geneſius“ 
wird dem Hörer nicht auf der flachen Hand geboten, ex ſtellt höhere 
geiſtige Anſprüche an das Publikum, als der Durchſchnitt der Ta⸗ 
gesnodbitäten. Schon die Voranzeigen, welche theilweiſe den In⸗ 
halt verriethen, mögen wohl den Berliner Theaterbeſuchern gezeigt 
haben, daß hier eine härtere Nuß aufzuknacken jet, als man es im 
Theater ſonſt gewohnt iſt. Wer wollte es aber auch dem, durch 
den Trubel der jungen Metropole nervös gemachten Großſtädter 
verübeln, wenn er im Kunſttempel nichts weiter will, als ſich amü⸗ 
firen, Witze hören, Witze machen und ſich durch den modernen viel⸗ 
bejubelten italteniichen »verismo« einigen leicht zu überſtehenden 
Nervenſchauern ausſetzen? Aber nach des Tages Müh und Plage 
noch ein Werk von faſt vier Stunden anhören, welches nicht mit 
Senſation vom Auslande importirt iſt, keinen modernen, ſondern 
einen ſchlichten deutſchen Komponiſtennamen trägt, welches gar im 
alten Rom ſpielt, wo's nichts zu lachen glebt, keine frivolen Scherze, 
nein, wo man ernſt und aufmerſam zuhören muß, und zu alledem 
noch eine Verherrlichung des Chriſtenthums zu hören bekommt! — 
nein, wahrhaftig, das iſt nicht der Mühe werth und obendrein lang⸗ 
weilig. Mein Werk in Berlin einzubürgern, hätte es einer größe⸗ 
ren Reihe von Vorſtellungen bedurft, von denen nach dem Ergeb⸗ 
niß der Premiöre anfangs eine Anzahl wenig beſucht geweſen 
wäre. Ein ſolches Opfer allerdings konnte ich einerſeits von einem 
Kunſtinſtitute nicht verlangen, konnte dieſes Kunſtinſtitut mir ande⸗ 
rerſeits nicht bringen. Da es aber künſtleriſch und praktiſch voll⸗ 
kommen zwecklos geweſen wäre, mein Werk noch ein⸗ oder zwei⸗ 
mal mit Ausſchluß der öffentlichen Theilnahme abzuſpielen, ſo er⸗ 
ſuchte ich meinen Chef, daſſelbe fofort zurückziehen zu dürfen. 
Ich bewahrte dadurch das königliche Opernbaus vor einigen ſchlech⸗ 
ten Einnahmen und erwarb mir ſelbſt die wohlthuende Ruhe einer 
kurzen italteniſchen Reiſe.“ * 3 M 

Der verſtorbene frühere Polizei⸗Präſident Herr 
von Madai war beſonders ſtolz auf ſeine zahlreichen Orden, und 
auf feinen Bildern, von denen in jedem Polizei⸗Revier eins hing, 
war die ganze Bruſt mit Sternen und Kreuzen geſchmückt. Kurz 
nach der Jertiaſtellung dieſer Bilder fragte er einen Polizel⸗ 
lieutenant, ob die Bilder gut getroffen ſeien. „Herr Präſident, hieß 
es zurück, das Bild entſpricht nicht dem Original; denn ich zähle 
darauf nur achtzehn Dekorationen.“ Schmunzelnd wandte ſich der 
alte Herr ab. Nach einiger Zeit traf er gelegentlich einer Parade 
denſelben Beamten auf dem Tempelhofer Felde, ritt auf ihn zu und 
äußerte ſehr vergnügt: „Jetzt iſt das Bild garnicht mehr ähnlich; ich 
habe ſoeben einen neuen Orden erhalten! — Im Jahre 1873 
wollte Madai für die Poltzeilieutenants Säbelkoppel ähnlich den⸗ 
jenigen der Marine einführen, und der Kaiſer Wilhelm hatte die 
Vorſtellung eines mit einem ſolchen ſilbernen Koppel ausgerüſteten 
Beamten befohlen. Als Probenummer wurde der Polizetlteutenant 
v. Z. gewählt, der dem Präſidenten an Körperumfang nicht viel 
nachgab. Während beide im Vorzimmer des Kaiſers warteten, trat 
plötzlich der ſpätere Kaiſer Friedrich ein, beſah ſich läche end die bei⸗ 
den Geſtalten und äußerte, dem Präſidenten auf die Schulter klopfend: 
„Recht ſo, Madat, ſo ein Schmachtriemen wäre für Sie auch ganz 
gut.“ Von jetzt ab gefiel das Koppel dem Präſidenten durchaus 
nicht mehr und wurde auch nicht eingeführt. — Eine tragi⸗komiſche 
Szene ereignete ſich eines Tages vor dem hiſtoriſchen Eckfenſter 
Kalſer Wilhelm I., wo eine der berühmten polizeilichen Abſper⸗ 
rungen ſtattfand. Dicht unter dem Fenſter ſtand Herr v. Madai 
neben einem Polizeioffizier. Da trat der Kalſer an das Fenſter, das 
Publikum durchbrach die Schutzmannskette, und eine Dame fiel in 
nmacht. Der etwas eitle Poltzeilteutenant trug ein Fläſchchen 
Kölniſchen Waſſers bei ſich und machte hiervon bei der Behandlung 
der Ohnmächtigen Gebrauch. Das hatte der Kaiſer geſehen, winkte Ma⸗ 
dai zu ſich und fragte, ob denn jeder Polizeilieutenannt mit einer ſolchen 
Flaſche verſehen ſei. Der Präſident, der nicht gleich zu antworten 
wußte, trippelte wieder auf die Straße und legte ſeinem Untergebenen 
dieſelbe Frage vor. Dieſer aber, der ſeine Schwäche einzugeſtehen 
ſcheute, antwortete darauf los: „Jawohl, Herr Präſident, bei 
ſolchen Gelegenheiten führen wir im Hinblick auf etwa vorkommende 
Unglücksfälle Kölniſches Klee mit. „Recht fo, recht jo“, murmelte 
der kleine Herr und begab ſich befriedigt in das Palais zurück. — 
Der geſegnete Appetit des Herrn v. Madat war fait ſprüchwörtlich 
geworden und die Fragen 
ißt der Herr Präſident?“ Eines Abends war es bei einem Feſt⸗ 
mahle 7¼ Uhr geworden, als er dem Diener winkte und äußerte: 
Bringen Sie mir ſchnell Kaffee; ich muß um 8 Uhr zu Bleich⸗ 
röder zum Souper.“ Dem beleibten Präſidenten wurde das 
Treppenſteigen recht ſauer und er wußte es bei Hoffeſtlichkeiten jo 
einzurichten, daß er den Kaiſer unten am Fahrſtuhl im Schloſſe 
empfing, weil der Kalſer ihn berelts mehrfach mit hinaufgenommen 
hatte. Schließlich war die Vorliebe Madais für den Fahrſtuhl 
dem Herrſcher aufgefallen. Als eines Tages die Spitze der Polizei 
wiederum am Fahrſtuhl antraf, winkte der Kaiſer den Präſidenten 
u ſich und mit den Worten: „Wir müſſen uns Bewegung machen“, 
tieg er mit ibm die Treppen binauf. Mit einem Taſchentuche 
fächelnd, kam ſpäter Herr v. Madai die Treppen wieder herunter. 

ur Trinkgelderfrage. Im Feuilleton der Neuen Zürcher 

2 5 werden gegenwärtig Auszüge aus Tagebuchnotlzen von 
„Th. veröffentlicht, die eine Reiſe von Newyork nach San Franzisko 
in einem Auswandererzuge ſchildern. Nachdem der Reiſende über 
eine Ankunft in Pittsburg berichtet hat, fährt er folgendermaßen 
ort: Seit dreißig Stunden hatte ich nichts Vernünſtiges gegeſſen; 
gewiß Entſchuldigung genug, das Souper an jenem Abend als ein 
wichtiges Ereigniß zu verzeichnen. Immerhin würde ich darüber 


ſich nicht weiter ſprechen, wäre mir nicht damals die erſte Gelegenheit 


geboten werden, die Bekaantſchaft eines farbigen Gentleman, vulgo 
Negers zu machen. Dieſes Individuum erwies mir die Ehre, mich 
bei Tiſch zu bedienen und warf mit ſeiner Erſcheinung un ſeinem 


nach ſeinem Aufenthalte lauteten: wo f 


Auftreten alle meine vorgefaßten, in der Hauptſache auf „Onkel 
Toms Hütte“ baſirten Ideen, hinſichtlich der Angehörigen der 
ſchwarzen Raſſe in Amerifa, über den Haufen. Dieſer Herr mit 
der allerdings ſehr ſtark prononzirten Hautſchatttrung, aber geläufig 
und gebildet mit kaum bemerklichem Accent engliſch redend und 
mich, den Fremdling, in der herablaſſendſten Weiſe patroniſtrend, 
entſprach ganz und gar nicht dem Bilde, welches mir vorgeſchwebt 
hatte. Ich hatte mir vorgenommen, den Neger zu bemitleiden, es 
ſollte ihm klar gemacht werden, daß ich über Raſſenvorurtheile er⸗ 
haben. Aber potz tauſend! da wäre ich ſchön angekommen Mein 
Ganymed drehte vom erſten Augenblick der Eröffnung unferer Be⸗ 
ziehungen an den Spieß um und mir blieb nichts zu thun, als mich 
mit guter Grazie in die unerwartete Situation zu finden, ihr die 
humoriſtiſche Seite abzugewinnen. Schließlich konſultirte ich meinen 
dunklen Gönner über einen Etikettenpunkt: „Sagen Sie mal“, 
frug ich ihn, „darf man einem amerikaniſchen Aufwärter ein Trink⸗ 
geld offeriren?“ „Bewahre, wo denken Sie hin“, erhielt ich zur 
Antwort. „Unſere Leute haben ein ſo hoch entwickeltes Selbſt⸗ 
gefühl, daß jede e Zumuthung als eine Beleidigung auf⸗ 
gefaßt werden würde. as ſpeziell Sie, mein Herr, und mich 
anbelangt, wir haben da ein halbes Stündchen recht angenehm mit 
einander verplaudert; ich kann Ihnen meine größte Hochachtung 
nicht vorenthalten; auch find Sie ja kein Amerikaner — hm — da 

wäre nun gerade eine jener ſeltenen Konjunkturen — hm —“ Ohne 
beſonders ſcharfſinnig zu ſein, bin ich doch im Stande, die am um⸗ 
wölktem Mittagsbimmel ſtehende Sonne zu erkennen; item der zarte 
Wink fand das gewünſchte Verſtändniß und der farbige Gentleman 
ſchob einen Extravierteldollar in die Taſche feiner weißen Weſte. 


Candwirthſchaſtliches. 7 


»Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſ haft macht in 
ihren Organen bekannt, daß der Anmeldetermin für die 
nächſtfährige Wanderausſtellung in München, 
welche in den Tagen vom 8. bis 12. Junk ftatifindet, eröffnet iſt, 
fie ladet ein, ſich an den Preisbewerbungen zu betheiligen. Es find 
100 000 M. an Geldpreiſen und eine Anzahl Ehrengeſchenke, 300 
Preismünzen und Preisurkunden ausgeſetzt. Außerdem hat der 
Prinzregent neuerdings einen ſehr werthvollen Ehrenpreis geſtiftet, 
ebenſo hat das bayeriſche Miniſtertum kürzlich noch 10 000 M. zu 
Preiſen zur Verfügung geſtellt. Es handelt ſich bei dieſer Aus⸗ 
ſtellung in erſter Linie um eine große Thierſchau, für welche 
66 705 M. an Preiſen in Ausſicht genommen find, ferner um eine 
Ausſtellung von Gerſten, Gegenſtände der Moorkultur, Gegenſtände 
der Düngerwirthſchaft, namentlich iſt ein großes Ausſchreiben in 
Sachen der an und Verwerthung von Abfallſtoffen der 
Städte, erlaſſen. erner um Handelsdünge⸗ und Handelsfutter⸗ 
mittel, ſowie Gegenſtände der Beſchirrung von Pferden und Rin⸗ 
dern, außerdem um Gegenſtände des Huf⸗ und Klauenbeſchlages. 
Für dieſe Gegenstände find 21735 M. Geld und 200 Preismünzen 
ausgeſetzt. Endlich handelt es ſich noch um Bewerbungen auf dem 
Gebiet des Maſchinenweſens. Von den zahlreichen Gruppen von 
Ma ſchinen wird nur eine Sande die der Heubearbeitungs⸗ 
maſchinen, in einer vergleichenden Arbeitsprüfung vorgeführt, da⸗ 
gegen werden alle neueren Maſchinen zuſammengeſtellt und einer 
Vorprüfung unterworfen. Sonder⸗Ausſtellungen werden veran⸗ 
ſtaltet von Acker⸗ und Wiefenengen, von Gegenſtänden des kleineren 
Brauereibetriebes und der Klein⸗Feld⸗ und Drahtſeilbahnen. Aus 
dem Gebiet des landwirthſchaftlichen Bauweſens iſt ein Preisaus⸗ 
ſchreiben betreffend Arbeiterwohnungen erlaſſen. Programme und 
Anmeldepapiere ertheilt die Haupt⸗Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin S. W., Zimmerſtr. 8. 


* Die wichtige Frage der Stallmiſtpflege ſoll von Seiten 
der Deutſchen Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft dem⸗ 
nächſt durch umfangreiche Arbeiten in der Praxis nach Möglichkeit 
klar gelegt werden. Es werden Verſuche beabſichtigt, welche ſich 
über einen vierjährigen Zeitraum erſtrecken und ſind zu dieſen Ver⸗ 
ſuchen 3000 40 000 M. bewilligt worden. Die Verſuchsanſteller 
erhalten am Schluſſe der Verſuche eine Prämie deren Höhe zwi⸗ 
ſchen 900 bis 1500 M. ſchwankt. Anmeldungen zur Theilnahme 
ſind zu richten an 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin S. W., Zimmerſtr. 8. 


en Brieffaſten. 


L. P. Handlungen, welche die nothwendigſt ü 
den Hausbedarf führen. een een 


Gebrauner behauptet in Folge seiner aner- 

alle kannten Vorzüge; feines Aroma, ab- 

GN ee solute Reinheit und hohe Ergiebigkeit, 
dauernd den R 


* uf einer erste 
Marke. Käuflich in dllen besseren Geschäften der ee Bei 


S THEE-MESSMER zu ze d 


> 
— Russ. Mischung à M. 3.50 pr. Pfd. Probepuckete 80 Pf. u. M. 1.— loo. (Doppel- 
brieß). Der beliebteste und verbreitetste Thee. 


Kais. Kgl. Hoflieferant Baden - Baden 
u. Frankfurt a. M., altrenommirte 


Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar und die ganze 
Vogelſchaar fingt am beiten, lebt am längſten bei Fütterung mit 
Voß'ſchem Vogelfutter. Hier nur zu haben bei Paul Wolff, Wil⸗ 
helmsplatz 3. Der große Prachtkatalog der Vogelhandlung Voß⸗ 
u iſt daſelbſt einzuſehen. Kurze Schrift über ec 
onft. 


ers, d. St. 25 Pig, ist die beste und billigste Seife, 


.. 
Kämmer der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
N dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
Fettse 2 61548 amtlichem Gutachten, fettreicher als Dörings 
= Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Die weltberühmte Firma Mey und Edlich in Leipzig Blagwig 
verſendet jetzt den Weihnachts Katolog ihres Verſandtgeſchäftes. 
Derſelbe enthält eine ſolche Fülle von Artikeln der mannigfachſten 
Art, daß durch ihn ſo ziemlich jedes Bedürfniß befriedigt werden 
kann. Geradezu N iſt es, wie ein einziges Geſchäftshaus 
im Stande iſt, ein ſo ausgedehntes Lager aller nur denkbaren 
Waaren im großartigiten Stil zu unterhalten und dabei die Maſſe 
der einlaufenden Beſtellungen ſo prompt zu erledigen, wie dies im 
Haufe Mey und Edlich geſchlebt. Es iſt das nur möglich durch 
die Ausdehnung der Waarenbäuſer, den von Jahr zu Jahr 
wachſenden Umſatz, die muſterhafteſte Organiſation und eine bis ins 
kleinſte ſtreng durchgeführte Arbeitstheilung. Die Güte der Waare 
aus dem Hauſe Mey und Edlich iſt weltbekannt, daß daüber kein 
Wort zu verlieren iſt. 


Radeeinrichtg. 38 Mk. Prospect gratis. L. Weyl, Berlin 41. 


die Dünger ⸗(Kainit⸗)Abtheklung der Deutichen- 
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schwer versilberte Tafelgeräthe 
mit Garantie der Silberauflage. 


Alle unsere Fabrikate tragen das obige Hubrihacichen 
und den Namen CHRIS TOF UE. 


Tu 


Niederlage bei Wilhelm Kronthal 


in Posen. 


n KARLSRUBE, nis Teri & ie, 
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bas Thee-Importhaus 


R. Seelig & Hille 


macht hierdurch bekannt, dass die seit lahren vom nunmehr 
alleinigen Inhaber 6. E. Dittrich eingeführten Theemischungen 
„0% „B“, u. s. W. in Originalpacketen durch täuschend ähnliche 
Packete, welchen jedoch die Schutzmarke „Theekanne“ > 
fehlt, nachgeahmt werden. Fe > 
Die nachgeahmten Marken führen die zu einem car 

gesetzlichen Schutz durchaus nicht berechtigenden I 

Worte „gerichtlich eingetragen“, nur um das Publikum noch 
mehr zu täuschen. Deshalb verlange man beim Einkauf stets 


Packete mit der Schutzmarke „Theekanne“. 15581 


Am 15. Dezember ds. ds. Ziehung. 
Lotterie 


der Ausstellung von Wohnungs-Einrichtungen 


in Berlin, 
unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich. 


4343 Gewinns im Betrage von 332,100 Mark. 
Hanpterw. 1. N. J. 30,000, 15,000, 10,000 III. kit, 


Loose à 1 Mark bei der 


Rheinisch-Westfälischen Bank, ver den Linden 19 


und in den mit Plakaten belegten Verkaufsstellen. 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. Versand gegen Nachnahme. 


Moma mind aunetolsın. ä 


Emtöltes Maismehl. Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Sup m Sauooı 
Ca0a0 vortrefflich. In Colonial- und Drogen-Handlungen in Packeten & 60 und 30 15365 


Beſte und Einfach chſte 


Milch⸗Hand⸗Centrifuge 


der Gegenwart 


Rn“ „Die Geräuſchloſe“ 


Erſparniß an Milch bis 3 Liter per 
Pfd. Butter. Vorzüge: Leichter, geräuſch⸗ 
loſer Gang, keine Zahnräder, kein 
Vorgelege, daher auch keine Abnutzung 
und keine Reparatur. Die Centrlfuge 


Harmoni 
Dresdener Fabrikat. 10 Den, 


r billig zu verk. 14 
110 I) Pianofortebauer u. 
N Stimmer, Wheaterlr. 2. 


e Sprott, et 4 


„ee ½ K. 1%, M., aröttte © 55 
280-350 St. 3½—5 M. . 8. 
2% M. Bücklinge, Kiſte ca. 
35-40 St. 1½—2 M. 13715 


— 0D a 1 af En und gen 


Bid. 3¼ M., 8 Bid. 27 M. . 
Astrach. arte z M. SR 31 M. . Die- 


r Probe gegeben. Proſpekte, Referenzen 
5 gratis und franco. 1195 
nr für die Provinz Poſen: 


M. 92 ar 
euere, , 2: Gebrüder Lesser, 
Polen. jene Hifterfktane 16. 


Weiße Klippfiſche, 10 Bid. M. 
3,80 nel. Kochrecept geg. Nachn. 
B. Gräfe, Ottensen, (Holſt.) 


St. Lazarus, W. Slaby, Wilda, Kronprinzenſtraße. 


iſt ſtets auf Lager und wird gern auff 


2 mr NE | 
GHERING 8 REINES MALZ-EXTRAGT 

1 eee anr Kräftigung len — ee ai Einderung Bei 2 
Reizzuſtänden „ Athmungsorgaue, , each e sc. esche 75 Beuniz 6 


und 150 Mark. 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht 


nur Präparat wird N - 
mc rege lang rg haha ern b 2 . wit großem Grfolge gegen Machitie 


enannte engliſche Krankl B u 55 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 u. 2 — — TEE "reis H Tor 20 


eu Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Chauffec: 


Straße 19 


X „NAD perbren wir uns ergebenft ae il — ga 5 
N wir der Firma 1677 c . 
i 
Georg Schneege in Poſen c, 


den Alleinverkauf unſerer 
Braunkohlen⸗ Brikets OSWALD / 
PÜSCHEL | 


Marke Schwiebus“ 
für Stadt und Provinz Poſen 

BRESIAU: | 
Pfund Ibis AM / 


übertragen haben und bemerken, daß die zur Fabrikation derſelben 

verwendete Rohkohle von allerbeſter Qualität ſſt und den renom⸗ 

mirteſten Senftenberger Produkten in keiner Beziehung nachſteht. 

Wir bitten Lleferungs⸗Aufträge an obengenannte Firma zu richten. 
Schwiebus, im November 1892. 


Die Gewerkſchaft „Victorsglück“. 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


. CHOCOLÄT. 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


Bezugnehmend hierauf empfehle ich die Verwendung der 
obigen Braunkohlen⸗Brikets als were geeignet zur Zimmer⸗ 
und Küchenfeuerung und bemerke, daß d eizung mit derſelben 
8 allein bequemer, ſondern auch vorthellbafter iſt, als Stein⸗ 
ohle. 

Es gelangen ſechszöllige Brikets, eee wie in Berlin 
üblich, zum Preiſe von 7,50 Mark per 1000 Stück frei Ge⸗ 
laßt, Keller oder Hofraum zum Verkauf und befinden ſich 
Verkaufsſtellen bei J. Thom, Hauptniederlage Bahnhofsplatz und 
Töpfergaſſe 2, T. Borowiez, Bieslauerſtr. 11, O. Szafranski, 
Halbdorfſtraße 11, M. Wiza, Schloſſerſtr. u. Gr. Ge rberſtraße 
A. Janowiez, Jerſitz, J. Fischer, St. Lazarus, A. Buschke, 


Poſen, im Nobember 1892. 


Georg Schneege. 


ichters Geduldſpiele: Quülgeilt, 
2 Kreuzſpiel, Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pytha⸗ 
goras uſw. ſind noch unterhaltender wie früher, 
weil die neuen Hefte auch Aufgaben für 
oppelſpiele enthalten. Nur echt mit der 

tarke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


A 


lobend anerkannt; es gibt fein bejjeres und ge 

anregenderes Spiel fiir Kinder und Erwachſenel 
Sie ſind das beſte und auf die Dauer 
billtgſte Weihnachtsgeſchenk für kleine und 
roße Kinder. Näheres darüber und über die Geduldspiele 
Aber man in der neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle 
Eltern eiligſt von der unterzeichneten Firma kommen laſſen 
ſollten, um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Geſchenk für 
ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Steinbaukaſten ohne 
die Fabrikmarke Anker ſind gewöhnliche und als Ergänzung 
wertloſe Nachahmungen, darum verlange man und nehme 
nur Richters Anker-Steinbaukaſten, 


die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 
1 Mark bis 5 Mark und höher in allen feineren 
Syielwaren- -Handlungen ſtets vorrätig find. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, 
Rudolſtadt, Thür.; Wien, I. un 4; Olten uſw. 


: pff ĩð⁊ EN FE 


Gentral- Annoncen-Expedition 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen. 


Frankfurt am Main | 
Berlin, Hamburg, Leipzig ste. 

Prompte und billige Bedienung. 
„ Höchster Rabatt! 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 
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A. BUER &b! 
d COBLENZ 
nach französ .Melhade. 


a neue 
per P 

it J. Gänſe er Pa 4 28 

9 F. Kaschkat, un. 


8 
Neue Pinninos 350 Mk., 
neu, kreuzſalttg, ſtärkſte Eiſe nconftr. 
usſtattung in ſchwarz Ebenktholz 
oder echt Nußbaumholz, größte 
Tonfülle, dauerhaft, EGlfenbein⸗ 
elavtatur, 7 volle Oktaven. 10 jähr. 
ſchriftl. Garantie. 0 gratis. 
e Piano⸗ 
Trautwein“ fortefabrik. 
Sent. 1820, Bersin, Leipzigerlt. 19. 
ur rationellen Pflege 8,8 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pe bie ich Eucalyptus De u 
Zahneſſenz. Dieſelhe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſept iſchenEigenſchaſ⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
ilze und Keime, beſeltigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahuſchmerz, 
BED LRER ſen Zähnen berrübr!. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalpptus⸗ 
Fan ulver pr. Schachtel 75 Pf. 


2 


155 Agenten 8 


Wer eine billige und doch gute] 


Berliner Tageszeitung leſen will, der beſtelle für December 
bet dem nächſten Poſtamt oder Landbrieſträger die täglich in 
8 großen Folio⸗Seiten erſcheinende, reichhaltige, liberale 


9 M sigen= e 


nebſt Tägl. Familieublatt mit . Romanen für; 


F234 Piennige!! BR 


Von allen polltiſchen Beltingen befibt die Berliner Morgen- 
Zeitung die 


größte Auflage wehr als 1 35000 täglichl! 


ein Beweis dafür, daß ſowohl Haltung als Inhalt dieſes 
Blattes in den weſteſten e lebhaften Beifall findet. 
Probe Nummern auf Wunſch d. d. Exved. der Wee 

Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW 16531 


e Nächste Gold- Lotterie 
8 vihe Ba 100 000 50 000 25 000 15 000 Wk. 


8 Jeſeler 90 000 40000 10 000 7300 önigl. Privil. Nothe 
2 Kölner Dombau 75000 3, 900 15 000 8000 Mk. Muotheke ns 
> Looie à 3 at, 10 St us En 3 Sotterlen ſortirt 9 115 fen. Nati dell lr „16262 
3 7,1. Mt, 4 70 , „ M. 4 10 0. 4 5 15 Al 5 5 11 107 Cle. 
1 e es Zerbrochene 
5, 8864 Glas, Porzellan, Holz u. . w. kittet 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
Gläſer zu 30. 50 u. 80 Pf. dei 
Paul Wolff, Drog., Wilhelms yl. 


k 
Pan, "360 mr 


Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awtich. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin. Neandaratr. . 


Nürnberg. München, 
210 Breslau, inſtallirten f 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Peipzis, Hamburg. \ bereits I 5% 000 8 


6500 Dynamos, 


A Bryan am | 
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ſpäteſtens 15 Dezember. 


| Heller großer Ausverkauf. 


Infolge des Todes unſeres Geſchäftsinhabers 
find wir genöthigt, den Ausverkauf unſeres 
Lager⸗Reſtes fortzuſetzen und empfehlen zu 
Unter⸗Fabrikpreiſen: 16330 


Seidenz, Wall» u. Fantafte-Waaren, Teppiche, 
Höbelitoife, Gardinen, Tiſchzeuge, Leinen, 
Neiſe⸗ u. Schlafdecken u. ſ. w. 


W. Kukulnskı & Comp. 


Wilhelmsplatz 6. 


Wegen vorgerückter Satſon habe ich mein Lager in garnirten 
wie ungarnirten Hüten bedeutend im reife zurückgeſetzt, was ich 


der geneigten Beachtung beſtens empfehle. 16888 


E. Weyl, 
Modes und Gonfeetion, 
Wilhelmſtraße 16, 1. Et. 


iegeleı-Einrichtungen 


iomte einzelne Maſchinen fabrizirt als langjährige Spezialität in 
neueſter, auerkannt muſterhafter Conſſruttton und Ausführung 
unter unbedingter Garantie für unübertroffene Leiſtung und außer: 
ordentliche Dauerhaftigkeit zu denkbar billigſten Preiſen. 16794 


Streblow. 


Giſengieſterei und Maſchinenfabrik in Sommerfeld i. L. 
Proſpekte und hervorragende Anerkennungen zu Dienſten. 


Wieder ein Glücksfall! 


Der Haupttreffer von Mk. 30,000 wurde in der 
Ziehung vom 1. d. M. mit dem Finnländer Thir 10 - Loos 
Serie 770 Nr. 20 auf das gegen Theilzahlung nach Bayern 
verkaufte Bezugs-Document, Control-No 50265 erzielt und 
dem glücklichen Gewinner sofort durch uns ausbezahlt, 
Es ist dies nunmehr der 41. Haupttreffer, welcher durch die 
Ratenabtheilung unseres Institutes gewonnen wurde, 


Für die Ziehung am I. Dezember 1892 empfehlen: 


Türkische Fres. 400 Prämien-Loose 


Haupttreffer 600,000 60,000, 20,000 etc. 
kleinster Gewinn Fres. 400. — i 58°, zahlbar. 


Original - Loose n Baarzahlung billigst oder in 
Monatsraten St. 1 Loos 41 5. St. 5 — am. 20 mit sofor- 
tigem Anspruch auf jeden Gewinn. 


Stern, Mayser & Co., Ball. & Lonse-Geschäll 
Frankfurt a. 11 & 


16529 
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Prospecte und Listen — 1 


Fabrik patentirter : 
Prämiirt: koniseher Prämiirt: 
Düsseldorf 1880. i Görlitz 1885. 
amsterdam 1883 Taff eehrenner Köln 1889. 
15541 von 10-100 Kilo, 


für Kaffee, Zuckerkaffee, Cieherien, Getreide, Malz, Cacao etc., 
neuester, zweckmässigster und einfachster Construktion. 


dem Feuergehäuse 
selbstthätig hervor- 
tritt Der Kaffeeetc. 
kann zu jeder Zeit 
beobachtet werden, 
ohne die Drehung 


Vorzüge: Egales, 
schnelles Brennen 
b geringen Kohlen- 
verbrauch, leichtes 
Handhaben, wenig 
Raum. Bei meinem 


Kaffeebrenner ge- zu unterbrechen. 
nügt ein Ziehen an Prospecte mit zahl- 
der Vorderstange, „reichen Zeugnissen 


Worauf die Klappe ? 

sich öffnet, steigt u. en 

‘die Trommel ohne Agenten 

jede Nachhilfe aus gesucht. 
ein 


Aug. Schlieker, Kaldenkirchen (Rheinland). 


ECC ˙ u 


des In- und Aus- 
landes gratis. 


und schmerzlos beseitigt. Cartor oe u. Damen. 
60 Pf. Depöt in Posen in der [13344 


Rathen «Apotheke. Markt 37. 


INSERATE ..... POSENER ADRESSBUCH, 


welche von anerkannt vorzüglicher Wirkſamkeit ſind, werden von uns noch angenommen, jedoch erbitten Beſtellungen bis 


Preis pro! Seite 20 Mk., . Seite 12 Mk., Seite 7 Mk. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


Delicatess- Sauerkraut 


ff. Magdeburger offeriren in Bordeaux⸗Oxhoft ca. 500 Pfd. 29 M., 


Zn 


enfant in Fässern vn lr U an vnd in fl 


-IN NÜRNBERG: 
‚Abtheilung Berlin. 


Friegrichstr160. eg 


- 


Der Mintiter des Innern, wie jener Witzbold 
einſtmals ſeinen Magen bezeichnete, verlangt eine 
durchaus ſorgfältigere und wohlbedachtere Pflege, 
als in der Regel geglaubt wird. Es wird daher 
Jeder, dem ſein Wohlbefinden und ſeine Geſund⸗ 
heit am Herzen liegt, in gehöriger Weiſe dafür 
ſorgen müſſen, daß die dem Magen zugeführten 
Speiſen dieſem keine Beſchwerden bereiten. Der 
Verdauungsprozeß ſtellt aber an den Körper die 
Anforderung einer Kraftleiſtung, welche kranke 
und ſchwächliche in der Rekonvalescenz begehen 
Berionen nicht leicht erfüllen können. olchen 
Perſonen eine leicht verdauliche und gleichzeitig 
nahrhafte Speiſe zu liefern iſt eine Aufgabe, 
welche das ſog. Kemmerlch ſche Fleiſch⸗Pepton in 
allgemein anerkannter Weiſe gelöſt hat, und kann 


daſſelbe daher nicht oft genug empfohlen werden. 16305 


Soeben eingetroffen: 
Aeuheiten 


in 
Briefbogen und Couverts 


in eleganten Kaſſellen, 
paſſend zu 


Beihnachtsgeſchenken. 


Sämmtliche Ausſtattungen werden mit 
und ohne geprägtem Monogramm ſowie mit 
farbigem Monogramm geliefert. ; 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co 


(A. Röstel), 
Wilhelmſtr. 17. ofen, Wilhelmſtr. 17, 


heife- Koffer 
von 2 Mark 
an empfiehlt 
in dauer⸗ 
hafter Waere 
Oscar Conrad, 


Poſen, Neueſtraße 2, 10494 
edes Hühnerauge, Hornhaut une Carl Adolf Halden f. 5 


Warze wird in kürzester Zeit | Etlles Berfandlhaus Müblbauſen f. Thür. 
durch blosses Ueberpinseln er 5 


mit. dem rühmliohst bekannter, |, Gummi-Artikel 
allei a 
ein eohten Apotheker Radlauer |) Pariſer Neuheiten für 


schen Hühneraugenmittel sicher Jauſtr⸗ 


reisliſte gratis u diskret. 
W. Mähler, Leinzig 7. 


Verſaubl 


4. 8000 
f e 


5 erg 
10,50 M., Poſte 
ker 14 M., ½ 


Oxhoft ca. 225 Pfd. 16 M., 
58 Pfd. 6 


urfen, ca. 1—4“ 


Anker 7,50 M., 


Eimer ca. 110 Pfd. 10 M, 
3 M., ½ Anker ca. 28 Pfd. 4 M., Poſtcollo 1,80 M. 
„ ſaure, / Anker 10 M., ½ Auker 6 M., Poſtcollo 


Anker 


lang, / Anker 19 M., ½ Anker 


ollo 3 M. Eſſiggewürzgurken, ca. 4“ lang, / An⸗ 


oftcollo 2,50 M. Seufgurken, 


Anker 24 M., ½ Anker 13,50 M., ½¼ Anker 7,50 M., Poſtcollo 4 M. 


Preisliſt. gratis u. franco. 


F. A. Köhler & Co., Ma 


Perlzwiebel 


Grüne Schnitzelbohnen, / Anker 14 M., Y, Anker 7,50 M., 
Poſtcollo 2,50 M. pr 
M., ½ Auker 8.50 M., Poſtcollo 4,50 M. Preißelbeeren, mit Raffi⸗ 


u, C Anker 28 M., ½ Anker 15 


ingekocht gon 20 Pfd. an pr. Bo.⸗Pfd. 45 Pf., Poſtcollo 5 M. 


& 

nade einge 

[Mixed Pieles, Poſtcollo 5 M. 
½ Anker 14 M. Poſtcollo 7 M. j 

u. ½ Ctr.⸗Fäſſern p. Ctr. 17,50 M., Poſtcollo 2,50 M. Alles ine 

Gefäß ab hier gegen Nachn. oder Vorher⸗Sendung des Betrages. 

Wiederverkäufern Vorzugsvpreiſe. 

gdeburg, gegründet 1835. 


Beſte Brabanter Sardellen, 
Prima Pflaumenmus in 40 


Die weltbekannte 
Berliner Nahmuschinenfabrik, 
Lieferantin f. Lehrer- u. Beamtenvereine, 
liefert neue, hocharmige Singer - Nähma- 
schine mit Fussbetrieb, sehr elegantem 
Nussbaumtisch, Verschlusskasten auf veich 
vergoldetem Gestell mit allen dazu ge- 
körigen Apparaten incl. Verpack. für 50 Mk. 
Wäscherollmaschinen „Militaria“ 50 „ 
Waschmaschinen „Herkules“ 40 „ 
Wringmaschinen „Germania“ 18 „ 
Meine Maschinen liefere ich auf 14 tüg. 
Probezeit und unter Jähriger Garantie, 
Seit Jahren liefere ich bereits an dio 
verschiedenen Vereine: Militär-Anwärter- 
Vereine Bromberg, Altona, Stettin, Thorn, 
sowie Post-, Spar- u. Vorschuss-Vereins 
In Posen, Düsseldorf, Hannover, Gum- 
binnen, Cöslin, Beamten - Krieger - Ver- 
eine Glogau, Lambrecht i. B., Crefeld, 
Halberstadt, Limburg a, Lahn und dem 
Verband deutscher Post. und Telegr.- 
Assistenten Berlins. 
Anerkennungen werden franko versandt. 
BL Jacobsohn, Berlin N., Linienstr. 126, 


Ern. Steins Medieinal⸗Tokayer 
u. Meneſer Ausbruch 
von ärztlichen 
Autoritäten für 
Blutarme und, 
Bleichſüchtige 
beſtens em⸗ 
pfohlen 
garantirt 
rein und echt. 
Infolge billiger 
Preiſe auch für 
Deſſert u. 
Tiſchweine 
geeignet 
In Poſen 
zu haben bei: 
Frenzel & Co, 
Markt 56. 
Rud. Chaym, Schutzmarke. 
Alter Markt 38 39, Robert Fablan, 
Halbdorfſtr. 39, M. Pursch, Vic⸗ 
toria s Dranuerie, Wilheln Sylatz 
14, S. Samter jr., Withelmäfte,\11, 
R., Schneider, Walliſchei 76, A. 
Walezynski, sriedrichitu: 29. [16244 


—— —⅛ P 


Bei Huter und och 


Berichtehntung u. Kratzen im 11 
ihrt. 


empfehle ich den vorzuͤgl. 


Shmarzmurzel-donig, 
a Fl. 60 Pfg. 14895 
Rothe Apotheke. 


Markt- u Breiteſtr.⸗Ecke. 


Ein aut eh ſchw Krimmer 
velz mit Skunks Beſatz Üt zu 
verk. Wo? inat die Expd d. Z. 


C. D. Wunderlich’s 


— „ 
Slhr⸗Schweſelſtife 
4.3 Pf. 
Verbeſſ. Theerſeife 
à 35 Bi. „14252 
Theerſchwefelſeife 30 Pf. 
Seit 1863 renommtrt; zur 
Erlangung eines ſchönen 
fammtartigen weißen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärſen, Aus ſchlä⸗ 
gen. Jucken, bei: 
J. Schleyer, Biciteitr. 13, 
Droguiſ J. Barcikow- 
ski, Neusſtraße. 


la Anthracit-Koblen «SL 
für Junker & Ruh, „Helios“ 
u. andere eiferne Oefen empfehlen 


in plombirten Säcken à 100 Pfd. 


Gruhl & Balogh, 


Vor dem Berliner Thor. 
Kohlen- u. Holzgeſchäft. * 


Laubſägerei⸗ und 16001 
Kerbſchnitzereiarbeit 
angenehme u. nützl. Beſchäftigung 
für Jung und Alt. Katalog mit 
über 150 Abdild. über ſämmtl. 
Werkz, Laubſäg.⸗Maſch., Ma⸗ 
tertallen, Vorlagen 2c. 2c. arat. u 
franko. J. Brendel, Maxdorf (Pfalz). 


Cheviots 


rein wollen wm 
solide, zu Herren- 


1 
| 
| 


elegant, 


Anzügen und Paletots versende als 
Spezialität 


ohne Concurrenz 


auch direkt an Private. 
Muster frei! j 
1000 Anerkennungsschreiben: 


Garantie: Zurücknahme. 


a a Adolf Oster. 


Tamarinden 


erfrischender, abführender 
‚Fruch 
von 1 
sicher, mild und nachhaltig 
wirkend 
Magen- u. Verdauungsbeschwerden, 
Hämorrhoiden, Leberleiden etc, etc. 
Flasche 1 Mk. vorräthig in den 
Apotheken oder direct von der 


thsapotheke in Greifswald. 
Bei „ Flaschen franco. 


Für ausrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab: 
nehmer der Zoologe Baxter, 


| * no, 


U April 1893 bis 31. März 


1 — 5 


26996 dein ı a 50,000, 2 a 20,000, 3 =» 10,000 . mark 


bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 pCt. gewährleistet. 


awei zienungen: I. Ziehung am 17. u. 18. Januar 1893. 


Jedes in der ersten Ziehung nicht gezogene Loos nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nachzahlung theil. 
11 Loose = 10 M., Porto und zwei ng bg (für I. und II. Ziehung) 30 Pfg. 


—— En ern 


Preis des Looses I M., 


Ziehung am 7. Januar 1893. Gewinne ohne jeden Abzug. Haugtgewinne Mark 90,000, 40,000. 10,000 ete. 
Diese Lotterie hat nur 210,000 Loose. Preis des Looses 3 Mark. 
Geehrte Besteller Be ich auf dem Abschnitt der Postanweisung den Namen etc. deutlich aufzuschreiben, damit mir die prompte Aus- 


Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Kaisers und Königs 


Ruhmeshallen-Loiterie 


für Errichtung eines Kaiser Friedrieh-Museums in Görlitz. 


— —— —ÜEU[„— — 


VII. Weseler Geld- Lotterie. 


führung des Auftrages möglich wird 


Carl Heintze, General-Debit. 


Reichsbank ee 


4 Bekanntmachung. 


Die unterzeichneten Bergin⸗ 
ſpektionen machen bekannt, daß 
ſie 6 auf Kohlen 

Königlichen Steinkohlenberg⸗ 
werke „König bei Königs 
ütte O. S. und Königin⸗ 
iſegrube bei Zabrze O. S. 
0 mi Lieferung an Selbitver- 

raucher im Etatsjahre vom 1. 
1894 
im Verhältniß zur Leiſtungs⸗ 


Mr: fähigkeit der Gruben annehmen. 


7 In den Beſtellſchreiben, welche 
17 bis zum 15. Januar 1893 einge⸗ 


1 reiht werden und die ausdrüd. 


e Erklärung enthalten müſſen, 


5 die Kohlen zum eigenen 


A Verbrauch der Beſteller dienen 


ſollen, ſind die Mengen und 
Sorten der gewünſchten Kohlen 
und die Zeit der Lieferung der⸗ 
ſelben anzugeben. 

Die 1 Sleferungäbt: 
> dingungen werden den Ver 
2 brauchern auf Verlangen zuge⸗ 
ſtellt werden. 

Königshütte O./ S., im 
3 November 1892 
Königliche Berginſpektion. 

Zabrze O. S., im 8 

November 1892. 


Königliche Berginſpektion. 
5 Verdingung. 


an Arbeiten und Lieferungen 


AR Neubau eines ebanges 
7 lischen Schulgehöfts zu Choy⸗ 
Kreis Samter, ausſchließ 
lich der Titel Insgemein ver 
anſchlogt auf rund 14194 M., 
ſollen im Ganzen am 


n. 
5 den 2. Dezember d. J., 
9 Vormittags 11 uhr, 


im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 


neten, Ritterſtraße 18 hier, 


re öffentlich verdungen werden, wo: 


4 ſelbſt die Koſtenanſchläge, Zeich⸗ 
5 nungen und Bedingungen zur 
N Einſicht ausliegen. Angebote ſind 
verſiegelt und mit entſprechender 
Auſſchriſt verſehen, poſtfrei bis 
zum genannten Termin einzu⸗ 
A reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 19. November 1892. 


Der Königl. Baurath. 
Stocks. 16678 


15 Bekanntmachung. 


15 Für den in Rückſicht auf die 


, Choleragefahr jeiner Zeit auf⸗ 
5 ehobenen Jahrmarkt wird hier⸗ 
17 elbſt am 15. Dezember d. J. 


ein neuer Jahrmarkt e 


werden. 
Schwerſenz, den 25. Nov. 1852 


Der Magiſtrat. 


Kluge. 


0 Verkäufe = Verpachtungen 4 


In einer Stadt Weſtpr. v. 4000 
Einwohn. ſſt ein 45 J. altes 
eingeführtes Getreide⸗ u. Spiri⸗ 
tus⸗Geſchäft, letzteres verbunden 
mit Schank aus dem Haufe, mit 
ge: alter Kaſſa⸗Kundſchaft, 

ohnhaus, Speichern und Ge⸗ 
2 Utenfilien, alles in beſtem 


* zu übernehmen oder 


pachten Off. werden 
Fate = Yufichrit Nr. 1100 
d. Zeitung erbeten. 


1 poſtl. Poſen erb. 


Meine hiefigen Srundtüdt, 


Ländereien, Torfpläne und 

bäude, insbeſondere die in beſter 
Geſchäfte gegend delegenen beiden 
Häuſer, auf welchen ein Gaſthofs⸗ 
recht ruht und welche ſich mit den 
großen Hintergebäuden zu ver⸗ 
ſchiedenen gewerblichen Anlagen 
eignen, ſowie auch die ſeit 21 
Jahren betriebene M Ziegelei 
will ich unter günſtigen Zahlungs⸗ 
8 recht bald in Par⸗ 
in verkaufen. 16717 

ch a. d. Netze. 


„Lesser Loewe. 


Geſchäftsaufg. halber iſt eine 
in Poſen beleg. gangb. 16685 


1 1 
Bäckerei 

incl. Ladeneinricht. unt. 
Bed. z. verk. Off. sub G. V 


1775 
80 


1 
Slegante Briefpapiere, 
Schreibzeuge. 
Schul⸗Mappen, 
Bücherttäge, 
Pontenonnaits, 
Brieftaschen u. , 
Bilderbücher, 


ſowie ſämmtliche 


Schul⸗ u. Comtoir⸗Artikel 


empfiehlt billigſt 


bar Schoen, 


Wilhelmftr. 5 1680 
e 


Großer 
Weihnachts = Ausverkauf 


meiner ſämmtlichen Waaren zu 
herabgeſetzten Preiſen, auch zum 
— und unter dem Einkaufspreiſe. 


C. Preiss, 
16844 Alter Markt 7. 


Einen größeren Poſten 


Reifenbirken 


hat — — 9 5 Dom. 8 
Kr. Schrimm 6840 


Preifelbeerem la. 


uder eingekocht, per Pfd. 
f. bei 10 Pfd. 32 Pf., größere 
9 Posten noch billiger, offerirt 


Cedzich, 


16845 Jerſitz. 


rat. 14. 


mt k 5 


offeriren nach jeder Bahnſtation 


Drialas & ACKeTmann, 


Breslau, 10; 
r Engros-Geſchäft 


kwerke, Gogolin. In 


— — 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Javrlich: 
24 Nummern mit 
2006 Abbildungen, 
14 Schnittmufters 
Beilagen mit 250 
Muſter » Vorzeich · 
nungen, 12 groß! 
farbige Moben 
bilder mit 8094 
Figuren. 
Preis vierteljährlich 1 m. 28 Pf. 18 At. 
Au beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poſtanſtalten. Probe Nummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — Wien l. Operng. 3. 
mit jährlich zwölf 
großen farbigen Modenbildern. 
Große Auswahl in 16865 


Knaben⸗ 
und 
Mädchengarderobe 


vom einfachſten bis eleganteſten 
Genre empfiehlt preiswerth 


Neumark, 


ee eee 
Markt 


1000 Zit. fen om 


find preiswürdig zu verkaufen, 
auch in kleine ren Poſten 16850 


Wwe. A. Gowarzewska, 


Wilhelmitr. Nr. 1. 


ASTHMA 


HEILVERFAHREN 
versendet kostenfrei 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber: 
lin W., Friedrichstr. 78 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Raut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
pri ründlich und ohne Nachtheil geho- 

n durch den vom Staate appre- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge brieflich. Veraltote und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13844 


Specialarzt 
Dr. med. |: 
Berlin, Yeipzi 


heilt auch briefl. Pfizer, DI, 
Sei lechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem olge. en 

Dam. bess. St. mög. 8. 
an Fr. Heb. Meilicke w. Berlin 

Wilhelmst. 122a. II. Spr. v. 26. 


Telegramm- Adresse: 


Porto und Gewin: ‚liste 30 Pfg. 


Bm — 


En A TR Er Ar A 
} Nur 


wer beim Einkauf nach der 
Marke Anker ſieht, iſt vor 
der Unterſchiebung werth⸗ 
loſer Nachahmungen ſicher. 


Det Pain Erpeller 


mit Anker won 175 aan 
als 25 Jahren b Rheu⸗ 
matismus, Rücken . 
Kopfichmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
€ weh, Gliederreißen und Er⸗ 
& lältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon 
eine einmalige Einreibung. 
um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche iſt 


mit Anker D 


verſehen und dadurch leicht 
kenntlich. Da dies vorzüg⸗ 
uche Hausmittel in faſt 
Kallen Apotheken zu 50 Pf. 
und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 
lich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur 
ee Anker e Ex: 
peller 


ift echt. m 


Waſſermangel 


wird ſich allem Anſchein nach im 
landw. Betrieb bald fühlbar 
machen und wenn es trocken ein: 
frieren ſollte, große 9 
heiten bereiten. 16693 

Es empfiehlt ſich daher, wo es 
nur angeht, ſchleunigſt Anſtalten 
zu treffen und mit Centrifugal⸗ 
pumpen ſich Vorrath zu 
ſchaffen. 

Ich offerire zu dieſem Zwecke 
Centrifugalpumpen mit und 
ohne Lokomobile, leihweiſe, zu 
ſoliden Preiſen. 


Win. Löhnert, 


Poſen, Wilhelmſtraßee 25. 
lobe Ahkumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an 
dieſer Krankheit, jo daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig gehen lernen. Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun, 
dies Leiden ſchnell und glücklich 
u beſeitigen und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen, bin gern be⸗ 
reit, es jedem Rheumatismus⸗ 
kranken zukommen zu laſſen. 
Viele Dankſchreiben liegen zur 
Einſicht H. Roderwald, Magdeburg, 
Semenbdig Van bofür 4 


Alten u. jungen Männern 

ird die in neuer * 
— erschienene e 
Rath Dr. Müller über das 


uchi. Se & 


eee, Sele, 


f 
& 
2 


Er Sehwäch 


Pollut., N 


kek. 


0 
. —. 


Fabel harte ein 


kauft zu angemeſſenen Preiſen 
Eduard Weinhagen, |: 
Poſen. 


5 
33 


Unter den Linden s 8. 
Lotteriebank Berlin. 


Ki > a 


auch gegen Coupogs u. Briefmarken. 


auch unter Nachnahme, 


1652 


a 


Hoher Verdienst! 


tüchtige Agenten zum Verkauf 


Prämien-Loosen bei höchster Provision gesucht. 


Hein Risiko! 


von Staats-Effecten und Staats- 
6836 


H. Hillenbrand & Co., Bankgeschäft, Berlin w. 52 


Deutsche 
Schaumweine, 
Mosel., 
Rheinweine, 
Bordeaux-, 
Burgunder, 


rothe e u. span. 
Weine 


empfehlen sehr preiswerth 
Die Wein - Grosshandlung 


Gebr. Andersch, 


Markt 50, 15583 


BER 


„ ME 
Laden mit Schaufenster 


billig 3. verm. Breiteſtr. 19. 


Halbdorfſtr. 26 Wohn v. 2 
3, 4 Z. u. Küche z. verm 10748 
Schuhmacherſtr 12 iſt e. Wohn. 
zu 3 3. Nebengel. p. fofort 3. v 
Wtenerſtr. 8 Wohnung zu 5 
Z., Nebengel., p. ſofort zu verm. 
Bersitr. 12a J. El. ſof. zu 


verm. herrſch 5 8 5 5 Zimm., 
N 1 t. per 

April 6 1 2c. 
Neal 120 5 9451 


Sandjtenfie 10 


2 große Speicher jofort zu ver⸗ 
miethen. 16625 


Lagerraum 


zu vermiethen. Näh. im Comtoir, 
St. Adalbertſtr. 1. 16822 


Beamter ſucht Wohnung 


mit Koſt. Offerten t. . 1 
eſtr. 14, II. „ . ein 
G mit od. ohne Penſ. 
für 1 oder mehrere Herren z. verm. 
2 Zimmer, unmöbl., 
Näbe der St. Martinſtr. per 1. 
Jan. 1893 geſucht. Offert. unter 


H. 10 9 Poſen. 16858 
En vy * 


* 1 


Sina "Anis 


Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
genügenden Schulkennenſſen. der 
deutſchen und polnſſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Geſchäft 


als Lehrling 


Stellung. 16587 


J. Themal, 


Gneſen. 
Weißw.⸗„Galant u. Kurzwaaren⸗ 
Handlung. 

Suche zum 1. Januar einen 
evang., unverh., poln. BER: Zu⸗ 


au |verlä en 6831 
Inſp ektor 


unter Sup des Prinzipals. 

Geb. 450 fr. Stat. excl. 

Be Zeugnißabſchr. u. Fer . 
d. Exp. unt. V. A. 831 erb. 


Friedlaender & Co. 


Saaten Groß Handluna, 


Iſtael. Mädchen, Jann ae 


fe. beſſeres Ge 5 geeignet, 
wird v. 1. Jan. 93 geſ. Meld. 
sub O. 640 a. Exped d Ztg. 

Für ein Kolonial- u. Materſal⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Gaſtwirthſchaft in einer kleinen 
Stadt der Provinz Poſen wird 
ein anſtändiges 


ey. Mädchen 


18 . geſucht. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erſorderlich. 
Gehalt nach Ueberelntunft. Mel⸗ 
dungen unter A. B. poſtlagernd 
Niechanowo, Regbez. Bromberg. 


Einen Lehrling mit guter 
Schulbildung ſuchen 16778 


Poſen 
Per 1. Januar k. J. iſt eine 


Erpedientenſtelle 


det mir zu beſetzen. Schritt e 
Offerten erbeten. 


‚Hartwig Kali 


Stellung erhält Jeder überal- 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Aus w. Courier,Berlin-Westend 2. 

Eine gewandte 

Putzdirectrice 
wird per jofort zu engaatren 
verlangt Gefl. erten N. N. 
poſtlagernd Poſen. 16862 

Ein Fräulein in geſetztem 
Alter und mit der Küche . 


wirr zur Süße und Keauf- 
nokigung dreier e per 


1. Januar 1893 verlangt. Ge 
Offerten A. H. 944 en 
16868 


Posen, 
Für en gros- Geihätt 


1 Lehrling «ori | 


geſucht unter G. T. 28 durch 
die Exped. dieſer Zeitung. 16853 


EE 


6. Riemann, 
prakt, Sanum 14015 
5 Kendtloret. 


Wilhelmſtr. 5 


Künstliche Zähne Plomben! 


. Sommer, 1 

I Wilhelmäplat 5 2 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Auf ein bei Poſen Fei 5 — 
wird eine Hypothek von 


ca. 30 000 Mark 


pr. ſofort zu IE geſucht. Off. 
unter C 101 befördert 
O. West Buchhandlung in 
Arnswalde. Nm. 


Geſucht M. 12000 6805 
Kt Ganzen, oder in 2 Raten & 
che Hyp tet 2 8 dienen 

re othek eine e 
Borna ern Nähere Aust. 

N. Pawlowski, Waſſerſtr. 7. 


e REN 


Druck und Verlog der Dofbuchdruckerel ynn W. Decker A. Ce (A. daten in Boer 


